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G@ELEITWORT. 


Der Name Karl Zeumers, dessen Andenken diese Ausgabe 
gewidmet wird, ist mit der Neuedition des Sachsenspiegels eng 
verbunden. Er faßte den Plan, eine neue Ausgabe des Rechts- 
buches herauszubringen, auf Grund seiner Erfahrungen als 
akademischer Lehrer. Bei den rechtsgeschichtlichen Übungen, 
auf die er sich in seinen späteren Lebensjahren beschränkte, 
empfand er aufs schmerzlichste das Fehlen eines zuverlässigen 
Textes, der der ursprünglichen Fassung möglichst nahe kam und 
auch das Lehnrecht enthielt. Homeyer und Weiske hatten die 
jüngste Textfassung zugrundegelegt. Goeschen brachte zwar 
einen Abdruck der Quedlinburger Handschrift, die auch nach 
Zeumers Überzeugung dem Urtext am nächsten stand; aber 
er druckte die an vielen Stellen fehlerhafte Handschrift buch- 
stabengetreu ab, und so ist seine Ausgabe, der zudem das 
Lehnrecht fehlt, nur von bedingtem Wert. Um diesem Mangel 
abzuhelfen, plante Zeumer, die Quedlinburger Handschrift als 
Ganzes mit den sachlich erheblichen Varianten der ihr ver- 
wandten Handschriften der Homeyerschen A-Klasse heraus- 
zubringen. In der Sprache und Schreibweise sollte der Text 
der Quedlinburger Handschrift, die ja ein Gemisch von Mittel- 
und Niederdeutsch enthält, normalisiert werden. 

Zeumer war, als er diesem Plane ernsthaft nähertrat, be- 
reits erblindet, aber in seiner Schaffenskraft nicht gehemmt. 
Als sein Assistent (1906— 1913) habe ich in etwa anderthalb- 
jähriger Tätigkeit sämtliche uns damals erreichbaren Hand- 
schriften und Fragmente der A-Klasse in den Räumen der 
Berliner Staatsbibliothek durchverglichen und den Varianten- 
apparat vorbereitet. In gemeinsamer Arbeit haben alsdann 
Zeumer und ich den Wortlaut der Ausgabe nach eingehender 
Abwägung der Handschriftenlesarten festgestellt. Diese Arbeit 
ist in der zweiten Hälfte des Jahres 1913 abgeschlossen worden. 
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Die philologische Arbeit blieb noch ungetan. Zeumer war 
jedoch um die Jahreswende 1913|14 schon so geschwächt, daß 
er nur noch die laufenden Geschäfte erledigen konnte. Seit 
Zeumers Tode am 18. April 1914 lastete die Verantwortung 
für das umfangreiche Material, das Zeumer in wissenschaft- 
licher Leistung, ich in technischer Arbeit zusammengetragen 
hatten, auf mir allein. Sie hat mich viele Jahre hindurch 
schwer bedrückt. Meine Tätigkeit als praktischer Jurist und 
meine räumliche Entfernung von den Stätten gelehrter Arbeit 
machten mir eine Vollendung des gemeinsam begonnenen Werks 
unmöglich. So begannen 1924 Verhandlungen zwischen Frau 
Zeumer, dem inzwischen verstorbenen Freiburger Historiker 
Georg v. Below, der durch Ernst Heymann vertretenen Zentral- 
direktion der Monumenta Germaniae und mir über eine sach- 
gemäße Verwertung des Materials. Sie führten 1929 zur 
Übernahme der Edition und unserer Vorarbeiten durch Karl 
August Eckhardt. Dabei konnte in der Hauptsache Zeumers 
Plan beibehalten werden; über die Abweichungen, die der 
jetzige Herausgeber für zweckmäßig hielt, wird er anschließend 
selbst berichten. 

Die Ausgabe, deren glückliche Vollendung Zeumer besonders 
am Herzen lag und jahrelang beschäftigt hat, erneuere und 
erhalte das Andenken des unermüdlichen Forschers. Sie 
ist ein Denkmal auch für ihn und seine liebevolle Hingabe 
an die Person Eike von Repgows. Über lange Zeiträume 
hinweg verband ihn, den Niedersachsen, allezeit ein Gefühl 
der Zusammengehörigkeit mit diesem seinem Landsmann aus 
dem 13. Jahrhundert. Wie er ihm an anderer Stelle sein 
Autorenrecht an der Sächsischen Weltchronik gerettet hat, so 
glaubte er, ihm den Liebesdienst zu schulden, den Sachsen- 
spiegel in reiner Form der Welt neu zu schenken. 


Guben, im Juli 1932. 


Frite Salomon 
Rechtsanwalt und Notar. 



































EINLEITUNG. 


I. 


Es ist Karl Zeumer nicht beschieden gewesen, die von 
ihm, gemeinsam mit Fritz Salomon, vorbereitete Ausgabe 
der ältesten Sachsenspiegelfassung zum Abschluß zu bringen. 
Dem umfangreichen Material, das die beiden Forscher zu- 
sammengetragen haben, fehlte noch die endgültige Sichtung 
“ und Durcharbeitung. Der von ihnen auf Grund ihrer Kolla- 
tionen zusammengestellte vorläufige Apparat ging vielfach 
von irrigen Voraussetzungen aus und vermochte infolgedessen 
kein befriedigendes Bild der handschriftlichen Verhältnisse 
zu vermitteln. Daher entschloß ich mich, als ich 1929 die 
Fertigstellung der Ausgabe übernahm, zwar den Zeumerschen 
Plan im wesentlichen beizubehalten, die textkritische Arbeit 
jedoch von Grund aus neu anzufangen und alle in Betracht 
kommenden Handschriften, soweit sie nicht, wie die nieder- 
ländeschen und das Landrecht der Bremer Handschrift, modern 
ediert sind, nochmals zu kollationieren. Bei dieser Aufgabe 
leistete mir anfangs Landgerichtsrat Erhard Ziegler (Kiel) 
freundschaftliche Hilfe. Dann übernahm sie mein Schüler 
und späterer Assistent Dr. jur. Wilhelm Mahmens (Kiel), 
der die Kollationen zunächst für das Landrecht auf Grund 
meiner Anweisungen und unter meiner ständigen Mitarbeit 
durchführte. Kurz nach Beginn der Lehnrechtskollationen 
wurde die Zusammenarbeit durch meine Übersiedelung nach 
Berlin unterbrochen, und so lag die Weiterarbeit am Lehn- 
recht größtenteils allein in meiner Hand. Eine letzte hand- 
schriftliche Überprüfung hat dann mein zweiter Assistent 
Dr. jur. Hans Lentze (Bonn) besorgt, der auch eine Kor- 
rektur mitgelesen hat. Hilfsbereit wie immer, hat auch mein 
treuer Mitarbeiter Privatdozent Dr. phil. Alfred Hübner 
(Göttingen) eine Korrektur unter dauernder Vergleichung der 
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Quedlinburger Handschrift gelesen. Besonderen Dank aber 
schulde ich ihm dafür, daß er auch für diese Ausgabe die 
Bearbeitung des Glossars übernommen hat. Herzlicher Dank 
gilt schließlich der Berliner Staatsbibliothek und den Uni- 
versitätsbibliotheken in Göttingen, Kiel und Bonn, in denen 
wir Arbeitsstätten fanden und uns der entgegenkommenden 
Unterstützung der Bibliotheksbeamten erfreuen durften, sowie 
all den Bibliotheken und Archiven, die uns ihre handschrift- 
lichen Schätze leihweise überließen. 


II. 


Den Vorarbeiten für die Neuausgabe gewährte die Göttinger 
Gesellschaft der Wissenschaften Aufnahme in ihre Abhand- 
lungsreihe, und zwar in zwei Heften: Rechtsbücherstudien II 
„Die Entstehungszeit des Sachsenspiegels und der Sächsischen 
Weltchronik“ (1931) und Rechtsbücherstudien III „Die Text- 
entwicklung des Sachsenspiegels von 1220 bis 1270“ (1933). 
Hier seien nur kurz die Ergebnisse zusammengefaßt. 

Bekanntlich wurde der Sachsenspiegel von dem anhaltischen 
Schöffen Eike von Repgow zunächst lateinisch aufgezeichnet; 
dieser lateinische Entwurf, der wohl schon vor 1220 nieder- 
geschrieben wurde, ist nicht auf uns gekommen. Auf Bitten 
seines Lehnsherrn, des Grafen Hoyer von Falkenstein, über- 
setzte Eike sein Werk ins Deutsche, wahrscheinlieh in ein 
von grobdialektischen Ausdrücken freies Niederdeutsch. Diese 
erste deutsche Fassung des Sachsenspiegels kennt bereits die 
Ereignisse und Gesetze des Frankfurter Hoftages vom April 
1220 und den Sächsischen Landfrieden vom 1. September 1221; 
sie kann also nicht vor September 1221 vollendet sein. An- 
dererseits wird man sie vor 1224 setzen müssen, da sie die 
neue Landfriedensgesetzgebung dieses Jahres nicht berück- 
sichtigt und bei der Schilderung der Reichsverfassung die 
Existeng eines Thronfolger- Königtums übergeht. 

Noch in die gleiche Zeitspanne 1221/24 gehört vermutlich 
Eikes zweite, durch eine Reihe von Novellen vermehrte deutsche 
Sachsenspiegelausgabe. Mit Sicherheit können wir sie vor 
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1230/31 datieren, da Eike sie bei seiner, zu diesem Termin 
abgeschlossenen Sächsischen Weltchronik zugrundegelegt hat. 

Eine von unbefugter Hand herausgebrachte dritte Ausgabe 
dürfte wohl erst nach dem Tode des noch 1233 als lebend 
bezeugten Spieglers angefertigt sein. Sie beruht auf einer 
Handschrift der ersten Fassung, ohne die Novellen der zweiten 
zu kennen, und bereichert den Text um einige, jedenfalls in 
Niedersachsen entstandene Zusätze, unterdrückt aber anderer- 
seits die Schlußverse der Reimvorrede, in denen sich Eike 
als Verfasser nennt. 

Die vierte deutsche Ausgabe wurde kurz vor 1270 wahr- 
scheinlich in Magdeburg hergestellt. Ihr Bearbeiter legte die 
zweite Eikesche Fassung als authentisch zugrunde, benutzte 
daneben aber auch gelegentlich die dritte und erweiterte den 
Text durch zahlreiche neue Novellen. Gegen Anfeindungen 
und Mißdeutungen verteidigte er Eikes Werk durch eine neue 
Reimvorrede. Das Lehnrecht ließ er unbearbeitet. 

In der Folgezeit sind nur noch vereinzelte Zusätze hinzu- 
gekommen, darunter die Vorrede „Von der Herren Geburt“, 
die bereits 1232]35 von einem welfischen Parteigänger verfaßt 
sein dürfte, und der Artikel I 26 der Vulgatfassung. Alle 
jüngeren Textformen, insbesondere die Bilderhandschriften, 
die lateinischen Übersetzungen und die Glossen Johann v. Buchs 
und seiner Nachfolger, beruhen auf der vierten Ausgabe, wenn 
auch gelegentlich wieder Handschriften der Erstausgabe zum 
Vergleich herangezogen worden sind. 


IL. 


Die Neuedition bringt den auf Eike selbst zurückgehenden 
Textbestand in Antiqua, alle Novellen späterer Fortsetzer da- 
gegen in Kursive. Die an Zahl nur geringen und in die 
jüngeren Textformen großenteils nicht übergegangenen Zusätze 
der dritten deutschen Fassung sind nur in den Fußnoten 
berücksichtigt; alle anderen Novellen sind dagegen in den 
Text selbst eingereiht. Ihre zeitliche Folge ergibt sich aus 
folgenden Merkmalen: 
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a) Die erste deutsche Fassung (Eikes Urtext = Ordnung I a) 
erscheint in Antiqua ohne besondere Kennzeichnung. Die 
kleinen eckigen Klammern umschließen die sekundären 
Lücken der Quedlinburger Handschrift, sind also für die 
Textentwicklung unbeachtlich. 

b) Die Zusätze der zweiten deutschen Fassung (Eikes 
2. Aufl. = Ordnung Ib) sind ebenfalls in Antiqua gedruckt, 
aber in große eckige Klammern eingeschlossen. 

c) Die Zusätze der dritten deutschen Fassung (Ordnung Ic) 
sind in den Fußnoten verzeichnet und, soweit sie nicht in 
die jüngeren Textformen übergegangen sind, auch nur dort 
abgedruckt. 

d) Die Zusätze der vierten deutschen Fassung (Klasse II), 
einschließlich der aus der dritten Fassung übernommenen, 
erscheinen in Kursive ohne besondere Kennzeichnung. Diese 
Kategorie fehlt im Lehnrecht ganz. 

e) Die Zusätze, die dem ursprünglichen Bestande der vierten 
deutschen Fassung noch nicht angehört haben, sind ebenfalls 
in Kursive gedruckt, aber in große eckige Klammern einge- 
schlossen. 

Der auf Eike zurückgehende Textbestand ist nach der 
Quedlinburger Handschrift gedruckt oder ihr wenigstens in 
Sprachform und Schreibung angepaßt. Dabei wurden Zeichen- 
setzung und Großschreibung normalisiert, Längenzeichen ge- 
setzt, u und v, i und j grammatisch richtig gebraucht und w, 
wenn nötig, zu wu aufgelöst. Die gleichen Regeln wurden 
im Variantenapparat durchgeführt, sofern eine dort abgedruckte 
Lesart in mehreren Handschriften erscheint. 

Die kursiv gesetzten nacheikeschen Novellen sind wortgetreu 
aus Homeyers Sachsenspiegelausgaben! übernommen und 
wie dort gestellt; auf Variantenangaben ist hier völlig Ver- 
zicht geleistet. 

Der Apparat verzeichnet sämtliche Abweichungen der als 





1) Des Sachsenspiegels erster Theil oder das Sächsische Landrecht, 
3. Aufl. (1861), und Des Sachsenspiegels zweiter Theil, 1. Bd. Das Säch- 
sische Lehnrecht und der Richtsteig Lehmrechts (1842). 
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Textgrundlage gewählten Quedlinburger Handschrift und gibt 
auch genau an, wieweit sie bei den anderen Handschriften 
der ersten Textklasse Gefolgschaft findet. Die Lücken dieser 
Haupthandschrift sind durch kleine eckige Klammern ge- 
kennzeichnet, ihre Blatt- und Spaltenzählung ist am Rande 
angegeben. Ihr folgt auch die Artikeleinteilung der Ausgabe; 
doch sind ihre Rechenfehler berichtigt worden. Die Homeyer- 
sche Vulgateinteilung ist kursiv beigegeben worden und wird 
auch in Zukunft für die Zitierung maßgebend sein müssen. 

Soweit der konstituierte Text mit der Quedlinburger Hand- 
schrift übereinstimmt, sind nur solche Varianten angegeben 
worden, die für die Gruppenbildung der Handschriften be- 
sonders aufschlußreich sind oder eine, wenn auch bescheidene 
Aussicht haben, als original angesprochen zu werden. Die 
umfangreichen Kollationen, die als Vorarbeit für diese Auswahl 
dienten, werden dem Archiv der Monumenta Germaniae ein- 
verleibt werden. 


IV. 


Die Feststellung der im Sachsenspiegel verwerteten Quellen 
bleibt nach wie vor eine der wichtigsten Forschungsaufgaben.'! 
Wenn es gelang, nicht unwesentlich über die bisherigen Er- 
gebnisse hinauszukommen, so verdanke ich das Eugen Rosen- 
stock, der mich auf die Calefurniastelle in einem auch sonst 
bemerkenswerten Ordo judiciarius aufmerksam machte, und 
vor allem Josef Juncker, der nicht nur zwei wichtige 
Glossen entdeckte, sondern mir auch bei dem Aufspüren ge- 
druckter kanonischrechtlicher Vorlagen in unermüdlicher Hilfs- 
bereitschaft zur Seite stand. 

Es kann als gesichert gelten, daß Eike außer dem Dekret 
Gratians auch die erste und die vierte Dekretalenkompilation 
gekannt hat. Daß sie ihm in glossierten Handschriften vor- 
lagen, kann nicht überraschen. Dagegen wird man die De- 
kretalensumme des Bernhard von Pavia aus seinen Quellen 





1) Dazu Ernst Heymann, in Forschungen zur Brandenburgischen 
und Preußischen Geschichte, Bd. 37 (1925) S. 173f. 
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wieder streichen müssen, und auch die Benutzung der Summa 
Rolandı bleibt mehr als zweifelhaft. Die „Origines“ des 
Isidor von Sevilla, die er mit dem Kirchenvater dieses Namens 
verwechselte, hat er durch Vermittlung einer unbekannten 
Zwischenquelle! verwertet. Sicher benutzt ist ferner die Bibel, 
und zwar sowohl das Alte wie das Neue Testament, sowie 
die Historia scholastica des Petrus Comestor. In der Reim- 
vorrede finden sich Anklänge an Wernher v. Elmendorf?, in 
III 54 $2 an das Krönungsgelöbnis der deutschen Könige?, 
mn III57 $ 1 an ein Streitgedicht aus den letzten Jahren 
Ottos IV .* 

Ferner haben dem Spiegler nachweislich verschiedene Reichs- 
gesetze vorgelegen, so die Confoederatio cum principibus eccle- 
siasticis von 1220, der Sächsische Landfrieden von 1221 und 
ein weiterer unbekannter Landfrieden, wahrscheinlich der 
Ottos IV. von 1208; sodann vermutlich ein Reichsspruch von 
1218 und ein Bericht über das Wormser Konkordat. 

In der vierten Sachsenspiegelauflage traten als neue Quellen 
hinzu eines der Statuta in favorem principum von 1231, 
wahrscheinlich auch der Mainzer Landfrieden von 1235 und 
vielleicht noch das Lehnsgeseiz Friedrichs I. von 1158, das 
Homeyer > bereits als Vorlage ursprünglicher Partien in An- 
spruch nehmen wollte. Ferner ist in dieser neuen Auflage 
die Magdeburger Weichbildchronik von 1235/50 verwertet 
worden. 

Die Quellen sind neben den aus ihnen abzuleitenden Sachsen- 
spiegelstellen am Rande angegeben und zwischen Text und 
Variantenapparat zum Abdruck gebracht.* Für die Reichs- 





1) Dazu Stutz, Das Verwandtschaftsbild des Sachsenspiegels (1890), 8. 24 /f. 

2) Vgl. Roethe, Die Reimvorreden des Sachsenspiegels (1899) S. 29 ff. 

3) Vgl. Voltelini, Der Sachsenspiegel und die Zeitgeschichte (1924), 
S. 129. 

4) Vgl. Eichmann, Das Exkommunikationsprivileg des deutschen 
Kaisers (1911) 8. 173 f}. 

5) Lehnrechtsausgabe, Bd. 1 (1842) $. 51f. 

6) Den versehentlich nicht abgedruckten 1ext der Weichbildchronik 
siehe bei Rosenstock, Ostfalens Rechtsliteratur (1912) 8. 41 Z. 10/21. 
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gesetzee wurden nicht die Editionen der Monumenta Germa- 
niae, sondern Zeumers modernere Quellensammlung zur Ge- 
schichte der Deutschen Reichsverfassung (2. Aufl. 1913) zu- 


grundegelegt. 


Y 


Die erste deutsche Fassung (Ordnung I a) ist in folgenden 
Handschriften enthalten: Q = Quedlinburg, Stifts- und Gymn. 
Bibl. (Nr. 1006 in Homeyers Rechtsbücherverzeichnis, 3. Aufl. 
1931), N = Nürnberg, German. Museum (Nr. 904), B= 
Bremen, Staatsbibl. (Nr.175), Mz= Mainz, Dombibl.(Nr.758) ; 
ferner in den niederländischen Hss Ga= Haag, Kgl. Bibl. 
(Nr. 488), Gb = Berlin, Staatsbibl. (Nr. 78), @c= Haag, 
Kol. Bibl. (Nr. 491), Go = Haag, Kgl. Bibl. (Nr. 490), G = 
Gießen, Univ. Bibl. (Nr. 379), sowie in der reinen Lehn- 
rechtshandschrift L = Breslau, Staatsarchiv (Nr. 195) und 
dem Fragment Ba = Berlin, Staatsbibl. (Nr. 145). .Diese 
Handschriften lassen sich wie folgt genealogisch gliedern: 


Lateinische Urfassung 
Erste deutsche Fassung 
(Ordnung Ia) 


























1221/24 
Br“ Ba Yy Zweite deutsch 2 
1246/47 vor 1275 Fassung 
z, a de [aus der Form (Ordnung Ib) 
2 | i 
vor 1952 13. In, Qinterpoliert] etwa 1223|24 
oo N u ) Ma me |  Drittedeutsche 
[Bezie- 73,Jh. [aus den F M | Fassung 
hungen "Formen Bg [vgl. Ordnung | (Ordnung Ice) 
zu den und K inter- lc] vor 1270 
niederl. poliert] 
Hss] i 
niederl. L 
Hss ee; 
aus der . 
Ordnen ge Vierte deutsche 
interpoliert] Fassung 
Ga © Ge Go G | (Klasse ID 


1261/70 
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Die zweite deutsche Fassung (Ordnung Ib) wird repräsen- 
tiert durch das Fragment Bg = Braunschweig, Stadtbibl. 
(Nr. 168), Mg = Magdeburg-Breslauer Rechtsweisung von 1261 
und Dsp = Deutschenspiegel, die Ableitung einer unmittel- 
bar nicht erhaltenen oberdeutschen Sachsenspiegelübersetzung. 
Ferner gehört hierher das nicht genauer zu bestimmende 
Lehnrechtsfragment Hv= Berlin, Staatsbibl. (Nr. 49). Als 
genealogische Gliederung hat sich ergeben: 


Zweite deutsche Fassung 
(Ordnung Ib) 
etwa 1223| 24 























? 
a b Hv 
vor 1261 | 
. — oo A 
Me ne Bn ee mit Rand. ni “ 
ü c ıScCher zusätzen B 
Pass? e Spiegel aus der nu,0ra. 0% Ms 
ie [vgl. Ordnung Ordnung nung I a] [ogl. Ord- 
[aus der Form t Ic] Ic] g nung Ic] 
Mz interpoliert] 
Augsburger Deutschen- 
Sachsen- spiegel 
spiegel 1274|75 
1265/76 


Zur dritten deutschen Fassung (Ordnung I c) sind zu 
rechnen: die Handschriften M= München, Staatsbibl. (Nr.813), 
D= Dessau, Herzogl. Bibl. (Nr. 282), Hg= Haag, Kgl. Bibl. 
(Nr.492), K= Calcar, Stadtarchiv (Nr. 226), die Landrechts- 
handschrift C= Celle, Bibl. des Oberlandesgerichts (Nr. 228), 
die Lehnrechtshandschriften Ca= Celle, Bibl. des Oberlandes- 
gerichts (Nr. 228) und Ms = Münster, Uniw.-Bibl. (Nr. 874) 
und die Fragmente F= Frankfurt] Main, Stadtbibl. (Nr. 352), 
Fa = Frankfurt] Main, Stadtbibl. (Nr. 354), Bn= Berlin, 
Staatsbibl. (Nr. 124). Diese Texte dürften folgendermaßen 
zu ordnen sein: 


EEE 
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Dritte deutsche Fassung 





























(Ordnung Ic) 
vor 1270 
e Ba 2g 
[aus der Form —.— - — a 
Bg interpoliert] 24 25 Fa D 
BE [aus der Ordnung —- [aus Q 
Ca Ms Ib interpoliert] C Ze inter- 
ge ” n poliert] 
Bn Livländischr Ha =. 
Spiegel (au Te za 
1322/37 orm B [aus der 
[aus einer Hand- inter- Form Euc 
schrift der poliert] interpoliert] 
Glossenklasse 
ergänzt] 


Die zweite Textklasse, aus der keine Einzelvarianten ge- 
geben sind, entspricht im großen ganzen Homeyers Ordnung 
B, umfaßt jedoch auch die Bilderhandschriften, die Homeyer 
unter E eingereiht hat, und verschiedene Handschriften der 
Glossenklasse, bei denen sich die Glosse als nachträgliche 
Zutat darstellt. 


Bonn, im Dezember 1932. 


Eckhardt. 














VORREDEN. 


Eckhardt, Sachsenspiegel. 1 
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RBReimvorrede., 


Ich tzimbere so man seget bi wege; 
des muz ich mannegen meister han. 
Ich have bereitet nütze stege, 
dar manich bi beginnet gan. 
Ich ne kan die lüte machen nicht 
vernumftich algemeine, 
Al lere ich se des rechtes pflicht, 
mich ne helphe got die reine. 


Sver mine lere nene vernemet, 
wil he min buch bescelten san, 
So tut he daz ime misselzemet; 
wenne sver so svümmen nicht ne kan, 
Wil he deme wazzere wizen daz, 
so ist her unversunnen. 
Se leren daz se lesen baz, 
die ez vernemen nicht ne künnen. 


Ich svige eder halde rechten strit, 
neman daz irwenden kan. 

Waz achte ich uf unrechten nit, 
vegeweme ich rechtes gutes gan. 

Manlich mochte unberen wol, 
lieze ın die gire al eine, 

Des he durch recht nicht haven sol; 
dar an verlure er cleine. 


Manich schinet gerne gut, 
sve wandelbare daz er si; 





Reimvorrede. Vers 1 bis 96 fehlen den Ordnungen Ia bis c. 
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SACHSENSPIEGEL. 


Nu nekan man leider valschen mut 
nicht sien, de dat ne si dar bi. 

Ich muz mich vor den huten baz, 
de min mit worten lagen 

Unde miner lere sint gehaz 
unde mich doch dicke vragen. 


Sver rechte rede verkeren wil, 

der heldet lange unrechten strit; 
Her rüfet unde scallet vil. 

diz recht habent von alder tzit 
Unse vorderen here gebracht, 

des er nicht kan gedenken; 
Wen selve hat er’z underdacht 

unde wil uch mite bescrenken. 


Nu merke man den man dar bi, 
der nüwe recht ufbringen wil, 
Wie recht daz er selven st; 


so ne kan er scaden mir nicht vil. 


Ja ist uns von den argen kunt 
ein wort gesprochen lange: 
Der vogel singet als ime der munt 
gewaczen steit tzu sange. 


Nu spreche manlich of her müge 
tiefer unde vorbaz 

Den ich han, so iz der werlde tüge, 
tut er’z den ane widersaz, 

So tut er daz e nie ne geschach; 
neman den lüten allen 

Zu danke levete noch ne sprach; 
man wil ouch mich verscallen. 


Ja tzweient mit mier manege stunt, 
_de sich versinnen aller best, 
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REIMVORREDE. 


So ist mir doch de warheit kunt 
unde wirt min volge groz zu lest. 

Solde ich na maneges mannes gere 
verwandelen mine lere, 

So hette ich lüte vil biz here 
betrogen alzu sere. 


Allen lüten ich nekan 
zu danke sprechen noch ne sol; 
Min buch ne horte nie der man, 
deme iz al behagete wol; 
Doch trostet daz wol minen mut: 
Svaz eineme dar an wirret, 
Daz iz wol tusend dünket gut, 
süs blive ich unvervrret. 


Sver künde bringen an einen sin, 
die dar got gesceiden hat, 
Der were nützer den ich bin. 
mit willen, worten unde mit dat 
Die bosen unde die guten sint 
gezweiet unde die toren 
Unde die wisen unde die kint, 
daz mach man an in horen. 


Mich tziet manıch man durch haz 
worte, der ich nie ne gewuch; 
Lieze er’z, ir tete baz: 
so is der lüte doch genuch, 
Die mich unsculdich witzen wol. 
iz ist ein scentlich rache, 
Dere neman guter phlegen sol, 
lügenlich achtersprache. 


Ich ste zu rame sam ein wilt, 


daz die hunde buffen an. 
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6 SACHSENSPIEGEL. 


Swem miner lere nu bevilt, 
der spreche an mich joch svaz er kan. 
Maniger wanet ein meister sin 
binnen sineme krenge, 
95 Der kume bleve ein meisterlin, 
liefe er mit mir die lenge. 


Wernher, 7.43 f}. Got hät die Sassen wol bedächt, 


sint diz büch ist vorebrächt 
Den lüten algemeyne; 

100 doch ist der leyder cleyne, 
Die godde sö ören, 
daz se ir witze an güt k£ren. 


Wernher, v.ı55  Eyn cleyne werret mir där an, 


des ich gebezzeren nene kan: 
105 Ab iz eyn irröre lEret, 
ubil dä von gemöret 
Unde gröz sunde; 
manich ob her kunde 
Gerne schaden töte. 
110 wi gerne ich got bite, 
Daz diz büch kunde iegelich güd man, 
unrechten lüten ich iz nöne gan. 





Reimvorrede. Wernher v. Elmendorf, Vers 43f.: Iz ist manic 
cristenman, | der gnüc wisheit kan | und si an sich selben inne köret; | 
nocheiner den andern nicht löret | und intüt doch sö vile, | daz her 
si mit lust oder mit spile | an ein blat gescribe. 

Vers 185: Daz wirret mir dar undir. 





7 Vers 97 bis 280 überliefert in Q, N, Mz und den niederl. Hss 
(außer Go); Vers 178 bis 204, 221 bis 280 in B; Vers 97 bis 129, 197 
bis 204, 221 bis 244 und (von ursprünglicher Hand am Rande nach- 
getragen) Vers 194, 209 bis 220 (verstümmelt von 130 bis 196, 205 bis 
208, 245.) in Bg; Vers 127 bis 150, 195 bis 220 in Bn; Vers 97 bis 
260 in D, Hg, K;Vers 261 bis 280 in M; Vers 97 bis 182, 221 bis 260 
im Dsp; fehlt Go. Die entsprechenden Teile von F, C, Ba und Fa sind 
nicht erhalten. — 16 gemöret] sich meret @, N (nachträglich auch Bg). 
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REIMVORREDE. 7 


Swe unrecht si der man, Wernher, V. 2419. 
kan her sech des virstän, 
Daz im recht mach gevromen, 115 


kan her iz danne bekomen, 

Gerne her des genüzet; 

rechtes aver in verdrüzet 

Unde dunket selden güt 

recht, swär iz schaden tüd, 120 
Men hört iz ungerne sän. 

daz recht niemant l&ren kan. 

Daz den lüten allen 

kune wol bevallen. 


Swer sich rechtes understeit, 185 
weme lieph, weme leit, 
Weme schade oder vrome 
ymber dar näch kome; 
Rechte spreche "her' unde vare. 
an rechte her niemande spare, 130 
Die wile her sprechen wille, 
oder her swige stille. 
Swer büten miner löre gät, 
her sprechit lichte, des her laster hät, 
Unde düt sunde jegen got; 135 
went her brichet der & bot 
Swer sö recht virk£rret. 
got uns selbe l£ret, 
Daz wir recht sin alle, 
unde unrecht uns missevalle. 140 





Wernher v. Elmendorf, Vers 241f.: Daz recht iz ein sulich 
tugent, | alsir alle merken wol mugent, | daz niman iz sö böse | dem 
ein andir sö wil genöfe, | mac her sin recht erstriten, | er l&zet ime 
ungerne engliten. 





3 im recht] unrecht ®. 10 leren] lernen @. 11 alle @, K. 
17 her fehlt Q. 








8 SACHSENSPIEGEL. 


Güte lüte mane ich dar zü, 

ob ız kome alsö, 
Daz ene bejegene ittizwaz, 
daz min tumme sin virmiden hät, 

145 Unde där diz büch nicht abe l£re, 
daz manlich sinen vliz dar zü körre 
Wi man iz näch rechte bescheide. 

Wernher, v.2755. nü seht daz üch niemannes liebe, noch leyde, 

Noch zorn, noch gift sö ne blende, 

150 daz man üch von deme rechten wende. 


Wernher, V. 65 f. Diz recht hän ich selbe nicht irdächt, 
iz habent von aldere an unsich gebrächt 
Unse güten vorevaren. 

mach ich ouch, ich wil bewaren, 

Daz min scatz under der erde 

mit mir nicht virwerde. 

Von gottis halben diu gnäde min 

sal alle der werlde gemeyne sin. 


Wernher, V.59f. 
155 


Kunst ist eyn edele schatz unde alsö getän, 
160 swer sie wil eyne hän, 
Siu minnert yme tegelich. 
des versinne die wise sich 





Wernher v. Elmendorf, Vers 275f.: Wand er alsö zu gerichte 
sal sitzen, | daz in brengen von sinen witzen | wedir güt noch 
zorn. 
Vers 65f.: Doch enist ez sö niht bliben, | uns si alsö vil ge- 
scriben | von unsern heyligen vorvarn, | daz wir di söle wol mugen 
bewarn. 

Vers 59f.: ouch ensal her nummer riche werden, | der sinen 
schatz begrebet under der erden; | diz selbe gedüte | göt an di 
lüte, | di di andern wol gel&rin kunnen | und in der s&likeit nicht 
gunnen. 





9 noch gift] uch gift Q. 19 kunst] uns Q. 
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REIMVORREDE. 9 


 Unde wese milde des her kan; 
got deme kargen niene gan 
Schatzes, den her hät begraven: 165 
der riche sal den armen laven, Wernher, V. 290 
Den siechen der sunde: 
näch wäreme orekunde 
Sö is uns wizzelich, Wernher, V. 59 #. 
daz der man kunste rich, 170 
Sö her andere lüte löret, 
daz sin kunst dar abe m£ret; 
Unde der girege behalt ir cleyne, 
der sie haben wil "al’ eyne. 


Weme liep, weme leyt, 175 
vrome unde sälikeit 
Ist hir an gewassen. 
„Spiegel der Sassen“ 
Sol diz büch sin genant, 
wen Sassen recht is hir an bekant, 180 
Alse an eyme spiegele die vrowen 
ir antlizze schowen. 


Alle lüte man ich dar zü, 
daz sie diz büch nutzen sö, 
Als iz in zun ären nicht missestä, 185 
unde ouch gnädichlichen irgä, 
Daz sie nicht 'ne’ rüwe diu vart, 
swenne got den spiegel umme kärt 





Wernher v. Elmendorf, Vers 290: nu müz der riche dem armin 
gebin. 

Vers 59f.: ouch ensal her nummer riche werden, | der sinen 
schatz begrebet under der erden; | diz selbe gedüte | göt an die 
lüte, | di di andern wol gel&rin kunnen | und in der sölikeit nicht 
gunnen. 





12 al fehlt Q, D. 13 Vers 175 bis 194 folgen in K erst nach 
Vers 260. 22 sö6] se Q. 23 misseste ©. 25 ne fehlt Q. 








10 SACHSENSPIEGEL. 


Unde unsich mischet zü der erden 
190 unde lönen sol näch werden. 


Stoltzen helde sit bedächt, 
näch deme tage volget diu nacht; 
Der tach ist ouch an uns gewant, 5 
uns siget der äffunt an diu hant. 
195 Swer an disseme büche 
vräge rede süche, 
Ob im dar ane icht missehage, 
des ne thü her zu hant nine clage, 10 
Unde weghe diu sache an sineme sinne 
200 nä deme ende unde nä deme beginne, 
Unde irvräge sich mit wisen lüten, 
die diu wärheyt kunen bedüten 
Unde ouch haven den sete, 15 
daz sie recht sin dä mete; 
205 Ob her an in dan 
daz rechtere irvaren kan, 
Ich rät im "daz her" albalde 
sich dar an gehalde, 20 
Went vil wiser lüte lören, 
210 die iz an güt kören, 
Is bezzer dan myn eynis si. 
eyn ander merkent aber där bi, 
Daz niemannes müt 25 
baz dar zü ne stüt, Ya 
215 Wi her die lüte gemeyne 
gröz unde cleyne 
Rechtes bröchte in kunde, 
näch deme her sich virstunde, 30 
Denne tüt der müt min; 
220 des gebe ich zu orekunde diz büchelin. 











2sol]wil@. 3sit]nusitQ@. 4diu]iodiuQ; ede B; uns de K. 
6 siget B, Mz, D, Hg; kumt Q, N, Gc; leget niederl. Hss (außer @c); 
gheyt K. 19 rät im daz her] ratiz im ©. 21 l&ören] lernen ©. 
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REIMVORREDE. 11 


Gröz angest get mich an; Wernher, V. 320 


ich vorchte daz manich man 

Diz büch wille m£ren, 

unde beginne recht virkörren, 

Unde zi des ane mich; 28; 
sö weiz mich got unschuldich, 

Den dä nieman kan betrigen, 

der wizze ouch daz sie liegen, 

Des ne kan ich nicht bewaren. 

alle die unrechte varen, 230 
Unde werven an disseme büche, 

den send ich disse vlüche, 

Unde die valsch hir zü scriben: 

diu miselsucht müz in becliben, 


IV. Reg. 
Alse siu Jezi getete a. 


von Helyzeus gebete, 

Dar abe Naaman wart irlöst. 

got heylant unde tröst 

Der rechez an in alsö, 

daz iz diu s@le unvrö 240 
Werde mit sament deme liebe; 

des tüveles hantfeste blibe 

Ir scrift, daz her sie habe gewis, 

die wile sie unverdelget is. 

Swer des tuveles än ende 245 
wolle wesen, der sende 

Im diız orekunde 

unde vare zu der helle grunde. 





Wernher v. Elmendorf, Vers 320: gröz angist göt in ane. 

IV Reg. 5, 14: Descendit (Naaman) et lavit in Jordane septies 
iuxta sermonem viri dei, et restituta est caro eius sicut caro pueri 
parvuli et mundatus est. 5, 25: Et dixit Eliseus: 5,27: Sed et 
lepra Naaman adhaerebit tibi (Giezi) et semini tuo usque in sempi- 
ternum. Et egressus est ab eo leprosus quasi nix. 





? betrigen] trigen ®@. 8 ouch Q, N, Mz, D, Dsp; wol B, Bg, 
niederl. Hss; fehlt Hg, K. 20/21 unvrö werde] werde unvrö Q, K. 


5,14. 
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Dennoch wirt unrecht wol bekant, 
als eyn copper penning in der hant, 
Swen im üz blicket sin röte schin 
mang penningen die g&ve sin, 
Unde im daz wizze wirt abe gevegit: 5 
alsus wirt unrecht virlegit, 
Swen men sin ende besüchet: 
vor gotte si her virflüchet, 
Swer unrecht gerne sterke, 
oder mische zu disseme werke, 10 
Där umme ich lange hän gedächt 
unde durch got zu samene gebrächt. 


Nü dankit al gemeyne 
deme von Valkensteyne, 
Der greve Hoyer ist genant, 15 
daz an düdisch ist gewant 
Diz büch durch sine bete: 
Eyke von Repchowe iz tete, 
Ungerne her iz ane quam, 
dö her aver virnam 20 
Sö gröz. dar zü des herren gere, 
dö ne hatte her nicheyne were; 
Des herren lieve in gare virwan, - 
daz her des büches began, 
Des im was vil ungedächt, 25 
dö her iz an latin hatte gebrächt. 
Äne helphe unde äne l£re, 
dö düchte in daz zu swöre, 
Daz her iz an dütisch gewante. 
zu lest her doch genante 30 
Des arbeides, "unde? tete 
gr&ven Hoyeres bete. 





4 manige penninge ©. 7 sin] daz Q, N. 9 sterket Q, N. 


12 got] recht Q; güt N, Ma. 31 unde fehlt Q. 
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PROLOGE. 13 


Prologus. 


Des heyligen geistes minne, 

diu sterke mine sinne, 
daz ich recht unde unrecht der Sassen bescheide näch gottes 
hulden unde näch der werlde vromen. Des ne kan ich alleyne 
nicht gethün. Där umme bit ich zu helphe alle güde lüde, 
die rechtes geret, ob in ienich rede bejegene, die min tumme 
sin virmide unde "där' diz büch nicht abe ne spricht, daz 
sie daz näch rechte bescheyden näch irme sinne, sö si iz 
rechtest wizzen. Von rechte ne sal niemanne wisen liebe, 


noch leyde, noch zorn, noch gäbe. Got ist selbe recht, där Deuter. s2, 4 


umme is ym recht lieph. Där umme s£n sie sich vore alle die, 
den gerichte van gottis halven bevolen is, daz sie alsö richten, 
daz gottis zorn unde sin gerichte gnödelichin ober sie irgän 
müze. 


Textus Prologi. 


Got, die där ist begin unde ende aller dinge, die machede Apxe. 1,3 
zu erst hymel unde erde, unde machede den menschen bynnen Genesis 1, ı 





Prologus. Deuter. 32, 4: Deus fidelis et absque ulla iniqui- 
tate iustus et rectus. 

Tezxztus Prologi. Apoc. 1, 8: Ego sum alpha et omega, prin- 
cipium et finis, diecit dominus deus. @enesis 1, 1: In principio crea- 
vit deus coelum et terram. 1, 27: Et creavit deus hominem. 





Prologus. Überliefert inQ, N, B, Mz, Bn, D, Hg, K,den niederl. 
Hss (außer Go) und im Dep; fehlt M, @o. Die entsprechenden Teile 
von Bg, F,C, Ba und Fa sind nicht erhalten. — 6 bejegenit Q, Mz u.a. 
7 där fehlt Q, K. 10 gäbe Q, B, Mz, Bn, Dsp; gift N, D, Hg, K, 
niederl. Hss. got] got der Q, Ma. 12 bevolen is N, B, Mz, Bn, 
Hg; si bevolen Q, D; bevolen si K, niederl. Hss. 12/13 richten 
daz Q, Mz, Bn, D, Hg, Dsp; richten alse B, K, niederl. Hss; richten 
alse dat N. 

Textus Prologi. Überliefert in allen Hss (außer den auch hier 
lückenhaften Bg, F, C, Ba und Fa) und im Dsp; vgl. Sächs. Welt- 
chronik, c.1. 








14 SACHSENSPIEGEL. 


ertriche, unde satzete in in den paradys. Die brach den ge- 


Num. 22, 17 hörsam uns allen zu schaden. Där umme ginge wir irre alse 


die herdelösen schäph biz an die zit daz her uns irlösete 
mit sinir martere. Nü aber wir bekärt sin unde uns got 
weder geladet hät, nü halde wir sine & unde sin geboth, 
daz uns sine wissagen gelärt haben unde güde geistlige lüte, 
unde ouch cristene koninge gesazt haben: Constantin unde 
Karl, an den Sassen lant noch sinis "rechten? tzüt. 

[Nu vernemet umme der herren bord von me lande to Sassen. 
De von Anehalt, de von Brandeburch, de von Orlemünde, de 
marcgreve von Mysne, de greve von Brenen; disse vorsten sint 
alle Svavee. Under den vrien herren sint Svavee: de von Hake- 
borne, de von Gneiz, de von Müchele. Under des rikes scepenen 
sint Svavee: de von Trebüle, de von Edelerestorp, Hynric Judas 
von Snetlinge, de voget Albrecht von Spandowe unde Alveric 
unde Conrad von Snetlinge, unde Scrapen kind von Jersleve, 
Anne von Ireckestorp, Herman von Meringe, Heidolves kindere 
von Wininge, unde de von Sedorp; dit sint alle Svavee. De 
landgreven von Düringen, de von Regenstein, de von Blanken- 
burch unde burchgreven von Wettin, de von Klodene, de von 
Crouzke, de von Gotebuz; dit sin alleVranken. De von Brunswik, 
de von Lüneborch, de von Poppenburch, de von Osterburch, de 
von Aldenhusen; dit sint alle Svavee. De von Werningerode 
unde de von Arnstein, de von Besenrode, de von Amersleve, 
de burchgreven von Gevekenstein, de dumvoget von Halverstad, 
de von Süseliz, de von Lichtenberge, de von Dobin; dit sint 
alle geborne Svavee. De hertoge von Lüneborch unde sin ge- 





Num. 22, 17: sicut oves absque pastore. 





1/2 gehörsam] paradis Q, N. 7 Constantin] dem Decretum Gratiani 
D. XCVI c. 14 (vgl. unten Art. 1 und 157) entnommen. 8 Karl] 
wohl durch Benutzung des verschollenen Landfriedens Ottos IV. vom 
11. November 1208, der sich als Erneuerung eines Gesetzes Karls des 
Großen ausgab, zu erklären. noch Q, Mz, D, Hg, niederl. Hss; näch 
N, B, M, Bn, K. rechten tzü‘] tzuch ©. 9 Nu vernemet bis 
S. 15, 10 to lenrechte, die sogenannte Vorrede ‚Von der Herren Ge- 
burt“, fehlt den Ordnungen Ia bis c. 
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PROLOGE. 15 


slechte sint geborne Sassen. Unde dar to alle die vrıen herren 
unde scepenen, de to Sassen wonehaft sint unde de me kündich 
sint bi miner thid, sunder de hir vore benümet sıint. Svelk bischop 
von deme rike belent is mit vanlene binnen deme lande to Sassen, 
s unde den herschild dar af hevet, die het ein Sasse, von svelkem 
lande he bordich si, unde mut wol ordel vinden unde ordeles 
volgen unde vorspreke sin to lenrechte unde to landrechte vor 
dem rike over iegeliken man, dar it ime in den lif oder in de 
hand nicht ne gat, unde anderes nirgen to landrechte noch to 
ı0 lenrechte. ] 




















LANDRECHT. 


(Artikel 1— 171.) 


Eckhardt, Sachsenspiegel. 2 


u 
” 
Ri 

& 











sa 


10 


15 


1. 

I 1. Tzwei swert liet got in ertriche zu beschirmende 
die kristenheit. Deme pävese ist gesazt daz geistliche, deme 
keisere daz werliche. Deme pävese is och gesazt zu ıidene 
zu’ bescheidenir zit üph eyneme blanken pherde unde die 
keyser sal ime den stegerip halden, durch daz die sadel nicht 
ne winde. Diz ist die bezeichenisse: swaz deme pävese weder- 
stä, daz her mit geistlicheme rechte nicht dwingen ne mach, 
daz ez der keiser mit werltlikeme rechte dwinge deme pävese 
hörsam zu wesende. Sö sal ouch diu geistliche walt helphen 
deme werltlichem gerichte, ob it iz bedarf. 


2. 

I2 $ 1. Iewelk cristen man is sent plichtich zu süchene 
dries ime järe, sint her zu sinen jären komen is, binnen deme 
biscopdüme dä her inne gesezzen ist. Vriheit diu is aver 
drier hande: scepenbäre, die der bischoppe seint süchen solen, 
plechhaften der dümpröveste, lantseten der ercepristere. 





1. Confoederatio cum principibus ecclesiasticis ( Reichsgesetz vom 
26. April 1220), c.7: Et quia gladius materialis constitutus est in sub- 
sidium gladii spiritualis, excommunicationem . . . nostra proscriptio 
subsequatur . . . c. 8: Sie utique aliisque modis omnibus, iusto vide- 
licet et efficaci iuditio, ipsis prodesse atque preesse firmiter compro- 
misimus, et ipsi versa vice fide data promiserunt, quod contra omnem 
hominem, qui tali nostro iuditio ipsis exhibendo violenter restiterit, 
nobis pro viribus suis efficaciter assistent. 

Decretum Gratiani, D. XCVI c. 14: Constantinus imperator ... 
privilegium Romanae ecclesiae pontifici contulit . . . In eo privilegio 
ita inter cetera legitur ... $5:.. . tenentes frenum equi ipsius 
pro reverentia b. Petri stratoris offitium illi exhibuimus ... . 





1. Vgl. Dsp 1. — 3 gesatz Q. 4 zu fehliQ. 6 winde] wike 
Q,M. 6/7 wederstä& B, Mz, Hg, K, Dsp; wedersazich si @; weder- 
stät N, M,D,niederl.Hss.. 8 dwinge] dwingen Q, K; dwinget N, M. 

2. Vgl. Dsp. 2 bis 4. — 12 jären Q, Mz, M, D, Dsp; dagen N, 
Hg, K, niederl. Hss. 15 lants&ten] lanceten Q@. 


2#* 





Confoederatio 
a7u.8 


Deeretum 
D. XCVI e. 14 








20 SACHSENSPIEGEL. 


I2$2. Zo gliker wis sollen sie werlich gerichte süchen. 
Die schepen des gröven ding over achzen wochen under 
koninges banne. Leget "'man’ aver ding üz umme ungerichte 
von deme echten dinge over virz@nacht, daz sollen sie süchen, 
dur daz ungerichte gerichtet werde. Hir mede habent sie 
virvangen ir eigen jegen den richt£re, daz iz alliz dinges "von 
ime” ledich ist. 

I2 $3. Die plechhaften sin ouch plichtich des schul- 
techtin dingis zu süchene over secs wochen von irme eigene. 
Under den müt men wol kiesen eynen vrönen boden, ob die 
vröne bode stirft. 

I2 $4. Die lantsöten, die nichen eygen habent in me 
lande, die sollen süchen ires gögr&ven ding over secs wochen. 
Där unde ine iowelkeme vogetdinge sal iowelk bürmeyster 
wrügen alle de to dinge nicht ne komet, de dar plichtich sint 
to komene, unde daz rüchte unde "menschen" blütende wun- 
den, de eme en ander hevet gedan, unde getogene svert 
up enes anderen mannes scaden, unde al ungerichte, daz 
in den liph oder in die hant geit, ob iz mit clage vor gerichte 
nicht begriffen ist; anderes ne darf her nicht wrügen. Van 
vriheit alleyne hän ich gesait, durch daz nicht mer vri ne 
was, dö men recht sazte unde "unse’ vorderen her zu lande 
quämen. 





3 man fehlt ©. ding @, B, D,K; eyn ding N, Mz, Hg, niederl. 


Hss; daz dingk M. 6/7 von ime fehlt ©. 11 irstirft Q. 
12 lantsöten] lanceten @. habent] ne habent @. 15/16 alle de 
bis komene unde fehlt Ordnungen Ia bis c. 16 menschen 
blütende wunden] blüthrüst @. 17 de eme bis svert D, Hg (in 


Bg von ursprünglicher Hand nachgetragen); fehlt sonst Ordnungen 
JIabis c; der Zusatz unde swertzucken im Dsp dürfte hiervon un- 
abhängig sein. 18 up enes bis scaden fehlt Ordnungen Ia bis c. 
20 ist] nist ©, niederl. Hss. 20/23 Van vriheit bis lande quä- 
men in B verstümmelt und hinter ercepristere (8. 19 Z. 15) versetzt; 
in Bg von ursprünglicher Hand nachgetragen; fehlt Dsp und den jünge- 
ren Textklassen (mit Ausnahme einiger Hss); vgl. unten Art. 138 und 142. 
22 unse fehlt Q, in N nachgetragen. 


10 


15 


20 





8b 


8c 
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3. 


I3 $ 1. Orienes wissagede hir bevoren, daz secs werilde 
solden wesen, die werilt bi düsent jären op genomen, unde 
in me sevenden solde siu zugän. Nü is uns kundich van der 
heyligen scrift, daz an Adame diu Erste werlt began; an Noe 
diu andere; an Abraham diu dritte; an Moyse diu virde; 
an David diu funfte; an gottis geborde diu seste. An der 
sivenden si wir nü sunder gewisse tal. 

I3 $ 2. Zu der selven wis sint die hereschilde üz gelegit, 
der die koning den örsten hät; die bischopphe unde die abbate 


ıo unde ebbedischen den anderen; die leyen vorsten den dritten, 


15 


sint sie der bischopphe man worden sint; die vrie herren 
den vierden; die schepenbäre lüde unde der vrier herren man 
den fumften; ire man vord den sesten. Alse diu cristenheit 
in der sevenden werlt nich@ne stöticheit ne weiz, wi lange 
siu stän solle, alsö ne weiz men ouch an dem sevenden schilde, 
ob her lönrecht oder hereschilt haben moge. Die leyen vorsten 
habint aber den sesten schilt in den sevenden gebrächt, sint 
sie worden der bischopphe man, des er nicht ne was. Alse 





8. Isidori Origines, V 38 c.ö5 (wohl durch Vermittlung einer un- 
bekannten Zwischenquelle benutzt): ... mundi .. . prima aetas est 
ab Adam usque ad Noe; secunda a Noe usque ad Abraham; tertia ab 
Abraham usque ad David; quarta a David usque ad transmigrationem 
Judae in Babyloniam; quinta deinde usque ad adventum salvatoris 
in carne; sexta, quae nunc agitur, usque quo mundus iste finiatur. 

Decretum Gratiani, ©. XXXV 4: Consanguinitas dum se paulatim 
propaginum ordinibus dirimens usque ad ultimum gradum se sub- 
traxerit, et propinquitas esse desierit, tunc primum lex in matrimonii 
vinculum eam recipiet, et quodammodo revocabit fugientem. Ideo 
autem usque ad sextum gradum generis consanguinitas constituta 
est, ut sicut sex etatibus mundi generatio, et hominis status finitur, 





8. Vgl. Dsp 5. — 3 sevenden] seven dusente jare @. 9 der 
die N, Bg, D, Hg; den der Q, M; daer die niederl. Hss; der B, Mz, 
K, Dsp. die abbate Q, Bg, Mz, M, niederl. Hss, Dsp; abbate N, 
B, D, Hg (K weicht ab). 16 lönrecht oder hereschilt] lantrecht 
oder lenrecht @Q, N. 18 des er bis was fehlt Ordnungen Iabisc; vgl. 
aber unten Art. 172. | 





Isidori Or. 
38 c.5 


Deeretum 
0. XXXV4 
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die hereschilt in me seveden zustät, alsö czugeit diu sibbe 
in me sevenden. 


4. 
z t A . A . . “ hi 
or; I3$3. Nü merke wi ouch, wär diu sibbe beginne unde 


wär siu lende. In deme houbete is bescheyden man unde 
wiph zu stände, die &leke unde echtleke zu samene komen 5 
sin. In des halses lede die kindere, die äne zweiunge vater 
unde müter geboren sin. Is där zweiunge an, die ne mogen 
an eyme lede nicht bestän, unde schrikket an eyn ander "let". 
Nemen zwöne brüdere zwö swestere, unde die dritte brüder 
eyn vremede wiph, ir kindere sin doch glike nä, ir islich des ı0 
anderen erve zu nemene, ob sie evenburdich sin. Ungetzweider 9a 
brüder kint die stänt an deme lede, där schuldere unde arm 
zu samne gät; alsö tüd die swester kint. Diz ist die Erste sibbe- 
tale die men zu mäghe rekenit: brüder kint unde swester 
kint. In deme elemboge stät diu andere; in deme lede der ı5 
hant diu dritte; in deme @rsten lede des middelsten vingeres 





ita propinquitas generis tot gradibus terminetur. 

4, Decretum Gratiani, ©. XXXV 5 c.1: Series consanguinitatis 
sex gradibus hoc modo dirimitur: filius et filia, quod est frater et 
SOTOT, sit ipse truncus: illis seorsum seiunctis ex radice illius trunei 
egrediuntur isti ramusculi: nepos et neptis, primus; pronepos et 
proneptis, secundus; abnepos et abneptis, tertius; atnepos et atneptis, 





1 sibbe] mageschoph Q@. 2 sevenden] sevenden kni Q; sevenden 
lede Mz, niederl. Hss (außer Ge). 


4. Vgl. Sächs. Welichronik, c. 356; Dsp. 6 — 3 ouch] oder Q; 
fehlt K. 4 lende Q; die meisten anderen ende (vgl. aber 8. 23 2.3). 
5 &leke unde echtleke @, Mz; echtleke N, D, K; elike M; echtlike 
unde rechtlike B; lich unde rechte Dep; eerelyc ende rechtelyc 
niederl. Hss; fehlt Hg. 8 ander let] ander @, N, niederl. Hss 
(größere Lücke in Mz). 9/11 Der Satz Nemen zwöne bis even- 
burdich sin steht an dieser Stelle in Q, N, B, Mz, Dsp; dagegen in D, 
Hg, niederl. Hss hinter zuvoren (8.23 Z.7), in M und F in Art.5 
hinter eldermüter erve (8.24 Z. 14), in Bg in Art. 6 hinter ir erve 
(8.24 Z. 21); er fehlt ganz in K. 12 dä:] der @. 13/14 sibbe- 
tale] mageschoph ®. 


“\ 
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diu vierde; in deme anderen lede diu funfte; in deme dritten 
"lede des vingeres! diu seste. An deme seveden stat eyn nagel 
unde nicht eyn let, darumme lendet "där' die sibbe unde 
heizet nagelmäghe. Diu zwischen deme nagele unde deme 
5 houbete sich zu der sibbe gestuppen mogen an gliker stat, 
die nement daz erve gliche. Die sich näher zu der sibbe 
gestuppen mach, die nimt daz erve zuvoren. [Die sibbe lendet ee 
in deme seveden erve zu nemene, al habe der päves georloubet 
wip zu nemene in der funften; went der päves ne mach nich- 
10 ein recht setzen, dä her unse lantrecht oder lönrecht mete 
ergere.] 
I 4. Uppe altwile unde uppe dverge 
ne irstirft weder len noch erve, 
noch uppe kropelkint. 
2 Sve denne de erven sint 
unde ire nesten mage, 
de solen se halden in irer plage. 





quartus; trinepos et trineptis, quintus; trinepotis nepos et trineptis 
neptis, sextus. 

Compilatio quarta, IV 3 c.3 (= Dekretalen Gregors, IV 14 c.8) 
von 1215: Prohibitio quoque copulae coniugalis quartum consanguini- 
tas et affinitas gradum de cetero non excedat . . . Quum ergo iam 
usque ad quartum gradum prohibitio coniugalis copulae sit restricta, 
eam ita volumus esse perpetuam, non obstantibus constitutionibus 
super hoc dudum editis vel ab aliis vel a nobis.... 





2 lede des vingeres B, Mz, M; lede des selven vingeres Hg, Dep; 
glide des mittelsten vingeres F; lede K, niederl. Hss; fehlt ganz Q, 
N,D. 3 lendet @, B, Mz, D; endet N, M, F, K; geit uyt Hg; 
latet niederl. Hss (außer den lückenhaften Go, G). där fehlt Q. 

sibbe] mageschoph @ (ebenso Z.5 und 6). 4/5 nagele unde deme 
houbete] houbete unde deme nagele Q, N. 5 gestuppen B, M, D, 
Hg, K; getzen Q; geczutten F; gestözen Dsp; gerekenen N, niederl. 
Hss (Lücke in Mz). 7 gestuppen B, M,D, Hg, K; gezen Q, Mz; 
gerekenen N, niederl. Hss (Lücke in F). 7/11 Die sibbe bis ergere 
Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ordnungen Ia und ce. 12 Uppe altvile 
bis 8. 24,6 ander man fehlt Ordnungen Ia bis c. 
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Wirt ok ein kint geboren stum oder handelos oder votelos oder 
blint, dat is wol erve to lantrechte unde nicht len erve. Hevet 
aver he len untvangen, er he wurde alsüs: dat verluset he dar- 
mede nicht. De meselseke man ne untveit weder len noch erve. 
Hevet he’t aver univangen er der süke, he behalt it unde erft 
it als ein ander man. | 


5. 


I5 $ 1. Nymt die sone wiph bi des vater libe, diu eme 
evenbordich ist, unde winnet her sone bi ir, unde sterbet 
her dar nä her sinen vater umbed&let von deme erve, sine 
kindere nement teil in irs eldervater erve gliche iren vedderen 
in irs vater stad. Alle nemet sie aver eynes mannes teil. 
Disses ne mach den dochter kinderen nicht geschön, daz sie 
likin teil nemen der tochter in des eldervater oder in der 
eldermüter erve. 

I5 $ 2a. De tochter, de in me hüs is umbestadet, de 
ne teilit nicht ir müter räde mit der tochter, de üzgerädet is. 
Swaz sie aver erves an irstirft, daz müt se mit der swester 
teilen. 


6. 

15 $ 2b. Wiph mach mit unküscheit ires libis ir wiph- 
lichen &re krenken; ir recht ne virlüsit se dar mede nicht 
noch ir erve. 

15 $ 3. Die paphe nymt glichen teil der swester in der 
müter räde, unde glichen teil den brüderen an eygene unde 
an erve. Man ne mach nemanne segen to enen papen, he ne 
si gelert, unde gewiet to enen papen, unde mit scerene getekenet 
to papen, er in de rade anirstorıe. Swär aver de vrowe nicheynen 
brüder ne hät wan eynen.paphen, se nymt ime glichen teil 
in deme erve alse in der räde. Von des paphen güde nä 





5. Vgl. Dsp 7 und 8$ 1. — 16 nicht] sän nicht B, Bg, K, niederl. Hss. 

6. Vgl. Dep8$ 2und 9$ 1. — 23 den brüderen] der brüdere Q, 
B; deme brüdere N, Ma. 24/26 Man ne bis irstorve fehlt Ord- 
nungen Ia bis c; vgl. unten Art. 112. 
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sime töde ne nymt men nich@ne räde, went iz is alliz erve, 
swaz under yme bestirft. De ungerädede swester ne teilit 
nicht ir müter räde mit dem paphen, die kerken oder prö- 
vende hät. 

I6 $ 1. Mit swelkeme güde die man bestirft, daz heizit 
alliz erve. 


T, 


I6 $ 2. Swer sö daz erve nymt, de sal durch recht die 
schult gelden alse verne, als daz erve geweret an varender 
have. Düve noch rouf noch dopelspel en is her nicht plichtich 
zu geldene, noch nichöne schult, wenne die, der he weder- 
stadunge untfinc, oder burge was worden: die schult schal 
die erve gelden, ob her iz innerit wirt alse recht is mit zwen 
unde sevenzich mannen, die alle vri schepenbäre sin oder 
echt borene läte. 

I6 $ 3. Svat aver en man weit, des ne darf man in nicht 
inneren mit getüge, of de man sines getüges wil afgan, unde en 
scüldeget to lantrechte oder to lenrechte umme sine witscap; der 
sal he bekennen unde lesten, oder besaken unde dar vore sveren. 

I6 $ 4. Men sal och deme erven gelden daz men deme 
töden schuldich was. 

16 $5. Die schult, der die man selve schuldich is, der 
ne darf men in nicht inneren, her sal ir bekennen oder vir- 
sachen. 

I 7. Swer icht borget oder lovit, die sal iz gelden, unde 
swaz her tüt, daz sal her stöte halden. Wil her iz "aver"’ ver- 
sachen dar näch, her untfürt iz ime mit sime eide, swaz her 
vor gerichte nicht gelent "ne’ hät. Swaz her aver vor gerichte 
tüt, des verzüget in die sakeweldige mit zw&n mannen, unde 
die richtere sal die dritte sin. 





7. Vgl. Dsp 9, 10, 14 und 15. — 8daz] iz @. 13 vri schepen- 
bäre] umbesprochene lute Q@; vry lude K. 14 läte Q, M,D,K,Go, 
@; lüte N, B, Mz, F; lude laten @a, @b,@c (Lücke in Hg). 15/18 
Svat aver bis vore sveren fehlt Ordnungen Ia bis c. 25 aver 
fehlt Q, Mz. 27 ne fehlt Q, K. 
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I8 $ 1. Swär men aver eigen gift, oder eigen sazt, oder 
eynen manne tzügen wel an sin recht, oder an sin liph, oder 
an sin gesunt, daz die man vor gerichte verlovet habe oder 
ime virteilt si, des müt die richt&re selbe sevende sö getäner 
lüte, die ime urt@l vinden, getzüch sin. 

I8 $ 2. Des vrönen boden tzüch stät vor czw@ne man, 
ob man iz bedarf, dä men mit seven mannen tzügen sal. 
Sin büte ist ouch czwivalt, unde sin wergelt näch siner 
bord, sint der zit daz her zu vrönen bode gekoren wirt. 

I8$3. Sune aver unde orveide, de de man vor gerichte 
dut, getüget men mit deme richtere unde mit tven mannen. 
Geschit it aver ane gerichte, he mut it getügen seive sevede, 
dem man die sune oder de orveide dede. 

I9 $ 1. Sve aver dem anderen lovet en egen to gevene vor 
gerichte, unde jene sin silver oder ander sin gut dar up gift, 
stirft jene danne, er ime de gave gestedeget werde, man sal’t 
sime erven lesten, also man jenem solde, deste he’t jeneme 
vulgelde. Dit selve sal man ok dun umme vewelke varende have. 

I9 $2. Sve ok dem anderen sin gut vordinget, unde lovet 
it ime up to latene vor sineme herren, svenne he’t irwerve, unde 
gilt it ime jene al oder en deil, unde stirft jene de’t bedinget 
hevet, er it ime gelegen werde, jene ıs’t plichtich to latene sime 
lenerven, he si ime evenburdich oder ne si. Unde n’is dar nen 
lenerve, he is plichtich to latene sime rechten erven sve he si, 
alse he’t jeneme laten solde, deste he’t vulgelde; oder he sal eme 
weder geven, dat ime dar up gegeven was. 

I9 $3. Dit selve sal ok de herre dun, of en man en gut 
jegen in bekosteget, dat he ime lien unde ledich maken sal, unde 
of de man er der lenunge stirft. 

I 9 $ 4. Lovet aver de man, de’t gut laten sal, dat he jeneme 
de lenunge irwerve, unde dut he dat unde kündeget he’t jeneme 
mit getüge, dat he dar na ride unde he’t untva, unde weigeret 
des jene ane rechte not; stirft de herre, oder weigeret he’s sider 





1 eigen sazt Q, M,F, D, K; sazt N, B, Mz; fehlt ganz niederl. Hss. 
10 Sune aver bis S. 28, 34 ane unscult fehlt Ordnungen Ia bis c. 
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to lene, unde ne mach he’s nicht erwerven als er, he is von ime 
ledich des inridenes unde nicht des latenes, of it jene dar na 
erwerven mach. 

19 $5. Sve ok dem anderen gut in siner were let, ir he’t 
ime up late, he sal ine in der gewere vorstan, dewile he’t ime 
nicht upgelaten ne hevet, svenne he siner werscap bedarf. Wirt 
aver ime, oder jeneme deme he’t laten sal, de were gebroken mit 
rechte, he sal ime sin gut wider geven, dat ime dar up gegeven was. 

I9 $ 6. Stirft aver jene de’t laten solde, sin sone n’is nicht 
plichtich to latene, he ne hebbe’t selve gelovet oder bürgen vor 
gesat. 

I 10. Gift de vader sime sone kledere unde ors unde perde 
unde harnasch to der tiet, als he is bedarf unde et nütten mach, 
unde ıt de vader geven mach; stirft sint sin vader, he ne darf 
des nicht delen mit sinen brüderen, noch sines vader herren 
weder geven, noch des vader erven, of he sinem vadere nicht 
evenburdich n’is, al si he von sinem vader ungesceden mit 
sime gude. 

I 11. Halt ok de vader sine kindere in vormuntscap na ir 
muder dode, svenne se sik von ime scedet, he sal en weder laten 
unde wider geven al ir muder gut, it ne si ime von ungelücke 
unde ane sine scult geloset. Dit selve sal dat wif des vader kin- 
deren dun, of ir vader stirft, unde vewelk man, die kindere 
vormünde vs. 

I 12. Svar brudere oder andere lüde ir gut to samene hebbet, 
verhoget se dat mit irer kost oder mit irme deneste, de vrome 
is ir aller gemene; dat selve is de scade. Svat aver en man mit 
sime wive nimt, des ne delt he mit sinem brudere nicht. Ver- 
spelt aver en man sin gut, oder verhuret he’t, oder vergüftet 
he’t mit gift oder mit kost, dar sine brüdere oder de ire gut 
mit ime gemene hebbet nicht to geplicht ne hebbet; de scade 
den he dar an nimt sal sin enes sin, unde nicht siner brüdere, 
noch siner geverden, de ir gut mit eme gemene hebbet. 

I 13 $ 1. Sundert vader unde muder enen iren sone oder 
ene ire dochter van in mit irme gude, se tvein sik mit der kost 
oder ne dun, willet se na des vader dode oder na der muder dode 
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an ir erve deil spreken, die bruder an der brüdere, oder de 
gemannede dochter an der umbestadeden süster; se muten 
in de dele bringen mit irme ede al dat gut, dar se mede 
afgesundert waren, of it is varende gut, sunder rade. Is it 
aver andere gut, dat man bewisen mach, dar ne mogen se 
nicht vore sveren. 


I13 $2. Hadden aver se ir ervedelunge dar an verloft, 
der solen se umberen, se ne untsegen’t uppen hilgen. Verlofden 
se’t aver vor gerichte, so mut men’s se bat vertügen, den se’s 
unscüldich muten werden. Die burmester is wol getüch over 
den gebur binnen sime gerichte in’s richteres stat umme süs- 


gedane sake. 


I14$1. Al sit lenrecht, dat de herre nicht ne lie mer eme 
sone sines vader len, it n’is doch nicht lantrecht, dat he’t al 
ene behalde, he ne irstade’t sinen brüderen, na deme dat is in 
gebord an der lene. 


I14$2. Alse n’is’t ok nicht lantrecht, of de vader den 
sone mit sime lene van ime sundert und et san uplet, dat he 
dat to voren behalde na sines vader dode, unde in dem anderen 
lene gelike dele neme sinen brüderen; al ne künnen se’s ime 
nicht geweigeren to lenrechte, nicht n’is’t doch lantrecht; unde 
klaget se over ene to lantrechte, se gedvinget in dar wol mit 
ordelen to rechter dele. 

I 15 $ 1. Sve dem anderen sin varende gut lit, oder sat, 
oder to behaldene dut, umme bescheit oder ane bescheit, wil’s 
ime jene dar na besaken, oder sin erve na sime dode, dese 
is’t nar to behaldene selve dridde, dan jene al ene dar vor to 
sverene. Mach aver jene, de’t in geweren hevet, sin varende 
gut dar an getügen oder sin erve gut, oder hevet he’s ge- 
weren to rechte, he brikt ime sinen getüch; ime ne werde burst 
an sime geweren. 

I15 $ 2. Sculdeget man den man umme dat, des he nicht 
ne hevet, des untgat he mit siner unscult. Svat man aver under 
ime bewisen mach, dar vore mut he antwerden ane unscult. 
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8. 


I16 $ 1. Nömant ne mach erwerven ander recht, wen 
alse in angeboren is. Versmäet aver her sin recht vor gerichte 
unde saget her yme zü eyn ander recht, des her nicht vol- 
komen ne mach, her verlüset beyde; sunder de egene man, 
den man vri let, die behalt vrier lantseten recht. 


I16$2. Swär iz kint is vri unde echt, 
där behalt iz sinis vater recht. 
Is aver die vater oder de müter dienstwif, iz kint behalt 
sö getän recht als iz im angeboren ist. 


I17 $ 1. Stirft die man äne kint, sin vater nimt sin erve; 
ne hät her des vater nicht, iz nimt sin müter mit möreme 
rechte, den sin brüder. Vater unde müter, swester unde 
brüder erve nymt die sone, unde nicht de dochter, "iz ne si, 
daz dä nich@n sone ne sie, so nymt iz de dochter!. Swen aver 
eyn erve virswesteret unde vorbrüderet, alle die sich gliche 
nä zu der sibbe gestuppen mügen, die nemet glichen teil 
dar an, iz si man oder wiph; disse heizen die Sassen gäen- 
erven. Doch nymt sones unde tochter kint erve vor vater 
unde vor müter unde vor brüder unde vor swester durch daz: 
iz ne geit nicht üz dem büsmen, die wile die evenbordige 
büsme där is. Swer sö deme anderen evenbordich nicht nis, 
die ne mach sin erve nicht nemen. 

I17 $ 2. Die Swäf ne mach ouch von wiph halben nich@n 
erve nemen, wen die wiph an irme slechte al ervelös sin 
gemachet durch ir vorvarne missedät. 





8. Vgl. Dsp 16 und 18 $ 1. — 2 in angeboren] sin ageboren ©. 
4 mach] kan N, Mz,D. 4/5 sunder de bis lantseten recht fehlt Ord- 
nungen la bis c. 8 dienstwif] dienstplicht Q@; dienstlüte B, Hg; 
ein dienstman oder dienstwip Mz. 12/13 swester unde brüder Q, 
niederl. Hss; brüder unde swester N, B, Mz; unde brüder M, D, K 
(Hg lückenhaft). 13/14 iz ne si bis de dochter Mz, M, D; fehlt infolge 
Homöoteleutons inQ, N, B, K, niederl. Hss. 16 sibbe] mageschaph Q; 
machtale N; erve K. gestuppen] gezien Q, Mz, niederl. Hss; 
rekenen N; gekomen Hg. glichen teil] gliche teile Q, K. 





30 SACHSENSPIEGEL. 


9. 

I 18 $ 1. Drier hande recht behielden die Sassen weder 
Karles willen. Daz swävische recht durch der wibe hatz. 

I1l8 $2. Unde daz ander: swaz die man vor gerichte 
nicht ne düt, swi wizzelich iz si, daz her des mit sinir unschult 
untgeit, unde men iz ine nicht vorzügen ne mach. 

I18 $3. Daz dritte is: daz men nich@n urt@l sö recht 
vor me rTiche binnen Sassen ne vint, wil iz eyn Sasse schelden, 
unde thüd her iz an sine vorderen hant unde an die mörren 
menyen, unde wedervuchtet her daz ort&l selbe sebende weder 
ander sevene, swar de merre menye geseget, de hät daz 
urt@l behalden. Dar zü behilden se al ir alde recht, wär iz 
weder "der’ kristlicher € unde weder deme gelouben nicht 
ne was. 


10, 


I19 $ 1. Die Swäf nymt wol herw&de unde erve boven 
der seveden sibbe alse verne, sö her ymber gereichen kan, 
daz yme der man van swerthalben zü geboren si, oder alse 
verne, alse her getzügen mach, daz &n sin vorevarne "jenis 
vorevaren' oder jenis vorevaren sinis vorevaren herw&de 
irvorderit habbe vor gerichte oder genomen "habe". 

I19 $2. Die Swäve scheldet wol ort@l under in selben 
binnen sw@vescher art, unde tzüt des an den elderen Swäf, 





9. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 20 I $ 1 bis 3. — 1/2 weder Karles 
willen] bezieht sich vielleicht auf den verschollenen Landfrieden Otto IV. 
vom 11. November 1208, der sich als Erneuerung eines Gesetzes Karls 
des Großen ausgab. 12 der fehlt ©. gelouben] rechten ge- 
louben ®. 

10, Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 20 I $ 4 und 21. — 15 der seveden 
sibbe] deme seveden geslechte ©. gereichen N, Mz, K; gesprechen 
Q; gereden D; gereyten M, Augsburger Ssp; bedingen Hg; bewisen 
niederl. Hss (B lückenhaft). 16 swerhalben®. 17/18 j»nis vorevaren 
oder jenis vorevaren] oder jenis vorevaren Q, M; fehlt ganz D, Hg. 
19 genomen habe M, D, Augsburger Ssp; genomen Q, N, Mz, niederl. 
Hss; geburt habe Hg (B lückenhaft, K weicht ab). 
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dene müzen se benümen, unde an die merren menyen zu 
echteme dinge an die högesten dingstat. Swävesch recht ne 
tweit von sassescheme nicht, wen an erve zu nemene unde 
ortel zu scheldene. 


11. 


I 20 $ 1. Nü vernemet waz iewelk man van ridderis art 
moge geben sime wibe zu morgengäbe. Des morgenes, als 
her mit ir zu dische gät, vor ezzene, än erven gelof sö mach 
her ir geben eynen knecht oder eyne maget, die binnen iren 
jären sint, unde thüne unde tymber unde veltgönde ve. 

I20 $2. Swär der vrowen de stat nicht nis mit deme 
gebüw, als ir man stirft, binnen ses wochen nä deme dritzi- 
gisten sal se mit deme gebüw rümen, sö daz se die erde nicht 
ne wunde. Biedet se iz aver zu lösene näch der büre kore jene- 
me, des die stat ist, unde ne wel her iz nicht, sö müt se wol 
üph graven, deste se die erde weder evene. 

120 $ 3. Blift se aver mit den kinderen oder mit ires 
mannes erven, lange wile oder kurte, ungetveiet mit irme gude, 
svenne se sik dan van in sceidet, se nimt al ir recht an dem 
gude dat dar denne is, also se’t do nemen solde do ir man starf. 

I20 $4. Blift aver de wedewe na irs mannes dode mit 
vren kinderen in der kindere gude, dat ire nicht n’is, unde 
ungesceiden van deme gude, unde nemet ire sone wif bi irme 
live, stervet ire sone dar na, des sones wif nemet mit mereme 
rechte ires mannes morgengave unde müsd le unde ire rade an 
ires mannes gude, dan sin muder, of se irs mannes unde ürs 
selves umbesculdenen were dar an getügen mogen. 

I20 $ 5. Bestirft aver de sone in der muder gude, so is’t 
de muder nar to behaldene mit getüge, dan irs sones wedewe. 





2 an die] zu der @, niederl. Hss; ob der N; an der K. 3 sasse- 
scheme Q, N, Mz, Dsp; sassescheme rechte B, M, D, Hg, K, niederl. 
Bss. nememe ©. 

11. Vgl. Dep 22 $ 1 und2. — 9 veltgönde v&] velt gun geve @; 
velt ghevanck unde ve K. 13 näch der büre kore stellt Q@ hinter 
stat ist (Z. 14). 16 Blift se bis 8.32, 5 der muder fehlt Ord- 
nungen Ia bis c. 
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I 20 $ 6. Morgengave behalt dat wif uppen hilgen, de ge- 
were aver mit getüge. 

I20 $7. Süs behalt ok ir nichtele ir rade na irme dode, 
of se er irme manne stirft, bilker den des mannes muder. Die 
muder is gast in des sons geweren, unde di sone in der muder. 


12. 


I20 $ 8. Alle die von ridderis art nicht ne sin, die ne 
mogen iren wiben nicht geben zu morgengäbe wen daz 
beste phert oder veh, daz sie hebbet. 

I 20 $ 9. Morgengäbe müt eyn wiph wol üph den heiligen 
behalden äne tzüch. 

I21$ 1. Men müt ouch "wol’ vrowen eigen "geben’ zu 
irme libe mit "der! erven gelove, swö junk se sin, binnen 
deme gerichte där daz eigen inne legit in iewelker stat, deste 
där koninges ban si. 

I 21 $ 2. Liphtzucht ne kan den vrowen nieman brechen, 
neweder näboren erve, noch nieman opphe den daz güt 
irstirft, se ne virwerket selbe, sö daz se ovethböme ophowe, 
oder lüte von deme güte wise, die zu deme güte geboren sin, 
oder zu swelker wis se ir liphtzucht üz von iren weren lözt, 


lla 


10 


15 


där mach su sie mede verliesen, se ne weder du’t binnen »0 


rechten degedingen, svenne se dar umme gescüldeget wirt. 
Wirt sän eyn man mit rechte von sime wibe gescheiden, 
se behalt doch ir liphgetzucht, die her 'ir’ gegeben hät an 
sineme eigene. 





12. Vgl. Dsp 22 $ 3 bis 24. — 7 nicht geben zu morgengäbe] 
nicht zu morgengabe geben Q; tho morghengave nicht gheven K. 


9 wol üph den heiligen Mz, M, D, Hg, K, niederl. Hss; uph den 


heiligen wol Q; uppen hillighen B; over den heiligen N. 11 wol 
fehltQ. geben fehltQ. 12 mit der N, Mz, M, Hg, niederl. Hss, Dsp; 
mitQ, B,D,K. 13 daz N, B, Mz, M, Hg, K, niederl. Hss; iz Q, D. 
14 si Mz, M, Hg, K, niederl. Hss; inne si Q, N, B,D. 18 wise] 
verwise Q, K. 20/21 se ne weder bis gescüldeget wirt fehlt Ord- 
nungen Ia und b, steht jedoch in Ordnung Ic (D, Hg; größere Lücke 
in K). 23 her ir] her ®. 
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13. 


122 $ 1. Die erve müt wol varen zu der wedewen in 
daz güt ir deme drittegestin, durch daz he beware, daz des 
icht virloren werde, des an in geboret. Mit sime räde sal 
ouch de vrowe bigraft unde drittegisten tün; anderes ne 
scal her nicheine walt hebben an deme güde biz an den 
drittegisten. 

I22 $ 2. Van deme erve sal men aller &rst gelden deme 
ingesinde ir verdinete lön als in geborde bit an den tach daz 
ir herre starph ; unde men sal se halden bit an den drittegisten, 
daz se sich mogen bestaden; wil aver die erve, sie solen vol 
dienen unde vol lön untfän. Is aver in zu vele lönes gegeben, 
des ne durven se nicht weder geben. Virsakit men in ’aver" 
ires lönes von eyme järe oder von eyme halben, daz mözen 
sie wol ophen heiligen behalden. Swer üph gnäde gedienet 
hät, die müt den erven gnäde manen. Stirft och die gem&dede 
man, ir her sin lön verdienet "hät, daz ime gelovet was’, 
men nis sinen erven nicht m£r lönis plichtich zu gebene, 
wen alse her virdienet hatte unde im geborde zu der zit, 
dö her starph. 

14, 


122 $ 3. Dar nä müt de vrowe jegen den erven müsteilen 
alle die gehovede spise, de nä deme drittegisten overblift in 
iewelkeme hove iris mannis, [oder swö her sie hatte binnen 
sinen geweren]. 

I22 $ 4. Sö sal de vrowe zu herwede irs mannis swert 
geben, unde daz beste ros "oder phert" gesadelit, unde daz 





13. Vgl. Dsp 26. — 3 geboret Q, N, B, niederl. Hss, Dsp; gehoret 
M; gedrept D, Hg, K; gevellet Mz. 8/9 daz ir] där ir Q, M, niederl. 
Hss. 12 aver Mz, D, Hg, K; ok N, niederl. Hss; fehlt Q, M, Dsp 
(B lückenhaft). 16 verdienet] verdiene ©. hät fehlt Q,N,D, 
Dsp; ys Hg. daz ime gelovet was fehlt Q, Hg (größere Lücke in 
B und K). 

14, Vgl. Dsp 27. — 22/23 oder swö bis geweren Ordnung Ib 
(Dsp; die entsprechenden Teile von Bg sind nicht erhalten); fehlt 
den Ordnungen I a und c. 25 oder phert fehlt Q, Go. 

Eckhardt. Sachsenspiegel. 3 
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beste harnosch, daz her hatte zu eynes mannes libe, dö her 
starf, binnen sinen weren; dar näch sal se geben eynen 
herepole, daz ist eyn bedde unde eyn kussin unde eyn linlaken 
unde eyn dischlaken, tzwei bekkene unde eyne dwölen: diz 
ist eyn gemeyne herwede zu gebene unde recht; al setzent 
där die lüte manger hande ding zü, daz där nich zü ne höret. 
Swes daz wiph nicht ne hät dirre dinge, des ne darph se 
nicht geben, ob se ir unschult dar zü düth, daz se iz nicht 
ne hebbe; umme iewelke schult sunderliche; swaz men aver 
där bewisen mach, där ne mach neweder man noch wiph 
nich@ne unschult vor dün. 


15. 


122 $ 5. Swär zwene man oder dri zu eyneme herw£de 
geboren sin, die eldeste nymt daz swert zu voren, daz andere 
teilet se gliche under sech. 

I23 $ 1. Swär die sone bynnen iren jären sin, ir eldeste 
[ebenburtige] swertmäch nymt daz herwede alleyne, unde 
is der kinder vormunder dar ane, wante sie zu iren jären 
komen, sö sal her iz in’ weder geben, dar zü al ir güt, her 
ne kunne sie bereden, swär her iz in ir bederf virtän habe. 
oder iz ime röfleke, oder von ungelucke unde äne sine schult 
gelösit si. 

I23 $ 2. Alsi en kind to lenrechte to sinen jaren komen, 
sin rechte vormünde sal it doch an sineme gude vorstan to sineme 
bederve, unde sinem herren in des kindes stat na des kindes 
rechte denen, de wile it sik selve nicht bedenken kan van siner 
dorheit, oder kinheit, oder van unkraft sines lives. Sve aver 
des kindes erve is, dem sal des kindes vormunde bereden von 





3 linlaken] släphlaken @, N, niederl. Hess. 11 vor] weder ®. 

15. Vgl. Dsp 28. — 16 ebenburtige Ordnung Ib (Bg, Mg, Dsp); 
fehlt Ordnungen Iaundc. 17ane]aue@. 18infehltQ. 19 be- 
reden] bewisen B, Mz, Hg, niederl. Hss (Lücke in M und K). be- 
derf Bg, D, niederl. Hss; behüf Q, N; verbiderbet Dsp; nuz B, Mg, Mz; 
fehlt Hg (Lücke in M und K). 22 Alsi bis 8. 35, 5 bürgen setten 
fehlt Ordnungen Ta bis c. 
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jare to jare des kindes gudes, unde ine des gewis maken, dat 
he is in unplicht nicht ne verdu, sint dat kint to sinen jaren 
komen is. Wende it is dicke ein der kindere vormünde, unde 
ein ander ir erve. Svar aver die vormünde is ok erve, die ne darf 
nemanne berekenen des kindes gut, noch bürgen setten. Her is 
ouch der wedewen vormunde, bit daz se man nymt, [ob her 
ir ebenburtig ist]. 


16. 


I 24 $ 1. Nä deme herwede sal daz wiph nemen ir morgen- 
gäbe; dar hort to alle veltperde unde rindere unde czegen 
unde svin, die vor den hirde gat, unde tünete unde timber. 

I 24 $ 2. Meste svin aver horet to der musdele, unde alle 
gehovet spise in vewelkeme hove irs mannes. 

I 24 $ 3. Unde alliz daz zu der räde hört, daz sint alle 
schäph unde gense, kesten mit opgehavenen leden, al garn, 
bedde, pole, kussene, linlakene, dischlakene, dw@len, bade- 
lakene, beckene, lüchtere, lin, unde alle wiphliche cleydere, 
vingerline, unde armgolt, tzapel, saltere, unde alle büke, die 
zu goddes dienste höret, die vrowen pleget to lesene, sedelen 
unde laden, teppedhe, ummehank unde ruchelaken unde al 
gebende. "Diz ist daz zu vrowen räde höret. Noch ist manger 
hande cleinöte, daz in höret, al ne nenne ich is nicht sunder- 
liche, alse’ borst unde sch&re unde spegele. Al laken ungesne- 
den zu vrowen cleyderen, golt noch silver ungeworcht, daz 





56,6 her is ouch] der mach ouch sin ©. 6/7 ob her bis ist Ord- 
nung Ib (Bg, Mg, Dsp); fehlt Ordnungen I a und c. 

16. Vgl. Dsp. 29 $ 1 und 2. — 912 dar hort bis irs mannes fehlt 
Ordnungen Ia bis c. 14 unde gense fehlt B. kesten] unde 
kesten Q, B, Dsp; casten ente Ag. 15 dwe&len] hantdwelen ®. 
16 lüchtere] erneluchtere Q; unde lüchtere Bg, Mz, M,Dsp. 17 unde 
armgolt Q, Mg, Mz, M, Hg; armgolt B, D, K, niederl. Hss, Dsp (N 
und B lückenhaft). 18 die vrowen bis lesene fehlt Ordnungen I a 
bis c. 19 laden] schrin ®. 20/22 Diz ist bis sunderliche alse 
Bg, Mg, Mz, M, D, Hg, K, Dsp; fehlt Q, N, B, niederl. Hss. 22 unde 
schöre Q, Bg, Mg, M, D; schöre N, B, Mz, Hg, K, niederl. Hss, Dsp. 

unde spögele] spegele B, Hg, K, niederl. Hss, Dsp. 
3* 


Decretum 
0.XX1 
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ne höret den vrowen nicht. Swaz sö boven diz benümete 
dinc ist, daz höret alliz zu deme erve. 

I 24 $ 4. Swaz sö des üze stünt bi des töden mannes 
libe, daz löse he, ob her wille, dem iz zu rechte hören sal. 


17. 


I 25 $ 1. Die paphe teilit mit deme brüdere, unde nicht 
die monich. 

I25 $ 2. Monekit men eyn kint bynnen sinen jären, iz 
müt wol binnen sinen jären üz varen, unde behalt l&nrecht 
unde lantrecht. 

125 $ 3. Begift sich aver eyn man, die zu sinen jären 
komen ist, her hät sich von lantrechte unde von lEnrechte 
gelegit, unde sine l&n sint von yme ledich, wen her den 
herschilt üph gegeben hät; deste men disses dinges tüch hebbe 
[an den moneken, dä her begeven was, oder an seven mannen 
siner genöten, die in in deme lebende haben gesen]; al vare 
her üz binnen eynem järe, alse gräwer moneke recht stät. 

I25 $ 4. Hät her aver sich begeven äne sines echten 
wibes wille, unde irvorderet se in zu seintrechte üz deme 
lebende, sin lantrecht hät her behalden, "unde’ nicht sine 
len, der her abe gestanden ist; went eyn man müt sinen 
herschilt wol neder leggen äne sines wibes geloph. 





17, Decretum Gratiani, ©. XX 1 c. 10: Illud autem statuendum 
esse censemus, ut, si in minori etate filii monasterio oblati fuerint, 
et sacram tonsuram vel velamina susceperint, dignum quidem duxi- 
mus, ut XV. anno a prelatis moniti inquirantur, utrum in ipso habitu 
permanere cupiant, an non .. . Sin autem ad secularem habitum 
reverti voluerint, redeundi licentia nullo modo denegetur . 





4 zu rechte @, Mg, Hg, K, niederl. Hss; durch recht B, Bg, D; met 
rechte to N; von recht zu M; zu Mz (vgl. Dsp). 

17. Vgl. Dsp 29 $ 3, 4 und 6 und 30. — 7/8 iz müt bis üz varen] 
wil iz üz varen binnen sinen jäıen iz müt iz wol tün M, D, Hg, K 
(tün fehlt K). 14/15 an den bis haben gesen Ordnung Ib (Bg, Dsp; 
an den bis begeven was auch Mg); fehlt Ordnungen Iaundc. 16 eynem] 
deme Q, N; fehlt niederl. Hss. recht] lebent Q, N, D. 19 unde 
fehlt Q, B, Mz, K. 
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I25 $ 5. Stirft en kint, oder begift man’t binnen sinen 
jaren, sve sine varende have under ime hevet, de sal se antwerden 
jeneme, uppe den se irsterven mochte na sineme dode, se ne 
st mit sime willen verdan. 

I 26. [Wirt en monik oder ene closter vrowe tu biscop oder 
tu abbatissen gecoren, so mogen si dat gurdel irer gewalt unde 
dat rechte ires gudes hebben van deme rike, aver dat werlike 
recht des nemen sı nicht. 


18. 


I27 $ 1. Iewelk wiph erft zwier wegene: ir räde an ir 
nähesten nichtelen, de ir van wiphalven is besväs, unde daz 
erve an den nähesten, iz si wiph oder man. 

I27 $2. Iewelk man van ridders art erft ouch zwier 
wegene: daz erve in den näesten evenbürdigen mäch, swer 
her si, unde daz herw&de in den n&hesten swertmäch. Swelk 
man van ridders art nicht en is, an deme zustät des her- 
schildes, der läzit hinder ime erve zu nemene, "swenne her 
stirbt’, unde nich@n herwöäde. 

I 28. Swas sö getänes dinges ervelös irstirft, herw&de oder 
erve oder räde, daz sal men antwarden deme richt@re oder 
deme vrönen boden, ob her iz @schet, nä deme drittegisten; 
daz sal die richt@re halden jär unde tach unvertän, unde 
warden, ob sech ieman mit rechte dar zü tzie. Sint köret 
iz die richt@re in sine nut, iz en si, daz die erve gevangen si, 
oder in des riches dienste gevaren si oder in gotes dienste 





1/8 Stirft en bis nemen si nicht fehlt Ordnungen Ia bis c. 

18. Vgl. Dsp 31 und 32 $ 1 und 2. — 10 is besväs B, Bg, D; is an- 
geborn Q; besteet N; zu gehort Mz, niederl. Hss; is sibbe M, Hg; 
sibbe was K. 13evenbürdigen fehlt Ordnungen Iabisc. I14n£h»- 
sten] nöhesten unde in den eldesten Q, N. 16 ime] sich daz @. 
16 17 swenne her stirbt fehlt Q, N (B weicht ab). 21 die richtöre] 
her @, N. 22 mit rechte dar zü B, Bg, Mz, M, Hg, niederl. Hss; 
dar zü mit rechte Q, N, D; dartoK. sint] sint so Q; dar n&ch 
N, Mz, M,K. 23 daz N, B, Bg, M, D, Hg, Dsp; ob Q, Mz,K, 
niederl. Hess. 24 gevaren si oder in gotes dienste] gevaren oder in 
bedefart si Q@; oder an bedevare B. 
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büten landes, sö müt her sin warden mit deme erve, want 
her weder kome; went her ne kan sech an sineme erve die 
wile nicht virsümen. Dit is geredet von varender have. 

I 29a. An eigene unde an hüven mach sich der Sasse 
verswigen binnen drizich jären unde jär unde tage unde 
er nicht. 


19. 


I 29b. Daz riche unde die Swäfen ne mogen sich nymber 
verswigen an irme erve, die wile se iz tzügen mogen. 

I 30. Iewelk inkomen man untveiet erve binnen deme 
lande zu Sassen näch des landes rechte unde nicht näch 
des mannes, her si Bayer oder Swäf oder Franke. 

I 31 $ 1. Man unde wiph ne haben nich@n tzweit güt zu 
irme libe. Stirft aber daz wiph bi des mannes libe, si ne erft 
nicheine varende habe, wante räde, unde eigene, ab su daz hät, 
in deme nähesten. Wiph ne mach ires güdes nicht virgeben 
äne iris mannis willen, daz her iz durch recht dulden durve. 

I 31 $ 2. Swen eyn man wiph nimt, sö nimt her in sine 
were "al ir güt’ zu rechter vormuntschaft; där umme ne 
mach nich®n wiph irme manne nicheyne gäbe geben an irme 
eigene, noch an 'irer! varrender have, daz se iz iren rechten 
erven mede verne näch irme töde; went die man ne kan an 
sinis wibes güde nicheine andere were winnen, wen als her 
zu deme @rsten mit ir untfine in vormuntschaf. 

I 32. Nich&n wiph ne mach ouch zu eigene behalden ir 


liphgetzucht, noch ir erven nä irme töde, die wile daz men : 


getzügen mach, daz iz ir zu irme libe gegeben si. Spricht se, 
daz iz ir eigen si, unde wirt se dar abe gewiset mit rechte, 
se hät beide eigen unde liphtzucht "dar an’ verloren. 





ö verswigen Mz, M, D, K; virsümen an yrme erve Q, Dsp; vir- 
sümen N, Bg, niederl. Hss; vorsumen unde vorswighen B; versynin- 
gen Hg. 5/6 unde ör nicht] unde nicht Er Q, niederl. Hss; fehlt N. 

19. Vgl. Dsp 32 $ 2, 33 bis 35. — 11FrankoQ. 16 äne] weder Q. 
18 al ir güt fehlt Q. 20 irerfehltQ. dazQ, N, Mz, M, D, Hg; 
där B, K, niederl. Hss. 25 daz men Q, niederl. Hss; men daz Mz, M, 
Hg, K,; daz men daz N, B; datD. 28 daran fehliQ, N, M, Hg, Dsp. 
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20. 


I 33. Nü vernemet umme eyn wiph, de kint treget n& 
ires mannes töde unde sich barhaft wiset zu der bigraft oder 
zu dem drittegisten: wirt daz kint lebendich geboren, unde 
hät die vrowe des getzüch an vier mannen, die iz gehört 
haven, unde an tzwen wiben, de ir hulphen zu irme arbeide, 
daz kint behalt des vater erve; unde stirft iz dar nä, iz erft 
upphe de müter, aft se im evenbordich is, unde brict al 
gedinge an des vater l&ne, went iz levede näch des vater 
töde. Sö werdet die l&n den herren ledich, ob iz kint bewisit 
wert unde gesen alsö gröz, daz iz liphaftich mochte wesen; 
wirt iz aver zu der kerchen gebrächt offenbäre, swer iz seht 
oder höret, die müt sinis libes wol tzüch wesen. 


21. 


I 34 $ 1. Äne des richt&res orlob müt eyn man sin eigen 
wol virgeben in erven gelof, deste her iz behalde eyne halbe 
hüve unde eyne word, där men eynen wagen upphe wenden 
muge; där abe sal her deme richt£re sinis rechtes plegen. 

I 34 $ 2. Swelk man sin güt gift unde daz weder zu l&ne 
untfeth, den herren ne hilpt die gäve nicht, her ne behalde 
daz güt in sinen ledichliken weren jär unde tach; sint mach 
her iz sekerlichen jeneme weder lien, sö daz her noch nich@n 
sin erbe nich@n eigen dar an bereden ne mach. 

I 34 $ 3. Irret die richt&re mit unrechte, daz die man sin 
eigen nicht geben ne müt, swen die koning in sassesche art 
kumt, vor ime müt her iz wol geben, alse her vor deme 


25 richter solde, deste men des tzüch habe, daz iz die richt&re 


zu unrechte geirret habbe. 





20. Vgl. Dsp 38. — 1 kint treget] swanger istQ. 12 0oderQ, N, 
Mz, Bn, D; unde B, M, Hg, niederl. Hss. wesen N, Mz, Bn, D, Hg, 
niederl. Hss; sin @, B, M. 

21. Vgl. Dsp 39. — 13/14 sin eigen wol] wol sin eigen @. 18ne 
hilpt] ne fehlt meist. 21 nichön eigen] noch eigen @, M, Hg; noch 
sin len Mz. ne fehlt meist. 23 in Q, N, niederl. Hss; uppe M, 
Bn, D, K; zu Mz (Lücke in B und Hg). 
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22, 


I 35 $ 1. Al sschat, under "der’ erde begraven diepher den 
eyn plüch geit, höret zu der koninclicher gewalt. | 
I 35 $ 2. Silver ne müt och niemant brechen üph eynes 
anderen mannes güde äne des willen, des die stat is; gift her 
iz "aver' orlob, die vogedie is sin dar over. 5 
I 36 $ 1. Swen daz wiph örst man nimt, wint se kint 
er ir rechten zit, daz daz kint leben muge, men mach iz 
beschelden "an sime rechte, wen iz zu vrü geboren is. 
I 36 $ 2. Wint ouch eyn wiph kint nä ires mannes töde 
nä ir rechten zit, men mach iz ouch beschelden’, wen iz zu ıo 
späte geboren is. 
en) 1] 37. Swer sö eynis mannis wiph behüret ophenbäre, oder 
wiph oder maget "'nödiget', nymt her se dar nä zu echte, 
echt kint ne wint her nymber bi ir. 
I 38 $ 1. Kempen unde ir kinder, spellüde, unde alle die ı5 
unecht geboren sin, unde die düve oder rouf sünet oder 13d 
weder gebet, unde se des vor gerichte verwunnen werden, oder 
die ir liph unde hüt unde här ledeget, die sin alle rechtelös. 








22, Decretum Gratiani, 0. XXXI 1 c.3: Illud vero communi de- 
creto secundum canonum instituta diffinimus et preiudicamus, ut, 
si quis cum uxore alterius vivente eo fornicatus fuerit» moriente 
marito sinodali iudicio aditus ei claudatur illicitus, nec ulterius ei 
coniungatur matrimonio, quam prius polluit adulterio. Nolumus enim, 
nec christianae religioni convenit, ut ullus ducat in coniugium quam 
prius polluit per adulterium. 





22. Vgl. Sächs. Weltchronik, c. 329; Dsp (Augsburger Ssp) 39 I 
bis 41$ 2,43 bis 45 81. — 1 Q bringt die zu Z. 15 ff. gehörige Überschrift 
Von den rechtlosen. der fehlt Q, Augsburger Ssp. Ö aver B, Mz, 
M, D, K, Augsburger 8sp; oec niederl. Hss; fehlt Q, N, Bn, Hg. 
8/10 an sime rechte bis ouch beschelden M, Bn, D, Dep; fehlt Q, N, 
B, K; an sime rechte fehlt niederl. Hss. 9/11 Wint ouch bis späte 
geboren is fehlt Mz, Hg. 11 späte] vrü N, B,K. 12 behüret] 
besläphet Q, Bn; hevet N; honet K. oder] iz si ©. 13 nödiget 
fehlt Q. 14 her] se Q@. ir] ym Q. 16 unecht] in unecht ©. 
18 unde hüt unde Q, Mz, M, Dsp; oder hüt oder B, Bn, Hg, K, niederl. 
Hss; unde hut oder D; unde N. rechtelös] @ fügt hinzu Die och 


N 
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I38 $ 2. Die och jär unde tach in des riches ächte sin, 
die teilet men rechtelös unde verteilet en eigen unde len, daz 
len den herren ledich, daz eigen in die koningeligen gewalt. 
Ne züt iz die erve nicht üz der koningeligen gewalt binnen jär 

5 unde tage mit irme eide, sie virlüsit iz mit samint jeneme, iz 
ne neme im echt nöt, daz "sie nicht vore komen ne mugen; 
die echte nöt! sal men bewisen alse recht is. Dienstmanne 
eigen ne mach in die koningelige walt nicht komen, noch 
büzen irs herren walt, ob sie sich virwerken an irme rechte. 

10 I 38 $ 3. Echte kindere ne mach die unechte man seder 

14a mör nicht gewinnen, her 'ne’ zustiere vor des keyseres schare, 
dä her eynen anderen koning mit stride bestät; sö wint her 
sin recht weder, unde nicht sin güt, daz ime virteilt is. 





23. 
I 39. Die ir recht mit roube oder mit düve virloren hebben, 
ı5 ob men si düve oder roubes anderweide schı:ldeget, sie ne 
mogen mit irme eide nicht unschuldich werden; si haben drier 
core: daz glogende yseren zu tragene, oder in eynen wallenden 
ketel zu griphene bis zu deme elembogen, oder deme kempen 
sich zu werene. 

20 I 40. Swer sö trüwelös beredet wirt, oder herefluchtich üz 
des riches dienste, deme vird&@lit men sin @re unde sin lönrecht, 
unde nicht sin liph, 

24, 
I 4]. Claget maget oder wedewe zu lantrechte over 
iren voremunden, daz her se untweldege @genes oder lönes 





harmschar gegangen haben vor ir missetad, die sint verworpen von 
alme rechte. 2 verteilet] men verteilet Q, niederl. Hss, Dep; 
men afdeylet N. 4 üz] dar uz ©. 5 samint Q, B, Bg, M, Bn; 
fehlt Mz, D, Hg, K, niederl. Hss, Dsp (N abweichend gefaßt). 6/7 sie 
nicht bis nöt fehltQ. 9 büzen] üz Q, K, Dep. I11ne fehlt Q, D. 

23. Vgl. Dsp 46 und 47. — 17 glogende] heize M, Hg, Dsp; fehlt 
sonst Ordnungen I a bis c und vielen jüngeren Handschriften. 18 zu 
deme] an den N, B, Bg, Mz, M, Dep. 20/21 üz des riches dienste] 
von sime rechten herren ®. 

24. Vgl. Dsp48 $1. 
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'oder liphzucht', unde wirt her där umme vorgeladet zu dren 
dingen, unde ne kumt her nicht vore in me dritten tage rechtes 
zu plegene, men sal ine balemunden, daz ist men sal ime 
virteilen alle vormuntschaph; sint sie die richt&re der vrowen 
vormunde, unde geweldege sie "von gerichtes halven’ ires 
güdes, des se untweldeget was. 


25. 


142 $ 1. Er sinen tagen unde nä sinen tagen müt die man 
wol vormunde haben, ob her iz bedarph, unde müt is wol 
umberen, ob her wil. Swer sinis vormunden zu hant nicht ne 
hät, der sol ene brengen zu me nähesten tage die üz geleget 
wirt von gerichtes halven umme sine clage. Over eyn unde 
zwenzich jär sö is die man zu sinen tagen komen. Ober seczich 
jär sö is her boven sine tage comen, alse her vormunde haben 
sol, ob her wil, unde ne krenket dä mede sine büte nicht noch 
sin wergelt. Swelkes mannes alder men nicht ne weiz, hät her 
här in dem barde unde nedene unde under iewelkeme arme, 
sö sal men wizzen, daz her zu sinen tagen comen is. 


26. 


I 42 $ 2. Swen daz kint zu sinen jären komen is, sö müt 
ız wol vormunde sinis wibes sin, unde dar zü swes her sol, ob 
her wil, unde sän zu kampe wart, al s@ iz binnen sinen tagen; 
went als her sech selben müt vorstän, alse müt he: sine mun- 
delen wol vorstän. 





25. Compilatio prima, IV 2 c.7 (= Dekretalen @Gregors, IV 2 c. 3): 
Certum autem est, eum puberem esse, qui et ex habitu corporis puber- 
tatem ostendit, et generare iam potest. 





1 oder liphzucht fehlt Q, N. 5 von gerichtes halven fehlt Q, N. 
25. Vgl. Dsp 48 $ 2, 49 $ 2 und 3. — 12 tagen Q, N, B,F,K,; 
jären Bg, Mz, M, C, D, Hg, niederl. Hss. 17 tagen Q, N, Bg, F, 
C, K; jären B, Mz, M, Hg, niederl. Hss; jaren verbessert zu dagen D. 
26. Vgl. Dsp 50. — 18 komen is Q, B, F, C, Hg, @b, Go, Dsp; 
kumt N, Bg, Mz, M, D, K, Ga, Gc, @. 
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27. 


I 43. An nöthaftiger clage, där sie nicht zu campe geit, 
müt wol de richtöre vormunde geben den vrowen, unde in 
aller hanthaften täd, där se ires rechten vormunden nicht ne 
hät zu hant. Geit aver die clage zu kamphe wart, sö müt och 
wol ir vormunde sin iewelk ir evenburdige swertmäch. 

I 44. Claget och maget oder wedewe zu lantrechte over 
iren rechten vormunden, daz her ir 'ir’ güt n&me, zu der 
clage sal se "daz' gerichte vormunden, unde där ir ire man 
gift eigen in ursale oder zu ir liebe. 


28. 


I45 $ 1. Al ne sieyn man sime wibe nicht evenbordich, 
her is doch ir vormunde, unde sie is sin genötinne, unde trit 
in sin recht, swen sie in sin bette geit. Swen aver her stirft, 
sö is sie ledich von sime rechte unde behalt recht nä irer bord; 
där umme müt ir vormunde sin ir näheste evenborde swert- 
mäch, unde nicht ires mannis. 

I 45 $ 2. Eyn wiph ne mach ouch än ires mannes gelof 
nicht ires güdes vergeben, noch eigen virkouphen, noch liph- 
zucht üph läzen, durch daz her mit ir in den weren sit. Megede 
aver unde ungemannede wiph virkouphint ir eigen än iris 
vormunden gelof, her ne si där erve zü. 


29. 
I 46. Maget unde wiph müzen vormunde haben an iewel- 
ker clage, durch daz men sie nicht verzügen ne mach, des 
sie vor gerichte spreket oder tüd. 





27. Vgl. Dsp 59 $ 7. — 1 mnöthaftiger] viele nötnunftiger. och 
Q, B, Bg, M,F,C; fehlt N, Mz, D, Hg, K, niederl. Hss. 6 lant- 
rechte] lantdinge Q; vor gerihtes Dep. 7irir B, Bg, Mz, M,C, 
Hg, Dsp; ir Q, N, F, D, K, niederl. Hss. 8 daz fehlt Q. 9 ur- 
sale] ir sale @, F, niederl. Hss; oyre soirge Hg; urzake K. 

28. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 59 $ 8 und 66 $ 1. 

29. Vgl. Dsp 66 $ 2 und 67. 
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I47 $ 1. Swär iz den vrowen zu eiden kumt, den solen 
se selben tün, unde nicht ir vormunde. Ir rechte vormunde 
sal ouch gewere vor se loven unde untfän unde liesten. 

I47 $ 2. Die vormunde van gerichtes halben sal ouch 
gewere vor se geloven unde untfän, unde seder nicheine nöt 
där umme liden, went daz her der wärheit bekenne, swen 
her iz von gerichtes halben gevröget wirt; wente sin vormunt- 
schaph ne weret nicht langer, wente alse daz gerichte weret. 
Tzo iewelkeme dinge müt die richt&re wol sunderleke vor- 
munden geben. 


30. 


I 48 $ 1. Alle die unecht geboren sin, oder sich echtlös 
gemachet hebben, die ne mughen nicheyne vormunde haben 
an irer clage noch an irme kampe. 

I 48 $ 2. Lame lüte sollen ouch antworten unde clagen 
äne vormunde, iz ne si, daz die clage zu kampe gä, där se 
ir vormunde ir evenburdige swertmäch, swe her si, der iz 
tün wille. Ne mach der lame man, ob men in zu kamphe 
grüzet, sines rechten vormunden nicht haben, unde tarn her 
där sin recht zü tün, her gewinnet tzu vormunden, swer iz 
vor in tün wille, oder swen her mit sinen phenningen gemöden 
mach, al muge men sinen rechten vormunden bewisen. 

I 48 $ 3. Weret aver her sich mit kempen, jene mach 
ine wol bereden mit kempen, al ne hebbe he ine mit kempen 
to irst nicht an gesproken, unde ne schadet ime zu sime rechte 
nicht. Alsus müt men ouch eynen döden wol weren, ob men 
in bereden wil. Mit kempen mach sich eyn man wol weren 





1 den solen @, N, Bg, Mz, Hg, K, niederl. Hss; die solen B,M,F,C,D. 

80. Vgl. Dsp 69, 70,71 $3. — 11 unecht] in unechtQ@. echtlös] 
echtes Q; rechtlos niederl. Hss. 16 der] där ©. 18 haben] haben 
ne mach Q. 19 där sin recht zü N, C, D, niederl. Hss; sin recht 
vore Q; dar syn reicht vur Äg; sin recht där vore F, K; sin recht 
där zü B, Mz, M. 20 sinen Q, B, C, Hg; fehlt sonst. 23 wol 
bereden mit kempen] mit kempen wol bereden @; vgl. niederl. Hss. 
23/24 al ne bis an gesproken fehlt Ordnungen I a bis c. 
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aldus; mit kempen ne mach aber her eynen umbeschuldenen 
man an sime rechte nicht bereden. 

I 49. Sprikt en gewundet man den to kampe an, de ine 
gewundet hevet, unde ne mach he vor unkraft sines lives denne 
dat kamp nicht vulbringen, unde ne hevet he nenen vormünden, 
die’t vor ime dun wille, man sal ime degedingen went an de 
tiet, dat he selve sin kamp vulbringen moge. 

I50 $ I. Sve ok den anderen wundet oder dodet, unde en 
gevangen vor gerichte voret, unde ine to eneme vredebrekere 
bereden wel, ne vulkumt he’s nicht, he is selve verwunnen des 
ungeıichtes, des he an ime gedan hevet. 

I50 $2. Alsieyn man speleman oder unecht geboren, 
her en is doch roub£res noch diebes genöt nicht, alse men 
kemphen üph in l&den muge. 


31. 


I51 $ 1. Iz ist manich man rechtlös, der nicht is echt- 
lös; went die rechtlöse man müt wol echt wiph nemen unde 
kinder bi ir winnen, die im evenburdich sin, die müzen wol 
sin erbe nemen, unde ir müter alsö, went sie in evenburdie 
sin, se ne tzweien von in mit eigenschaph. [Echt man noch 
echt wip ne nimt ouch unechtes mannes erve nicht.] 

I 51 $ 2. [Man saget, daz nichein kint siner müter kebes- 
kint ne si; des nis doch nicht. Ein wip mach gewinnen echt 
kint, adelkint, eigenkint unde kebeskint. Ist sie eigen, man 
mach sie vri läzen; ist sie kebes, sie mach echten man nemen, 
unde mach kinder immer dä binnen gewinnen.] 

151 $ 3. Swelk man von sinen vier anen, daz ist von 
tzwen eldervateren unde von tzw&n eldermüteren und von 
vater unde von müter umbeschulden ist an sime rechte, den 
ne kan niemant schelden an siner bord, her ne habe sin 
recht virworcht. 





1 umbeschuldeden @. 3/11 Sprikt en bis gedan hevet fehlt Ord- 
nungen Ia bis c. 14 löden] laden ®. 

81. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 71 $5 bis 7 I. — 19/25 Echt man 
bis binnen gewinnen Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ordnungen I a und c. 











46 SACHSENSPIEGEL. 


32. 


I 51 $ 4. Swelk schepenbäre vri man eynen sinen genöt 
zu kampe an spricht, der bedarb zu wizzene sine vier anen 
und sin hantgemäl unde die zu benümene, oder jene weigert 
yme campes mit rechte. 


151 $5. Swer sich des anderen zu kampe underwint, 
untgeit her yme mit rechte, her müt ine mit büte läzen. 


152 $ 1. Äne erven gelof unde äne echt dink ne müt 
nieman sin eigen noch sine lüte geben. Doch weslet die herren 
vre dinstman wol ane gerichte, of man de wederwesle bewisen 
unde getügen mach. Gibt her iz weder rechte sunder erven 
gelof, die erve underwindet sich mit ord@len, alse "ob" 
her döt si, jene der iz dare gab, sö her iz nicht geben ne 
mochte. 


152 $ 2. Alle varende habe gibt die man än erven gelof 
in allen steden, unde läzit unde liet güt, al die wile her sich 
virmach, daz her, sich begort mit eyme swerde unde mit 
eyme schilde, üph eyn ors komen mach, von eyme steyne 
oder stocke eyner dümelnen hö, sunder mannes hulphe, deste 
men ime daz ors unde den stegeriph halde; swen her disses 
nicht dün ne mach, sö ne mach her geben noch läzen noch 
lien, daz her iz jeneme intferne der iz nä sineme töde war- 
dende is. 


I 52 $ 3. Svat aver he viemanne genomen hevet mit unrechte, 
dat mut he ime wol weder laten in sine gewere, dar ne mach 
jene denne nene gave anspreken, mer so gedan recht, alse he 
dar an hadde, er’t ime genomen wurde. 





32. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 71 $ 8 bis 11. — 8/10 Doch 
weslet bis getügen mach fehlt Ordnungen Ia bis c. 11 ob fehlt ©. 
15 sich Q, N, Mz, M, C; sich s6 B, D, Hg, K, niederl. Hss. 16 sich 
begort @, N, M, niederl. Hss, Dsp; umbegorde B; begort Mz, 0, D, 
Hg, K. 21intferne Q; bevirne C'; mede verne D; mede entverre N; 
verre Mz; gheverret K; geverren moghe B; beverren muge M; scaden 
niederl. Hss, Dsp (entstellt Hg). 23/26 Svat aver bis genomen 
wurde fehlt Ordnungen I a bis c. 
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33. 


152 $ 4. Swer binnen siner süke sine have vorgift oder 
üz sazt zu der zit, sö her iz nicht tün ne sal, daz wiph 
unde daz ingesinde sol där niemande umme schuldegen, went 
sie ne müzen des mannes gäbe nicht wedersprechen, se si 
recht oder unrecht. Gibt men &mande icht mit unrechte, 
daz vordere men mit rechte weder uppe den, deme it gegeı en ıs. 
Daz wip ne antwordet vor nen des mannes güt, went vor 
daz, daz under ir ersturven is. 


34. 


I 53 $ 1. Swer sö nicht ne volget, alse men daz gerüchte 
schriet, oder sin recht näch rechte nicht vulvüret, oder eynen 
man tzu kampe veid, der ime mit rechte untgeit, oder zu 
üz gelegedeme dinge zu zit nicht ne kumt, oder al virsümet, 
oder ab her binnen dinge icht spricht oder tüd weder recht, 
oder nicht ne gilt gewonnen schult binnen dinge: umme 
ıewelke disse sache weddet her deme richt@re; unde umme 
alle schult, där de man sine büze mede gewint, där hät die 
richt&re sin gewedde an. Doch weddet men deme richt£re 
dicke umme untucht, die men düt binnen dinge, där die 
clegere, noch upphe den die clage geit, nich@ne büze ane wint. 


3. 


I 53 $ 2. Sprichet die man güt an unde claget her dar üph, 
unde wirt her mit rechte dar abe gewiset, her blibit iz äne 
büze unde äne wedde, die wile her is sich nicht underwint. 

153 $ 3. Swer wedde unde büze nicht ne gibt zu rechten 
tagen, die vröne bode sal dä vore phanden unde sal iz zu 





33. Fehlt Dsp. — 4 müzen] mogen M, K, niederl. Hss; mogen 
noch ne müzen Q. 6 uppe den bis gegeven is fehlt Ordnungen I a 
und c; ob auch Ib, läßt sich nicht feststellen, da der Dsp den ganzen 
Art. nicht hat. 8 under] dar under ®. 

34, Vgl. Dsp 72. 

35. Vgl. Dsp 73$ 1 und 2 und 74. — 22isfehltQ, K,Dsp. under- 
wint] underwint des güdes Q, Ds»p. 





48 SACHSENSPIEGEL. 


hant üz setzen oder virkouphen vor die schult. Nicht ne 
müt die vröne bode phanden, her ne werde mit ordelen 
dar zü gewonnen. 

153 $ 4. Nyeman ne weddet um eyne sache twies, her 
ne breche den frede unde virschulde bannes an eynir täd; 
der müt wedden zu geistlekem rechte unde zu werlekeme; 
unde gibt eyne büze jeneme, den her ges@ret hät. 


36. 


I54$1. Iz ne sol nichen tinsman vor sinen herren 
phant dulden boven sinen tins, den her järliches gelden sol. 


I 54 $ 2. Swer sinen tins zu rechten tagen nicht ne gibt, 
tzwivalt sol her ene geben des anderen tages, unde alle tage 
alsö, die wile her in under ime hät, deste ime die herre mit 
rechten ord&len volge, unde ene zu sime hüse &sche; wen 
die man nis nicht plichtich sinen tins büten sime hüse zu 
gebene. 

I 54 $ 3. Tins müt die herre oder sin bode, die daz lant 
bestadet, bat behalden, den iz die man virsachen muge, unde 
tegeden daz selbe an deme güde, där die man upphe sitzit. 
Saget aber die man, daz her virgulden habe, daz müt die 
man vullenbringen selbe dritte, die daz sägen unde hörden, 
daz her virgulden hebbe, oph man iz ime virsachen wille. 

I 54 $ 4. Die herre müt wol phanden upphe sime güde 
umme sin gelt, daz men ime von sime güde gelovet hät, än 
des richt£res orlof. 

I 54 $5. Nen tinsman ne mut ok stengruve noch lemgruve 
graven ane sines herren orlof, des tinsman he is, noch holt 
howen noch roden uppe sime tinsgude, it ne si sin erve tinsgut. 





2 müt] müt och N, B, Mz, niederl. Hss. 6rechte] gerichte Q, B, Dsp. 

86. Vgl. Dsp 75 $ 1, 3 und 4 und 76. — 8 vor] vonQ@. 9 jär- 
liches] alle jar ®. 11 tzwivalt Q@, N, Mz, M, Hg, niederl. Hss, Dsp; 
tzwigelde B,C, D,K. 12 her in] daz her ®. 19 saget M,C, 
D, Hg, K, niederl. Hss; spricht Q, B, Ma. 23 gelovet hät] schul- 
dich is @. 25/27 Nen tinsman bis tinsgut fehlt Ordnungen I a bis c. 
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37. 
155 $ 1. Al werlich gerichte hät begin von kore; där 


umme ne mach nich@n sat man richt£re sin, noch nieman, 
her ne si geboren oder bel@nt richt£re. 


I 55 $ 2. Bejegenit aver eyn hanthaft täd von dübe oder 
von roube, dä die man mede begrifphen wirt, där müt men 
wol umme kiesen eynen gögr&ven, tzu minst von dren dorphen, 
die gäen täd zu richtene, ob sie des belönden richtöres nine 
haben mugen. 


I 56. An gögschaph nis mit rechte n@n len noch nich@n 
volge; went iz ist der lantlüte vri kore, daz se gögreven 
kiesen zu iewelker gäen täd oder zu bescheidenir zit. Liet se 
en herre aver, he sal dar lenrechtes sinen manne unde sinen 
kinderen af plegen, it ne breken in beiden die lantlüde mit 
vrme rechten kore. 


I 57. Ne wirt die dief oder die roub@re binnen tage unde 
nacht nicht virwonnen, sö ne hät die gögr&ve nich@n gerichte 
där an; sö sol iz richten die beliende richt@re. Dit is geredet 
umme den gogreven, den man küset to eme ungerichte in der 
hanthaften dat, to richtene des selven dages. 


I58 $ 1. Swen man aver küset to langer tiet, den sal die 
greve oder die markgreve belenen; vor deme gift men achte; 
die mut ok wol overnachtich ungerichte richten. 


I 58 $ 2. Svenne die greve kumt to des gogreven dinge, so 
sal des gogreven gerichte neder sin geleget. Also is des greven, 
svenne die koning in sine grafscap kumt, dar se beide to antwerde 
sin. Also is vewelkes richteres, dar die koning to antwerde is, 
die klage ne ga denne uppe den koning. 





87. Vgl. Dsp 77 $ 1,80 $ 4 und 81 $ 1. — 3 geboren] gekoren Mz. 
7 täd] där Q, M,D, Hg, niederl. Hss; fehlt K. 10 kore N, Mz,C,D, 
Hg, K, niederl. Hss, Dsp; wilkore Q, B,M. 11/14 Liet se bis rechten 
kore fehlt Ordnungen Ia bis c. 16 nacht N, B, Mz, M, C, Hg; 
binnen nacht @, D, K, niederl. Hss. 17/27 Dit is bis den koning 
fehlt Ordnungen Ia bis c. 


Eckhardt, Sachsenspiegel. 4 
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38. 


I59 $ 1. Allerhande clage unde al ungerichte müt die 
richt&re wol richten binnen sime gerichte, swär her is, äne 
ob men üph eigen claget, oder üph eynen schephenbären 
vrien man ungerichte claget; des ne mach die richt@re nicht 
richten wen zu echter dingstat unde under koninges banne. 
Bi koninges ban ne müt n&man dingen, her ne habe den ban 
von deme koninge untfangen. [Swer den ban eines untföt, 
her ne darf in anderweide nicht untfangen, ob die koning 
stirbt.] Binnen ener vogedie ne mach nen koninges ban sin 
sunder ein. Swer bi koninges banne dingit, die den ban nicht 
untfangen hät, der sol wedden sine tzungen. 


39. 


I 59 $ 2. Iz ne mach nichen richt£re, de bi koninges banne 
dinget, echt ding haben äne sinen schulteiten, vor deme her 
sich zu rechte bieden sol; där umme sol her den schulteiten 
des ersten ord&les vrägen, ob iz dingzit si, unde dar näch, 
ob her virbieden müze dincslete unde unlust. Swen yme daz 
gevunden wirt, sö clage manlich, daz ime werre, mit vor- 
sprechen, durch daz her sich nicht virsüme. 

I 60 $ 1. Sunder vorsprechen müt wol clagen der man 


unde antworden, ob her sich schaden trösten wil, der ime 
dar ane bejegenen mach, ob her sich virspricht, des her sich 





38. Vgl. Dsp 81 $ 4. — 3 üph eigen claget oder] ine beclaget 
oder Q; op ene klaget oder N; fehlt B, niederl. Hss. ö echter] 
rechter Q, M, niederl. Hss, Dsp. 6/7 den ban von deme koninge] 
von deme koninge den ban @, N. 7/9 Swer den bis stirbt Ord- 
nung Ib (Dsp); fehlt Ordnungen Ia und c. 9/10 Binnen ener bis 
sunder ein fehlt Ordnungen Ia bis c. 

39, Vgl. Dsp 82 $ 1 und 2. — 12/13 de bi bis dinget fehlt Ord- 
nungen la bis c. 16 müze] muge C, D, Hg, K; muge unde 
musze M. 16/17 daz gevunden wirt] disse (de Hg, K; fehlt D) 
zwei ordöle gevunden (gwunnen C; gewiset Hg) sin C, D, Hg, K; 
dyse tzwey urteile funden werddin M. 17 manlich] islich @. 
21 bejegenen] komen N, Hg, K, @c, Go, @; untsten Mz. 
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nicht irhalen ne mach, alse her bi deme vorsprechen wol 
müt, die wile her an sin wort nicht jet. 


40. 


I 60 $ 2. Die richtöre sol zu vorsprechen geben, swene men 
aller Erst bedet, unde nich@nen anderen, her ne werde des 
ledich mit rechte. Vorspreche ne mach nieman weigeren zu 
wesene binnen deme gerichte, där her wonhaftich is oder 
güt binnen hät, oder "där her’ recht vorderet, äne upphe 
sinen mäch unde upphe sinen herren oder upphe sinen man, 
ob ime die clage an sin liph oder an sin gesunt oder an sin 
recht geit. 

I61 $ 2. Biddet tvene man vorspreken to male, dat stat an 
me richtere, welk irme he ne erst geven wille. Klaget si ok to 
male, dat stat an me richtere, welk wren he er horen wille, it 
ne si, dat ir en die eren klage getügen moge. 


41. 


I61 $ 3. Der stammerote man, ob her missespricht, her 
müt sich wol irhalen; versümet her ouch ienegen man, des 
vorspreche her ist, her müt sich wol irhalen mit eyneme 
anderen vorsprechen. 

161 $4. Iowelk man müt wol vorspreche sin binnen 
deme lande zu Sassen zu lantrechte, sunder paphen, den 
men an sime rechte nicht beschelden ne mach; burgen müt 
her aber setzen, dä her nich@n erve ne hät, vor des richt@res 
gewedde unde vor büte, ob her se vorbord, unde nicht er. 

I 60 $ 3. Swär die man recht vorderet, dä sol her rechtes 
plegen unde helphen. 

161 $ 1. Nicheyn clegere ne darf burgen setzen, ir de clage 
gedagit wirt. Swer nicheynen burgen haben ne mach, dä her 





40. Vgl. Dsp 86 $ 2 und 82 $4. — 7 därher fehliQ, N. 8 oder] 
unde Q, N, B. 9 clage an] clage in Q. 11/14 Biddet tvene bis 
getügen moge fehlt Ordnungen Ia bis c. 

41. Vgl. Dsp 83, 84 und 85 $ 1. — 23 unde nicht er fehlt Ord- 
nungen Ia bis c. 2% nicheyn] die @. 


4* 
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ouch nich£&n erbe ne hät, den sal die vröne walt behalden, ob 
her um ungerichte claget, oder de clage üph ene geit. 


42, 

I61$5. Swene die man zu vorsprechen nimt, der müt sin 
wort wol sprechen um alle de clage, die men üph ene claget 
unde de her zu clagene hät, die wile her im mit rechte nicht 
benomen wirt, oder ir &n des anderen nicht abe ne gät. 

I 62 $ 1. Men ne sol niemande zu nicheiner clage dwingen, 
der he nicht begunt ne hät. Manlich müt sinis schaden wol 
swigen, die wile her wil. Schriet her aber daz gerüchte, daz 
müt her vulvorderen mit rechte, wen daz gerüchte is der 
clage begin. 

162 $ 2. Swer sin swert züt üph eynis anderen schade, 
daz swert sol des richt@res sin. 

I 62 $ 3. Umme blöd gerüchte weddet eyn man dr& schil- 
linge, ob her ime nicht ne volget mit rechte. 

I62 $ 4. [Vulvordert aver her sine clage nä rechte 
äne kamp, unde untgät ime jener mit siner unschult, her 
blibt is äne schaden, her ne habe ine kamplike ane ge- 
sprochen.] 

162 $ 5. Ne wet he des vredebrekeres namen nicht, he be- 
klage ine unbenomet. 

162 $ 6. Tzüges sol men ober ses wochen vulkomen, des 
sich die man ane mäzet, oder zu hant, ob her wil. Sal men 
aber eigen tzügen, daz müt zu hant oder zu me näesten 
dinge gesch£n. 





42, Vgl. Dsp 85 $ 2,86 $ 1,87 $ 2bis4. — 7 zu nicheiner clage 
dwingen @, N, B, C, niederl. Hss; dwingen zu nicheiner clage Mz, M, 
D, K (in Hg fehlt der ganze Satz). 8 manlich] iowelk Q@. 10/11 
der clage begin] begin der clage M, C, D, Hg, K. 12 anderen 
B, M,C, D, niederl. Hss; anderen mannis Q, N, Mz, Hg; mannes K. 
16/19 Vulvordert aver bis ane gesprochen Ordnung Ib (Dsp); fehlt 
Ordnungen Ia und c. ‚20/21 Ne wet bis unbenomet fehlt Ord- 
nungen Ia bis c. 24 müt] mät her tun ®. 
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43. 


162 $ 7. Die richtöre sol ymber den man vr&gen, ob her 
an sinis vorsprechen wort ge, unde sol ord&les vrögen tzwischen 
tzwier manne rede. Vreget her näch sineme mütwillen unde 
nicht näch rechte, daz ne schadet noch ne vromet ir nich- 
eineme. | 

I 62 $ 8. Swelkes ord@äles men &rst bedet, daz sal men 
erst vinden. 

I62 $ 9. Beide clegere unde upphe den de clage geit, 
die müzen wol gespräche haben umme iewelke rede dries 
alse lange, wente se die vröne bode weder in lade. 


162 $ 10. In allen steden is gerichte, där die richtere 
mit ord@len richtet. 


I 62 $ 11. Opphenbäre ne sol die man vor gerichte nicht 
sprechen, sint her vorsprechen hät; mör vreget ine die rich- 
tere, ob her an sinis vorsprechen wort je, her müt wol sprechen 
j& oder nn, oder gespräches beten. 


44, 


163 $ 1. Swer kampleke grüzen wille eynen sinen genöt, 
der müt bidden den richt£re, daz her sich underwinden müze 
eynis sinis fredebrech£res zu rechte, den her där se. Swenne 
im daz mit ordelen gewiset wirt, daz her iz tün müt, sö 
vrege he, wö her sich sin underwinden sole, daz iz yme 
hulplich si zu sime rechte; sö vint men ime zu rechte: getogent- 
leke bi me houbitgate. Swenne her sich siner underwunden 
hät, unde mit orloube geläzen hät, sö sal her yme kundegen, 
wär umme her sich sinir underwunden habe; daz mach her 





43. Vgl. Dsp 86 $ 3 und 4, 87 $7,82 $ 2. — 13 vor gerichte nicht 
B,C,D, Hg, K, niederl. Hss; nicht vor gerichte Q, N, Mz, M. 14hät] 
genomen hat ®. 16 gespräches] der sprache Q; berädes N, 
niederl. Hss. 

44, Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 88 $ Ibis4. — 18 müt bidden] 
bidde Q, niederl. Hss (außer @); bidde erst K; sol bidden N, Augs- 
burger Ssp, Dsp. 
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tün zu hant, ob her wil, oder gespräche där umme haben. 
Sö müt her ene schuldegen, daz her den vrede an ym ge- 
brochen habe, entweder üph des koninges sträzen, oder in 
dem dorphe; zu swelker wis her ene gebrochen habe, zu der 
wis clage her üph ene. Sö schuldege her en aber, daz her 
ene gewunt habe unde die nöt an yme getän habe, die her 
wol bewisen muge. Sö sal her wisen die wunden oder den 
naren, ob se hiel ist. Sö clage her vort, daz her ene beroubit 
habe sinis güdes unde ime "des! genomen habe alsö vil, daz 
ız nicht undürir si, iz ne si wol kampwerdich. Disse drü 
ungerichte sal her zu mäle clagen. Swelk ir her vorswiget, 
her hät sinen kamp virlorn. 

I63 $ 2. 'Sö spreche her vort:' där sach ich selbe ine 
selben unde beschriede ine mit deme gerüchte; wil her des 
bekennen, daz ist mer liep, unde ne bekant her des nicht, 
ich wil iz ene bereden mit alle deme rechte, daz mir daz 
lantfolk irteilt oder die schepen, ab iz under koninges ban 
ist. Sö bidde jene eynir gewer, die sol men yme tün; doch 
müt die man sine clage wol bezzeren vor der were. Swenne 


18 b 


10 


15 


18c 


die were getän ist, sö büdet jene sine unschult, daz ist eyn 0 


eid unde eyn echt kamp, ob her ene zu rechte gegrüzet habe, 
unde ob iz där ist, ich meyne, ob her iz vor lemede vul- 
bringen mach. 


45. 
I 63 $ 3. Iowelk man mach kampis weigerin deme, die 


wirs geboren ist denne her; die aber baz geboren ist, den 25 





1 zu] al zuQ, K. gespräche] die sprache Q; sin berät Hg, niederl. 
Hess. 2 ene] ene dar umme Q, N. 3 des] iz Q. 4 her ene] 
her den vrede Q, N, Dep. 5 schuldege] schuldeget @. 7 muge] 
mach ©. 8 vort] aber vorbaz Q; vorbaz Mg; aber Augsburger Sep. 
9 des fehtQ. 11 her] men Q. 13 56 spreche her vort fehlt Q, N. 
16 bereden] vorreden Q@; overreden Mz, Augsburger Ssp; overgaen N; 
verwynnen Hg. mirdaz] mirizQ@. 19vor] dorch@. 21 habe] hät 
B, Mz, K, niederl. Hss, Augsburger Ssp. 22 lemede] lamcheit @. 


45. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 88 $ 5 bis 10, 89 $ 2 bis 4. — 
25 wirs] nederer Q; snoder Mz; unedelere Mg. 
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ne’ kan die wirs geborene nicht vorlecgen mit der bezzeren 
gebord, ob her an ine gesprichet. Kampis mach ouch eyn 
man weigeren, ob men ine grüzet nä mittage, iz ne were ir 
begunt. Die richt&re sol ouch plegen einis schildes unde eynis 
swerdes deme, den men dä schuldeget, of he’s bedarf. Kampis 
mach ouch eyn man sime mäge bew£ren, ob sie beyde sine 
mäge sin, deste her daz selbe sebende gew@re uphen heiligen, 
daz se alse nä mäge sin, daz se durch recht zu samene nicht 
vechten ne sollen. 

163 $ 4. Die richtere sol tzwene boden geben ir iowel- 
keme, die dä vechten sollen, die daz sen, daz men se gerwe 
nä rechter wonheit; leder unde linen ding müzen se an dün 
alse vele, alse se willen; houbit unde vüze sint ine "vore" 
blöz, unde an den henden ne sollen se nicht denne dunne 
hantschen haben; eyn blöd swert in der hant, unde eyn 
umme gegort oder tzwei, daz stät an irme core; eynen sene- 
wolden schilt in der anderen hant, där nicht den holtz unde 
leder ane si, äne de bokelen, de müt wol yserin sin; eynen 
rok sunder ermelin boben der gare. Vrede sal men deme 
warve bieden bi me halse, daz se nieman erre an irme kampe. 
Irme iowelkeme sol die richt@re einen man geben, der sinen 
boum trage; der ne sol sie nichtes irren, wan ob ir einir valt, 
daz her den böm under steke, oder ob her gewunt wert oder 
des bömes bedet; des selben ne müt her nicht tün, her ne 
habes orloph von deme richtere. Nä deme daz dem warve 
vrede boden ist, sö sollen se des warves zu rechte geren; 
den sol ine die richt@re orlouben. Ortyseren von den "swert"- 
scheiden sollen se abe brechen, sie ne habbens orloub von 





1 ne kan] mach Q; en mag M. wirs] nederer Q; snoder Mz. 2 an 
ine gesprichet Q, Mg, C, D, K; ine an spricht B, Mz, M, niederl. 
Hss, Augsburger Ssp; om tho spricht Hg; anghesproken wert N. 
3nä] anna Q@. 5 of he’s bedarf fehlt Ordnungen Iabisc. 8 zu 
samene nicht Q, B, niederl. Hss, Augsburger Ssp; nicht zu samene 
N, Mz, M,C; nicht Hg, K; zu samene D. 13 vore fehlt Q, K, 
niederl. Hss. 16/17 senewolden schilt in] bokelere an @. 19 
sunder] äne Q, Mz, Ds». 23 steke] stöze @, M,D. 25 habes] 
habe ©. 27/28 swertscheiden] scheiden @; swerten Mz, D. 
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deme richtere. Vor den richtere sollen se beide gegerwet gän 
unde sweren, der eyne: daz de schult wär si, dä her ine um 
beclaget hät, unde die andere: daz her unschuldich si, daz 
yn got sö helphe zu yrme camphe. Die sunnen sol men ine 
gliche teilen, alse se Erst zu samne gän. Wirt her virwunnen, 
upphe den men spricht, men richtet uber en; vechtet her 
sege, men l&zt ene mit wedde unde mit büte. 

I 63 $ 5. Die clegere sol Erst in den warf komen; ob die 
andere zu lange merret, die richt@re sol ine läzen vor @schen 
den vrönen boden in deme hüs, där her sich inne gerwet, 
unde sol zwene schephen mede senden; aldus sol men ine 
laden zu deme anderen unde zu deme dritten mäle. Ne kumt 
her zu der dritten ladunge nicht vore, die clegere sol üph 
sten unde sech zu camphe bieden, unde slä tzwEne slege unde 
eynen stek weder den wint; dä mete hät her jenen vorwunnen 
sö getäner clage, alse her ine an gesprochen hät, unde sol yme 
die richt£re richten, alse ob her mit camphe virwunnen w£re. 

I 64. Aldus sol men ouch virwinnen eynen töden, ob men 
ene in düve oder in roube oder in sö getänen dingen geslagen 
hät. Mach aber her den töden mit seben mannen tzügen vir- 
winnen, sö en darf her sich zu camphe nicht bieden jegen ine. 
Biedet aber @&n des töden mäch, swe her si, ine vorzustände 
mit campe, die virleit allen tzüch; went sö ne mach men 
ine äne camp nicht virwinnen, he ne si vervest. 

165 $ 1. Alse hir vor gesait ist, alsö virwint men och 
den, die zu campe gevangen unde gegrüzet ist, unde lobit 
oder burgen sezt vor zu komene, unde nicht vore ne kumt 
zu rechten dagedingen. 





1 gegerwet gän] gan gegerwet ©. 3 andere] andere sol sweren Q, 
Augsburger Ssp, Dep. 4 yn] ym@. 9 merret] sümet Q, M, Mg; 
beitet Mz. 10 sich] siech ®. 16 hät unde] hatte unde so ©. 
17 mit camphe virwunnen were N, B, Mz, Mg, D; virwunnen were 
mit deme camphe @; virwunnen mit camphe were M, C, Augs- 
burger Ssp; ime mit camphe virwunnen hatte Hg, niederl. Hss 
(K kürzt). 24 he ne si vervest fehlt Ordnungen Ia bisc. 25/26 
och den] den och Q, C; och N, K. 26 unde gegrüzet] oder ge- 
grüzet Q, Mg, D, Augsburger Ssp. 
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46. 


I 65 $ 2. Swer liph oder hant ledegit, daz yme mit rechte 
vird@lt is, der is rechtlös. 

165 $ 3. Swer och borget, eynen man um ungerichte vor 
zu bringene, ob her ine nicht vore bringen mach, her müt 
sin wergelt geben, unde ne schadet deme zu sime rechte 
nicht, der ine geborget hatte. 

165 $ 4. Weregelt gilt man over tvelf weken von der tiet, 
dat ıt gewunnen wirt. Alle scult mut man wol gelden, deme man 
se gelden sal, er deme dage, dat man se gelden solde; deste man 
se gelde in der stat, dar se jene, deme man se gelden sal, um- 
bekomeret dennen bringen moge. Des sal aver he getüch hebben 
of he’s bedarf an tven mannen, die dat sagen dat he vergalt, 
oder to geldene bot mit silver oder mit penningen genge unde 
geve do, unde is jene weigerde mit unrechte to nemen do. 

I 66 $ 1. Swen men mit der hanthaften täd v£hit, "alsö' 
alse her gevangen wirt, alsö sol men in vor gerichte bringen, 
unde selbe sebende sol ine der clager virtzügen. 

I 66 $ 2. Alsö düt men dene virvesteden man, of man 
die dat getücht, dar umme he vervest wart. 

I66 $ 3. Doch ne sol men niemande virdielen sin liph 
mit der vestinge noch mit ächte, dä her nicht mit namen 
in comen is. 


47. 


167 $ 1. Swene men vor gerichte beclaget, nis he dä 
nicht, men sol ine degedingen zu me näesten dinge. Swene 
men aber beclaget um ungerichte, deme sol men degedingen 





46. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 90. — 1 mit] zu @Q. 7/14 Were- 
gelt gilt bis nemen do fehlt Ordnungen Ia bis c. 15/16 alsö 
alse] alse ©. 16 alsö sol B, M, K, niederl. Hss; sö sol Q, Hg; sol 
N,Mz,C,D. 18/19 of man bis vervest wart fehlt Ordnungen I a 
bis c. 20 sol] mach Q@, N. 

47. Vgl. Dsp 91 $ 1 bis 3. — 24 degedingen] vor dedingen wente 
Q; vore tedingen Mz; doen bieden Hg; für bieten Dsp; daghen niederl. 
Hss. 25 beclaget] virclaget Q, niederl. Hss. 
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dries ummer uber vierz@nacht. Claget men ungerichte uber 
eynen 'vrien' schepenbären man, deme sol men degedingen 
dries ummer uber ses wochen under koninges banne unde 
zu echter dingstat. 

167 $2. Swer nicht vore ne cumt zu me dritten de- 
gedinge, den virvestit men. 

I 68 $ 1. Um anderis nicheyne clage ne sol men den man 
virvesten än umme die, de an daz liph oder an die hant geit. 

168 $ 2. Sve aver den anderen mit knüppelen sleit, so dat 
ime die slege svellet, oder sve den anderen blutrunnich maket 
ane vleischwunde, klaget he dat deme richtere, oder deme vronen 
boden, oder dem burmeistere unde den buren, unde bewiset he 
dat in der verschen dat, unde ne kumt jene nicht vore binnen 
sinen rechten degedingen sik to untredene, oder to beterende 
na rechte, man sal ine vervesten. 

I 68 $ 3. Mit der bludegen wunde ane vleischwunde, oder 
san mit deme naren der wunde, unde mit kempliken worden 
mach en man den anderen to kampe van. 

168 $ 4. Ane vleischwunde mach ok en man den anderen 
doden, oder lemen mit slegen oder mit stoten oder mit werpene, 
unde anders to maneger wis, dar he sine hant oder sinen if 
an verboret, unde der vestunge scult. 

168 $ 5. Umme svelkerhande scult die man vervest wert, 
wirt he binnen der vestinge gevangen unde vor gerichte gebracht, it 
gat ime an den lief, of he der dat unde der vestinge vertücht wirt. 
Triüt aver he sık ut der vestinge, unde kumt he ungevangen vor 
gerichte, he kumt to sime rechte, als of he nie vervest ne wurde. 

I 69. Sve ok enen doden oder enen gewundeden man ge- 
vangen vor gerichte vort, unde ine to enen vredebrekere bereden 
wel mit kampe oder ane kamp, ne beredet he sin nicht, man 
sal over ine richten na vredes rechte. 





1 ummer uber] umme @; uber Mz, K, niederl. Hss. ungerichte] 


um ungerichte ®. 2 vrien fehlt ©. ö ummer uber] umme @; 
uber Mz, Hg. under koninges banne unde] unde under koninges 
banne ©. 9/31 Sve aver den bis na vredes rechte fehlt Ord- 


nungen I a bis c. 
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170 $ 1. Hät her aber geclaget üph güt zu dren degedin- 
gen, men sol ine dar in wisen, unde sal iz ine geweldegen; 
dä ne müt ine nieman üz wisen, her ne tü iz mit rechter clage. 
Die inwisunge mach die man untreden binnen der jartale uppe’n 
hilgen, he mut aver dat gut to hant vore stan unde to nesten 
dren dingen, of man dar up klaget. 


48. 


170 $ 2. Clagit men aber umme schult uber den, die dä 
nicht dingphlichtich nis, noch "dä! zu antworde nicht nis, 
men sol ime bieden von gerichtes halben, daz her gelde uber 
vierzenacht, oder de schult mit rechte untreden; ne düt her 
des nicht, men sol ine dä vor phanden, unde daz phant sol 
men zu borge tün dries "ummer” uber vierz@nnacht, ob men iz 
geret zu borge. Ne geret men iz nicht to borge, men sol iz 
doch halden ses wochen unvortän; ne untredet jene die schult 
dä binnen nicht, sint ne mach her sie nicht untreden, iz ne 
beneme im echt nöt. Sö sol men daz phant vor die schult 
üz setzen, oder virkouphen, ob men iz dä vor nicht setzen 
ne mach. Wirt dä icht uber, daz sol men jeneme weder geben. 
"Bricht dä ichtes an’, men sol ine aber phanden 'alsö lange, 
wente her sin gelt habe". 


49, 


170 $ 3. Swer um ungerichte vor gerichte beclagit wirt 
mit deme gerüchte, @r iz ubernachtich werde, mach die 





2 geweldegen] geweldegen unde da in wisen Q@. 4/6 Die inwisunge 
bis up klaget fehlt Ordnungen Ia bis c. 

48. Vgl. Dsp 92. — 7 die dä Q, B, ©, D, niederl. Hss; die N, 
Mz, M, Hg, K. 8 noch dä] noch Q, N, Hg. 12 ummer uber] 
uber Q, Mz; fehlt N, Hg, K. 13 to borge fehlt Ordnungen I a bis c. 
16 benene Q. 17/18 nicht setzen ne mach] nicht virkouphen ne 
mach, men sol ine aber phanden @; kan... . nicht vorcopen, dat 
men dey scult dar ane kryge, so sol men ene anderwerve peynden 
N; vorcopen mach B; vercoept ende niederl. Hss. 19/20 Bricht 
dä bis gelt habe fehlt Q, N, B, K; vgl. jedoch die vorige Anm. 

49. Vgl. Dsp 93 und 94 $ 2. 





Lehngeseiz 
Friedrichs I. 
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clegere daz ungerichte tzügen selbe sebende, men virvestit 
jenen, deriz getän hät, al zu hant. Is aber die richt&re büten 
sime richte alse diz geschit, sö clage her deme bodele in des 
richt£ris stat. Hät her dirre clage züch, des Ersten tages alse 
der richt&re weder in sin gerichte kumt, men virvestet jenen, 
alse ob die dät des selben tages geschin si. 

I 71. Swene die [rechte] gögr&ve virvestet, [die siner goscap 
an dat gerichte tiüt,] züget her sine vestunge vor deme gröven, 
her irwirft des gröven vestunge uber jenen al zu hant; aldus 
irwirft ouch die gr&ve mit siner vestunge des kuninges ächte. 

II 1. Svar herren mit eiden sik to samene sekeret, se ne 
besceiden dat rike dar buten, so hebbet se weder deme rike gedan. 


50. 


II 2. Versümet die greve sin echte dingh, daz alleyne 
virlüsit die clegere. Virsümet her der dinge ienich, die um 
ungerichte üz gelegit werden, men müt der clage beginnen 
al von voren. 

II3 $ 1. Beclaget men eynen man in sime jegenwarde 
um eygen oder len, daz her in rechten geweren hät, men sol 
ime degedingen zu me näesten dinge, ob her spricht: ‚‚Mer ist 
hir umme hir nicht gedegedingit.‘“ Zu der anderen clage bedet 
her des dinges, daz sol men yme geben, sint sol her antworden. 

II3 $2. Grüzet men eynen "man" zu campe, der un- 
gewarnet dä comen ist unde yme umme die sache dä nicht 





49. Lehngesetz Friedrichs I. vom November 1158, c. 10: Illud 
quoque sanccimus, ut in omni sacramento fidelitatis nominatim 
imperator excipiatur (Benutzung zweifelhaft). 





3 geschit] geschin is ©. 5 weder in sin gerichte] in sin gerichte 
weder ®. 7 rechte fehlt Ordnungen I a bis c und vielen jüngeren 
Handschriften. 7/8 die siner bis tiüt fehlt Ordnungen Ia bis c. 
11/12 Svar herren bis rike gedan fehlt Ordnungen I a bis c. 

50. Vgl. Dsp 95 und 96. — 16 voren] nyens Q; ärste M, Hg; den 
eersten niederl. Hss. 18 oder len fehlt Ordnungen I a. bis c (vgl. 
Dsp Art. 96). 20 hir nicht] alhir nicht ©. 21 sint] sint so Q; 
ende so Hg; dä nach Mz, M. 22 man fehli Q, M. 


20b 


or 


10 


15 


20c 


20 


En 








ee 
nt BEER 


gerne 


EREN 























25 





LANDRECHT 170 —II4. 61 


degedinget nis, her sal dach haben näch siner bord, ob her 
iz bedet, daz her sich dä zü warne, swen die camp gelovit 
ist, unde @r nicht: der vri schepenbäre man uber ses wochen, 
der dienstman uber vierz@nacht, unde andere vri lüde. 


II3$ 3. Um al andere sache, dä men den man umme 
schuldeget, sol her antworden zu hant, bekennen oder vir- 
sachen. 


5l. 

II4 $ 1. Swer sich üz der vestunge zien wil, deme sol 
die richt&re vrede werken vor zu komene, ob men iz von 
sinent halben geret. Swen her sich üph den heiligen üz ziet, 
sö sol ine der richt&re unde daz lant üz läzen mit vingeren 
unde mit zungen, alse men ene in die vestunge tede. Weigeret 
man ime des mit unrechte, unde tiüt he sık ut uppe’n hilgen, 
he is en unvervest man. S6 sol men och yme vrede werken, 
sö sol her burgen setzen vor zu komene zu dren dingen, 
of man’t von ime eschet; dä sol her sich zu antworde bieden, 
ob yman uber ine clagen wolle; ne claget n&man uber ine 
binnen dren dingen, sö sol men ine ledich teilen von der 
clage. 


II4$2. Tiut sik aver en man ut der vestinge, dar die 
klegere to antwerde nicht n’is, unde lovet he oder sat he burgen 
vore to komene to rechte, unde ne kumt he nicht vore, dat burgetoch 
hevet de richtere gewunnen, unde nicht die klegere, of he ’ne 
weder in de vestinge dut, als he to rechte sal. 


II 4 $ 3. [Swer aber burgen sezt vor zu komene, nimt iz 
ime echte nöt daz her nicht vor komen ne mach, die echte 
nöt sol sin burge benümen unde beweren uppen heiligen, 
unde anders nichein sin bote.] 





51. Vgl. Dsp 99. — 11 lant] lantfolk Q, niederl. Hss. 12/14 
Weigeret man bis unvervest man fehlt Ordnungen Iabisc. 16 of 
man’t bis eschet fehltOrdnungen Iabisc. 20/24 Tiut sik bis rechte 
sal fehlt Ordnungen Iabisc. 25/28 Swer aber bis sin bote Ordnung Ib 
(Dsp); fehlt Ordnungen Ia und c. 
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52, 


II5 $ 1. Swer eigenis alsö vil hät, daz bezzer ist den 
sin wergelt, binnen deme gerichte, der ne darf nicheinen 
burgen setzen, ab men ene um ungerichte beclaget. 

II5 $ 2. Über vierzenacht sol men schult gelden, de men 
vor gerichte wint; gewedde uber ses wochen; büze näch deme 5 
gewedde uber vierz&nacht. Wint aber die man sine büze Er 
deme wedde, men sol se lösten uber ses wochen, unde daz 
gewedde dä nä uber vierzenacht. Zu des hüse sol men iz 
gelden, deme "men" iz schuldich is, bi sunnen schine, ob her 
hüs binnen deme gerichte hät, oder zu des richt&res nähesteme 10 21@ 
hüs, ab jene dä ungehösit is. 

II 6 $ 1. Swer sine rechten büze virspricht vor gerichte, 
der ne hät nicheine büze mi£r. 

II6 $2. Al vorguldene schult sol die man vulbringen 
selbe dritte, die iz sägen unde hörden. 15 


53. 


II6 $ 3. Swer zu dinge nicht ne kumt, den teilt men 
weddehaft, ob her dä plichtich is zu comene, her ne mog iz 
mit rechte wederreden. 

II 6 $ 4. Swelke gäbe die man süt, oder swelk ord@l her 
vinden hört, ne wederredet her iz zu hant nicht, dar näch 0 
mach her iz nicht wederreden. 


54. 


II7. Vier sache sin, die echte nöt heizen: venknisse, 
unde süke, gotes dienst büten lande, unde des riches dienst. 





52. Vgl. Dsp 104 $2. — 3 ab] übQ. 9 men fehlt Q. 

53. Fehlt Dsp. — 16 teilt] lezt @. 17 weddehaft] wedden ©. 
19 swelk] welk @, K. 20 zu hant nicht B, M, C, D, Hg, K; nicht 
zu hant Q, N, Mz, niederl. Hss. 21 nicht wederreden B, Mz, C, Hg, 
niederl. Hss; wederreden nicht Q, M, D, K; nicht wederspreken N. 

54. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 103 und 104 $ 1. — 23 gotes 
dienst] bedevart ©. 
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Swelk dirre sache den man irret, daz her zu dinge nicht ne 
kumt, wirt se bescheineget, alse recht is, von eynem sinen 
boden, swer her si, her blift des sunder schaden, unde gewint 
dach biz an daz näeste ding, alse her von der echten nöt 
ledich wirt. 

II 8. Swer ungerichte claget üph eynen, die där nicht 
jegenwardich nis, kumt her seder vore unde ne claget jene 
üph ene nicht, her müt deme richtöre wedden unde jeneme 
büzen; och teilet men jenen der clage ledich; vulvorderet her 
aber sine clage, al untgeit her ym mit rechte, her ne lidet dar 
nich&ne nöt umme, he ne hebbe ine kempliken vorgeladen. 

II9 $ 1. Swer ouch begint zu antwordene, unde wirt 
yme eyn dinc gelegit mit urd@len, ne kumt her nicht vore, 
ber is in der clage vorwunnen. 

II9 $ 2. Die richt&re sol ouch burgen haben von deme 
clegere unde upphe den de clage geit, daz se "zu rechte" 
vore komen; se sollen ouch ires rechtes upphe daz gerichte sen. 


55. 


II9 $ 3. Swen de clage mit urt@len gevrist wirt biz an 
den anderen tach um eynen gevangenen "man, sö' sol men 
en zu borge tün, [her ne si in der hanthaften täd gevangen]. 

II 10 $ 1. [Den vervesten man müt men wol bestödegen 
binnen bundenen tagen. Nicht ne müt men aber uber in 
richten, dä ne si die hanthafte täd.] 

II 10 $ 2. Nieman nis plichtich höger burgen zu setzene 
vor gerichte, den alse sin wergelt stät, ez ne si schult der 
he bekant oder de mit rechte üph ene brächt wirt. 





2 bescheineget B, C, D, @; bekentlich Q@; bewiset M, @c (ähnlich N, 
Hg); ghekundighet K; betuughet Ga, @b, Go. 11 he ne hebbe bis 
vorgeladen fehlt Ordnungen Ia bis c. 13 gelegit] uz gelegit @. 
14 vorwunnen] gewunnen B, (©, D; uberwundin M. 16 zu rechte 
fehlt Q, N. 17 gerichte] riche @. 

5b. Vgl. Dsp 100 $ 1 und 105 $ 1. — 19 man sö sol men] men 
sol ©. 20/23 her ne si bis hanthafte täd Ordnung Ib (Dsp bietet 
ähnliches); fehlt Ordnungen Ia und c. 
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II 10 $ 3. Binnen bundenen tagen ne müt men nicht 
sweren, den den vrede, unde ouch üph den man, der mit 
hanthafter täd begriffen wirt. 

II 10 $ 4. Sve den vrede brict binnen gebundenen dagen, 
den ne beschermet die gebundenen dage nicht; also ne dut die 
kerke noch die kerchof an der dat, die he dar inne dut. 

II 10 $ 5. Swaz men anderes clait binnen bundenen tagen 
sunder ungerichte, daz müt de richt&re wol richten over den 
man die dar to antwerde is, unde sal gebieden, dat he bekenne 
unde betere to rechter tiet, oder dat he besake. Nicht ne mut 
he aver dingen binnen gebundenen dagen. 


56. 


II 10 $ 6. Swär men aber eide lobit, de sol men lösten 
zu deme näesten ungebundenen tage. 

II 11 $ 1. Swer "sö' eide lobit vor schult unde ne l&stet 
her der nicht zu rechter zit, her is ane der schult virwunnen, 
dä die eid vor gelobit was, iz ne beneme im echt nöt, die 
men bewise. Was die eid vor gerichte gelobit, men müt deme 
richt&re wedden, unde deme manne sine büze geben, deme 
her den eid gelobit hatte. 

II 11 $2. Is der man gerende, sinen eyd zu l&stende, 
den her gelobit hät, zu rechter zit, unde ne will iz jene nicht, 
oder nis he dä nicht, dä men en tün sol, des eides sol her 





1 müt] sol @. 2 den den] sunder alleyne den Q; wan den K. 
3 hanthafter täd] der offenbarer schult ©. begriffen @, Mz, C, 
Hg, K, Dsp; gevangen N, B, M, D, niederl. Hess. wirt] ist @Q, N,C. 
4/6 Sve den bis inne dut fehlt Ordnungen I a bis c. 8/11 over den 
man bis gebundenen dagen fehlt Ordnungen Ia bis c. 

56. Vgl. Dsp 105 $ 2 bis 5. — 13 ungebundene @. 14 8ö fehlt Q. 
14/15 ne l&stet bis nicht] der nicht ne lestet @ (ähnlichK). 15 vir- 
wunnen] gewunnen B, C, D, Dep. 17 gerichte] deme richtere @. 
17/18 deme richtere] yme Q; deme N. 20 gerende Q, Mz,C,D,K, 
niederl. Hss; bereit N, B, M, Dsp (Hg weicht ab). sinen eyd zu 
lestende Q@, B, CO; sinen eyd zu tün N, niederl. Hss (ähnliche Hg); 
zu löstende sinen eyd Mz, M, D, K, Dsp. 22 en] den eid @; die 
eide Hg; den N; fehlt Mz, CO. 
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ledich sin unde der schult, dä her den eid vor gelobite, ob 
her des tzüch hät. 

II 11$ 3. Swemen aber silber oder phenninge gelden sol, 
ne wardet her des zu rechten tagen nicht, oder ne annamet 
he’s nicht, her ne virlüsit dä mede sin gelt nicht, den tach 
hät her aber dä mede virloren. Hadde he ok jeneme gelovet 
dar vore in to ridene, he is des inridenes ledich, unde nicht 
des geldes noch der scult, dar he vore inriden solde. 


II 11 $4. Binnen bundenen tagen ne müt men nicht 
dingen. 

II 12 $ 1. Urdel ne müt och niemant vinden uber sinen 
herren unde uber sinen man unde uber sinen mäch, daz "iz" 
an ir liph oder an ir gesunt oder an ir £re gä. 


57. 


II 12 $ 2. Schepenbäre lüde müzen urd@le vinden uber 
iewelken man, iz ne müt aber upphe se nieman urd@l vinden, 
daz an ir lip oder an ir @re oder an ir erbe gä, noch urdel 
schelden, her ne si en evenburdich. 


II 12 $ 3. Büten kuninges banne müt iewelk "man" uber 
den anderen urt@l vinden unde urt@l schelden, der vulcomen 
is an sime rechte, um alsö getäne sache, die man äne koninges 
ban richten mach. 

II 12 $ 4. Schilt men "eyn' urt@l, des sol men tzen an 


den högeren richtere, zu lest vor den kuning; dä sol die 
richt&re sine boden zü geben, de dä hören, welk ir vulcome 





4/5 oder ne bis nicht fehlt Ordnungen Ia bis c. 6/8 Hadde he 
ok bis inriden solde fehlt Ordnungen Ia bis c. 12 iz B, Mz, D; 
fehlt Q, N, K, niederl. Hss; in M, C, Hg. 13 liph oder] liph 
unde ©. gesunt oder] gesunt unde @. 

57. Vgl. Dsp 106 $ 1 und 2. — 15 upphe Mz, M, C, Hg, K, niederl. 
Hss; uber Q, N, B,D. 17 en evenburdich] eyn evenbü.dich man Q. 
18 man fehlt Q, N, Hg. 22 eyn fehlt Q, N,B. sol] müt Q, N. 
23 högeren Q, Mz, C, Hg, K, Dsp; högesten N, B, M, D, niederl. Hss. 

lest] lestemal ©. 24 welk ir] swe da ©. 
Eckhardt, Sachsenspiegel. 5 
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vor deme coninge. Die boden sollen wesen schepenbäre vri, 
ob iz in eyner gräveschap geschit; schiet iz aber in eynir 
marke, sö mogent wesen allir hande lüde, swer se sin, vul- 
comen an irme rechte. Die sol die richt&re becostegen, bröd 
unde bier sol her ine genüch geben und drü gerichte zu deme 
ezzende, die des tagis zidech sin, unde eynen becher wines; 
tzwei gerichte sol men den knechten geben, fumf garben 
iewelkem pherde under tage unde nacht, unde sol se vorne 
beslän; sesse sollen der knechte wesen, "unde’ achte der 
pherde. Swenne se den kuning Erst er&schet binnen sessescher 
art, sö sollen se zu hove varen, unde dar näch uber ses 
wochen daz urt&l weder bringen. 


58. 


II 12 $5. Der daz urtel schilt, ne vulkumt her nicht 
her müt dä umme wedden deme richt@re, unde jeneme sine 
büte geben, des urt@l her beschulden hät, [unde deme richtöre 
sine kost gelten, die her mit den boten vertän hät.] 


II 12 $ 6. Nichönis geschuldenen urt@les ne müt men 
tzin üz eynir gräfschaph in eyne marke, al habe die gräve 
de gräfscaph von deme markgr&ven; diz ist dä umme, "daz 
in der marke nicheyn kuninges ban nis, unde ir recht zweiet; 
dä umme" sol men iz vor daz riche tzien. 





2 geschit] geschi @. 7 geriche @. 8/9 se vorne beslän] die 
pherde vüren zu beslande Q. 9 unde achte N, Mz, C, Hg, @c, Dsp; 
achte Q@, B, M, D, K, niederl. Hss (außer @c). 12 weder bringen] 
vinden @, N. 

58. Vgl. Dsp 106 $ 3, 4 und 108 $ 1. — 13 vuulkumt @. 15/16 unde 
deme bis vertän hät Ordnung I b (Dsp); fehlt Ordnung I a; Ordnung I c 
(C, D, Hg) fügt stattdessen ein Swer eyn urt@l vint, wirt iz beschulden, 
her müt dä mede tzien unde nicht (D: mut dat mededen under ne 
mut dar) abe läzen äne des richtöres orloub unde äne des (D: des 
mannes), deme iz urt&l vunden is (Lücke in K); vgl. 8. 68 Z. 16j18. 
17 geschuldene Q. 18 al] iz ne Q, Dep. 19/21 daz in der bis dä 
umme fehlt Q. 
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II 12 $7. Swer urtelis gevrögit wirt unde des nicht 
gevinden kan, tarn her "dä’ sin recht zü thün, daz her 
iz nicht vinden kunne, so mut man’s wol enen anderen 
vragen, dar na den dridden unde den vierden; her gewint 
is tach alse lange, alse jene gedegedingit wirt, upphe den 
daz urtel geit. 


II 12 $ 8a. Schilt ouch eyn Sasse eyn urt@l unde tzüt 
her "des’ an sine vorderen hant unde an die merren menyen, 
her müt dä umme vechten selbe sebende siner genöten weder 
andere sebene; swär die merre menye sege vechtit, de behalt 
daz urtel. 


59. 


II 12 $ 8b. lewelk virsegit man weddet deme richt&re 
unde gibt deme büze, die üph ene gevuchten hät; um urtel 
ne müt man nirgen vechten wan vor deme riche. 


II 12 $ 9. Vreget men eynen man urtels, unde vint her 
'iz’ näch sinen sinnen, sö her iz rechtis weiz, al si iz wol 
unrecht, her ne lidet där nicheine nöt umme. 


II 12 $ 10. Wederspricht eyn de vulbord unde vint her 
eyn ander urt@l, swelkir die mörre volge hät, die behalt 
sin urt@l, unde blibint iz beide sunder wedde, wente 'ir" 
nichen des anderen urt@l beschulden hät. 





2 kan] mach ®. dä fehlt Q. 3 kunne] kan Q, Ag. 3/4 so 
mut bis den vierden fehlt Ordnungen Ia bis c. 5 is B, Mz,C, K, 
niederl. Hss; des Q, N, D, Hg; fehli M. jene Q, B, Mz, D; 
jeneme M, C; ghenen X; den ghenen N, niederl. Hs. wirtQ, N,M, 
C, D, K; ist B, Mz, niederl. Hss. 7 ouch fehlt B, D, niederl. Hss. 
8 des fehlt Q. 


59.Vgl. Dsp 108 $ 2 bis 4. — 14 man nirgen] nieman Q, N; nieman 
nerghen niederl. Hss. 16 iz näch] näch Q, X; daz näch N, Mz, M. 
20 ir fehlt Q. 21 beschulden] geschulden Q@. 
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60. 


II 12 $ 11. Swer 'sö! urtel schilt, der spreche aldus: „‚Daz 
urt@l daz die man funden hät, daz ist unrecht, daz scheld 
ich unde tzie des dä ich is zu rechte tzin sol, unde bidde dä 
umme eynis urt&lis, war ich is durch recht "tzin" sole.“ 


II 12 $ 12. Schilt die Swäf des Sassen urt@l oder die 
Sasse des Svävis, daz müzen sie vor deme kuninge bescheiden, 
alse hi vore geredet ist. 


II 12 $ 13. Stände sol men urt@l schelden, sitzene sol 
men urtel vinden under koninges banne, manlich upphe sime 
stüle. Die aber zu den benken nicht geboren is, die sol des 
stüles beten mit urt@len, eyn ander urt@l zu vindene. Sö sol 
yme jene den stül rümen, der daz Erste urtel vant. 


II 12 $ 14. Swelk urt@l jene denne vint, daz biede her 
zu behaldene mit sime rechte, unde tzie des dä her zu rechte 
tzen sol, unde bitte die boten dä zü. Umme eyn geschulden 
urt@l ne sol men nicheiner volbort vregen. [Der iz ouch ge- 
vunden hät, der ne müt där nicht abe läzen äne jenes willen, 
deme daz urt@l gevunden ist zu sineme vromen.] 

II 12 $ 15. Wirt eyn man gevangen um ungerichte unde 
vor gerichte gebrächt, her ne müt nich@ne urt@l schelden, 
noch der man, die vechten sol, sint her binnen den warf kumt. 





60. Vgl. Dsp 108 $5 und 109. — 156 fehlt Q, N, Mz, niederl. Hess. 


3 is] des Q@, N, Hg; fehlt B, M. 4 tzin fehlt ©. 6 des 
Svävis Q, N, Mz, M, Hg, niederl. Hss, Dsp; jenis B, C, D; des 
ghenes K. 9 manlich] iewelk Q, Mz, C. 10 is] nis @, Hg. 


13 jene denne] denne jene .®. 15 tzen Q, N, B, Hg, niederl. Hss, 
Dsp; hin M; fehlt Mz, ©, D (größere Lücke in K). die boden dä 
zü Q, N; der boden dä zü C, D; boden dä zü M, Dep; onder ander 
beden dar tho Hg; da boden zu Mz; dä zü boden B, niederl. Hss 
(größere Lücke in K). 16 volbort] volge @, Desp. 16/18 Der iz 
bis sineme vromen Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ordnung Ia; vgl. Ord- 
nung I c (C, D, Hg) zu 8.66 Z. 15/16). 


na 


22d 


10 


15 


20 











23a 


10 


15 





LANDRECHT II 12 — II13. 69 


61. 


II 13 $ 1. Nü vornemet um ungerichte, welk gerichte dä 
uber gä. Den dief sol men hengen. Schiet aber in deme dorphe 
des tages eyn düve, de minner denne drier schillinge werd is, 
daz müt die bürmeister wol richten des selben tagis zu hüt 
unde zu häre oder mit dren schillingen zu lösene; sö blibt 
jene &renlös unde rechtelös. 

II 13 $ 2. Diz ist daz högeste gerichte, daz die bür- 
meyster hät; des selben ne müt her nicht richten, ab iz 
overnachtich wirt nä der clage. [Umme m£@r phenninge unde 
umme andere varende habe müt her wol richten vorbat.] 

II 13 $ 3. Diz selbe gerichte geit uber unrechte gemäze 
unde uber unrechte wäge unde uber valschen kouph, ob men 
des irvunden wirt. 


62, 


II 13 $ 4. Alle mord&re unde die den plüch rouben oder 
molen oder kherken oder kerkhof, unde vorrät@re unde mord- 





61. Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221; vielleicht auch 
der verschollene Landfrieden Ottos IV. vom 11. November 1208), c. 8: 
. + . fur suspendetur. 

62. Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221; vielleicht auch 
der verschollene Landfrieden Ottos IV. vom 11. November 1208), c. 9: 
Qui alium clam occiderit, quod mord dicitur, in rota punietur. 





61. Vgl. Dsp 110 $ 1 bis3. — Hier beginnen B, dieOldenburger Bilder- 
handschrift von 1336 und der Livländische Spiegel einen neuen Land- 
rechtsteil, alle Hss der Ordnungen Ia und c einen neuen Artikel; im 
Dsp bricht die Umarbeitung ab, der Swsp verläßt die Ssp- Anordnung; 
demnach scheint die Unterteilung sehr alt zu sein (vgl. auch Vorbem. 
zu Art. 107). — 9 nä der clage] sint der zit, daz der man beclaget 
wirt M, C, D, Hg. 9/10 Umme m£ör bis richten vorbat Ordnung Ib 
(Dsp); fehlt Ordnungen Ia und c. 13 irvunden] ubervundich @; 
vunden Hg; vorwunnen K (N weicht ab). 

62, Vgl. Dsp 110 $ 4,5 und 111. 


Sächsischer 
nr 2 aa 
e. 


Sächsischer 
ar Ta 
c. 


70 SACHSENSPIEGEL. 


bern£re, oder die ir bodeschaph werben [zu ireme vromen], 
die sol men alle radebrechen. 

II 13 $ 5. Die den man sleit oder v&id oder roubit oder 
bernet sunder mordbrant, oder wip oder mayt nödegit,unde 
fredebrechöre, unde die in overhüre begriffen werdet, den sol 
men daz houbit abe slän. 

II 13 $ 6. Die düve hüdet oder roub, oder se mit helphe 
sterket, werden se des virwunnen, men sol uber se richten 
alse uber jene. 

II 13 $ 7. Swelk cristen man ungeloubich ist oder mit 
zoubere umme geit oder mit vorgiftnisse, unde des virwunnen 
wirt, den sol men üph der hurt burnen. 

1113 $ 8. Swelk richtöre ungerichte nicht gerichtet, der 
is des selben gerichtes schuldich, daz uber jenen solde gän. 
Nieman nis ouch plichtich des richt@res ding zu süchene noch 
rechtes im zu plegene, die wile her selbe rechtes weigert hät. 


63. 


II 14 $1. Slät eyn man den anderen töd durch nöt, 
unde ne tarn her nicht bi im bliben, daz her ene vor gerichte 





c. 5: Quicunque vero contra pacem ordinatam aliquem occiderit, 
capite plectetur ... c.7: Raptus sive oppressio virginis vel mulieris 
per capitis decollacionem punietur. Sämtliche Stellen auch im Land- 
frieden Heinrichs VII. (vom Juli 1224), der außerdem noch bietet c. 22: 
Si quis de incendio manifesto ... . accusatus inficiari voluerit .. . se 
expurgabit; quod si non fecerit, exlex iudicabitur et deprehensus rota 
punietur (vgl. Ssp II 13 $ 4) und c. 23: Heretici, incantatores, male- 
fici, quilibet de veritate convicti et deprehensi ad arbitrium iudicis 
pena debita punientur (vgl. Ssp II 13 $ 7). 





1 oder die M,C, D, Hg, niederl. Hss, Dsp; unde die Q, N, B, Mz, K. 

zu ireme vromen Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ordnung Ta und Ic 
außer M und K. 2 sol] solle @. radebrechen] radestozen ©. 
5 werdet] wirt @, B, Dep. slän] howen ©. 7 hüdet] hegit 
Q, Mz; behalden M; fehlt Hg. 8 se] se ouch ©. 9 jene] die 
jene Q, Hg, niederl. Hss; den ghenen K. 12 der] einer N, Mz, M, 
niederl. Hss. 13 gerichtet] ne richtet N, C, Hg, K, niederl. Hss, Dsp. 

68. Vgl. Dsp 112. — 18 daz her ene] tarn her ene nicht @. 
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bringe unde uber ine richte, vor sines libes angeste, kumt 
her sunder den töden vor gerichte unde bekant her des, 
ir men uber ene clage, unde büt her sich dä umme zu rechte, 
men ne sol ime sinen hals nicht virteilin. Deme richt£re sol 
men irdielen üph in daz högeste wedde der phenninge, die 
men yme plegit zu wedden, unde den mäghen ir wergelt. 
Die sol men vor laden, ir wergelt zu nemene, zu deme näesten 
dinge, unde zu deme anderen, unde zu deme dritten; ne 
comen sie denne nicht vor, her sol dä mete besitzen, wente 
se iz mit clage im abe gewinnen, unde men sol yme vrede 
werken; umme den man ne mach yme nieman an sinen 
hals sprechen, dä her sich zu rechte umme geboden hät, 
ir men üph ine clage. 

II 14 $ 2. Bringet men aber den töden vor gerichte um- 
begraven unde claget men üph ine, her müt antworden umme 
sinen hals, oder he müt den döten berieden. 


64. 


II 15 $ 1. Swelk man vor gerichte vorderit sö getäne 
sache, daz her eyne were umme geloben müt, unde gelobit 
her die, unde kumt dar nä eyn ander unde vorderit de selben 
sache, unde ne mach die, der "die' gewere gelobit hät, jenen 
nicht abe gewisen mit rechte, her müt sine vurderunge läzen 
mit eynir werebüze, unde müt deme richt&re wedden. Were- 
büze daz ist sin vurder hant, dä her die were mede lobede, 
oder sin halbe wergelt. 





1 bringe] bringen @. richte] richten Q@. 9 wente] also lange bit Q; 
also lange wente B; alsö lange daz N, Mz; bis Hg. 11 man] man 
soQ, wo mit so der neue Satz beginnt, während umme den man (ebenso 
wie in B; fehlt K) zum vorigen gezogen ist. 14/15 umbegraven fehlt 
Ordnungen Iabisc; e er begrabin wirt M. 15 umme] vor @, N, Hg. 
16 berieden] M, C, D, Hg fügen hinzu oder her müt antworden vor 
den slach, den her geslagen hät, zu swelkir wise men ine schuldiget 
(Lücke in K). 

64, (in Q ist versehentlich die Artikelzahl 63 wiederholt). Vgl. Dsp 
113 und 114 $ 1 bis 3. — 20 die gewere] gewere Q, C, D. 
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II 15 $ 2. Lobit aber eyn man eyne gewere, die dä her- 
wede oder erbe vurderet oder vrowen "die' räde vurdert oder 
ienege varnde habe, wirt ene an der were bruch, daz se in 
gebrochen wirt mit rechte, se weddet deme richt&re dar umme 
unde läzit die habe mit büze. 


II 16 $ 1. Were sol iewelk man thün umme dötslach 
unde um lemnisse unde wunde, vor sinen herren den her 
bestät, unde vor sinen swertmäch. 


II 16 $2. Swer den anderen lemet oder wundet, wirt 
her des beredit, men slät yme de hant abe. Svelk ungerichte 


man aver up enen man beredet mit kampe, daz gat ime an 
dat lıf. 


65. 


II 16 $ 3. Iewelk man hät büze näch siner bort, her ne 
habe se virwarcht. 


II 16 $ 4. Swenne die bodel deme richtere weddet, durch 
daz her ine an sime rechte virsümet hät, sö weddet her des 
kuninges malder. Daz sin tzwene unde dritzich slege mit 
eynir grünen eykiner gart, die tzwier dümellin lanc si. 


II 16 $ 5. Den munt, nase unde ougen, tzunge unde öre 
unde des mannes gemechte, unde hende unde vüze, dirre 
iewelk, wirt der man dä an gelemit unde sol men iz ime 
bezzeren, men müt iz ime gelden mit eyme halben wergelde. 





64. Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221; vielleicht auch 
der verschollene Landfrieden Ottos IV. vom 11. November 1208), c. 5: 
. . Si aliquem volneraverit, manum perdat .. . 





2/3 oder vrowen bis varnde habe] oder ienegir hande varnde habe 
oder vrowen rade vurdert @ (ähnlich M, Dep). 3 daz]) da @. 
4 deme richtöre dar umme] dar umme deme richtere Q, N. 10 be- 
redit] vorredit @, D; vorwunnen Mz, Hg, K. 10/12 Svelk unge- 
richte bis dat lif fehlt Ordnungen Ia bis c. 


65. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 114 $ 4 bis 117. — 16 an sime bis 
hät] virsümet hät an sime rechte Q, D (ähnlich Hg). hät] hebbe 
N, B, niederl. Hss, Dsp. 








15 
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II 16 $ 6. Iewelk vinger unde tz&ne hät sine sunder- 
lige büze, nä deme daz ime in dem wergelde boret, sin 
tzehende teil. 

II 16 $ 7. Die wile die man nicht ne stirft, svo dicke man 
ine lemet in ener dat, man beteret eme mit eneme halven were- 
gelde. Svo dicke man aver enen lamen man anderwerve lemet 
in enem anderen lede, also dicke sal man eme beteren mit eme 
halven weregelde. 

II 16 $8. Swene men äne wunden sleit oder beschilt 
lugenere, deme sol men büze geben näch siner bord. 

II 16 $ 9. Wundet men eynen man an eyn led, daz im 
virgulden is vor gerichte, hout men iz im "süver’ abe, her ne 
mach da nich&n höger gelt an irvurderen wan sine büze. 


66. 


II 17 $ 1. Die sone ne antwordet vor den vater nicht, 
swen her stirft, swaz her ungerichtes hät getän. 

II17 $2. Die vater mach den sone [eines] üz nemen, 
ob her um ungerichte beclaget wirt, die wile her von yme 
nicht gesundert nis, alsö daz her swere üph den heiligen, 
daz die sone der täd unschuldich si. Wirt aber beide vater 


20 unde sun beclaget um eyne täd, der ne mach her ine nicht 


abe genemen, her ne habe sich selbe allir @rst untredet. 





65. Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221; vielleicht auch 
der verschollene Landfrieden Ottos IV. vom 11. November 1208), c. 5: 
. . .„ Sialiquem percusserit sine sangwinis effusione, LX solidos iudici 
componet et percusso satisfaciet. Der Landfrieden Heinrichs VII. (vom 
Juli 1224), c. 5 schreibt abweichend vom Ssp cum sanguinis effusione 
und bietet einen im Ssp fehlenden Zusatz, stimmt jedoch in der Berech- 
nung der Buße secundum condicionem suam mit dem Ssp überein. 





4/8 Die wile bis weregelde fehlt Ordnungen I a bis c. 11 daz] daz 
iz Q. 12 im süver abe] abe im ©. 
66. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 118 bis 120. — 16 eines Ordnung 


Ib (Dsp); fehlt Ordnungen Ia und c. nemen] neme Q@. 20 der] 
d&Q, N;soK. 





Sächsisehes 
Landfrieden 
e.3 
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II 18 $ 1. Man ne sal nemanne vinden to rechte, wu man 
over enen man richten sole, he ne si aller wirst verwunnen also 
vern, dat man over ine richten sole. 

II 18 $2. Man ne sal ok nicht vinden to rechte, wo en 
man en gut oder ene gewere des gudes getügen sole, vme ne si 
aller vrst die getüch mit ordelen erdelt. 

II 19 $ 1. Die vater mach wol den sun sunderen von 
yme vor gerichte mit iewelkeme güde, daz die sune annemen 
wil, swi cleyne is si. 

II 19 $ 2. Die herre müt och wol üz nemen [eines] sinen 
eygenen man, swen her virteilit is, ob her daz gew£ren darn 
uphen heiligen, daz her sin inborn eigen si, unde daz her der 
täd unschuldich si, dä her mede beclaget is; so blft jene 
erenlos unde rechtlos. 


67. 


II 20 $ 1. Brüder unde swester nemet ires ungetweieden 15 


brüder unde swester erbe vor den brüder unde vor die swester, 
die getweiet von vater unde von müter sint. Ungetweiede 
brüder kint sint ouch gliche nä deme getweiden brüder an 
deme erbe zu nemene. 

II 20 $ 2. Vul wergelt unde vulle büze sol haben iewelk 
man, al darve he etlichis ledis, die wile her vor gerichtis sine 
lemnisse nicht bewiset, sö daz her vormunden där mede 
gewinne [oder iz ime vergulden werde]. 

II 21 $ 1. Die tinsman, swer her si, "her’ erft sin gebüw 





1/6 Man ne sal bis ordelen erdelt fehlt Ordnungen I a bis c. 9 is] 
her Q; dat N; des B, Mz, Hg. 10 eines Ordnung I b (Dsp); fehlt 
Ordnungen Ia undc. 13/14 so blift bis rechtlos fehlt Ordnungen 
I abis c. 

67. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 121 bis 123. — 21 etlichis B, C, D, 
Dsp; eynis Q, N, M; keines Mz; iewelikes K; rechtes niederl. Hss 
(Lücke in Hg). 22/23 vormunden bis gewinne] darn vormunden 
gewinnen ©. 23 oder iz bis werde Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ord- 
nungen Ia und c. 24 her Mz, M, D, Hg, Dsp; fehlt Q, C; die N, 
B, K, niederl. Hss. 
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upphe sinen erben uphe tinsgüde, iz ne si eyn man von 
ridders art, der iz sime wibe zu morgengäbe habe gegeben. 

II21 $2. Wirt iz ledich eyme herren, her nymt daz 
gebüw mit samint deme löne, die man ne habe wiph, der he 
iz zu morgengäbe habe gegeben. 

II 21 $3. Hät ouch eyn wip libgetucht an eigene oder 
an l&ne, swaz se büwes dä upphe hät swenne se stirft, daz 
ne erft se nicht an iren näesten mäch; iz nimt die, deme 
daz .güt ledich wirt. Wenne iewelk man müt wol sin gebüw 
bezzeren unde ergeren upphe sime löne weder sines herren 
wille; alsö müt de vrowe üph irer lipgetucht. 

II 21 $4. Hevet ok en man enen sone, die sin lenerve is 
unde nicht sin erve na lantrechte, he behalt doch sines vader 
gebu uppe sime lene mit mereme rechte, den die, die sin erve 
is na lantrechte. 


68. 


II 21 $5. Liet ouch eyn herre eyn güt eyneme manne 
sunder underschid, swaz dä büwes upphe is, daz is des mannes 
mit sament deme güde, [als iz des herren was, her ne bedinge 
1z üz]. 

II 22 $ 1. Swaz eyn man jegen den richte@re getzügen sol, 
dä zü ne bedarp her des richteres getzüch nicht, dä yme de 
beschuldegunge nicht höger wante an sin wedde geit; daz 
gezüget her selbe dritte der dingplichten, die dä urt@l vinden. 
Is aber de schult höger, sö müt her den schulteiten oder die 
vrönen boden zu tzüge haben in des richt£res stat uber den 
richt£re. 





3 iz Q; iz aber Mz; ez auch Dsp; dat gut ok N; len gut D; ouch len- 
gut C; aver en len K; in B, M, Hg, niederl. Hss fehlt der ganze Satz 
Wirt iz bis habe gegeben (Z. 3/5). 12/15 Hevet ok bis lantrechte 
fehlt Ordnungen Ia bis c. 

68. Vgl. Dsp 124 bis 126 $ 1. — 18/19 als iz bis iz üz Ord- 
nung Ib (Dsp); fehlt Ordnung I a und c. 20 richtere M,C,D,K; 
anderen Q, N, B, Mz, niederl. Hss, Dsp (Hg weicht ab); die Richtig- 
keit der im Text gebrachten Lesart ergibt sich aus Z. 25/26. 
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II22 $2. Swär eyn man sines getzüges vulkumt mit 
deme schulteiten oder mit deme vrönen boden unde mit den 
schepen, dä sol die richt&re ouch tzüch sin von der wärheit 
yres getzüges, den her gehöret hät, alleyne wiste her iz &r 
nicht. Weigert der richtere tzüch zu wesene weder recht, 
jene der is doch vulcomen an sime rechte. 


69. 


II 22 $ 3. Begibt sech eyn man der werlt, die zu sinen 
jären comen is, unde düt her munkes cleider an unde scheret 
her sech dar nä, alleyne dü her 'is’ vor gerichte nicht, wil 
her is dä näch virsachen, men mach iz üph yn getzügen äne 
gerichte, die man selbe sebende jenis genöte, die sech dä 
begeben hät, die ine an deme lebene haben gesen, oder mit 
den brüderen, dä her sech begeben hatte; her habe hör- 
sam getän oder nicht, her hät doch den herschilt neder 
gelegit. 

II 22 $ 4. Svar man mit seven mannen getügen sal, dar 
mut man wol enen unde tvintich man umme den getüch vragen. 


II 22 $ 5. Tvüt en man sines getüges uppe den selven man, 
uppe den die getüch gat, die sal durch recht segen bi sime ede, 


5 


10 


25b 


15 


wat eme wetelik dar umme si, oder untseggen dat he dar umme 20 


nicht ne wete. Vulkumt jene sines getüges mit eme denne over 
ene selven, he ne bedarf over ene nenes getüges mer; he mut san 
dar umme deme richtere gewedden, unde jeneme geven sine bute 
alse he eme solde, of he mit getüge nicht vulkomen ne were; 


wende he ene to getüge brachte weder rechte unde weder sine »5 


witscap. 





ö nicht] des nicht ©. 6 rechte Q, N, B, Mz, niederl. Hass, Dsp; 
getzüge M, C, D, Hg (K fehlen die Worte an sime rechte). 

69. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 126 $ 2. — 8 düt] züt Q, N, 
Mz, D. 9 dü] duo Q@, düt N, M, niederl. Hss, Dep. is fehlt Q; 
des N,M. 10 is] desQ. yn]ymQ,N,D,niederl. Hs. 12 deme] 
disseme B, M, D, niederl. Hss. 14 nicht] ne habe B, K, niederl. 
Hss. 16/26 Svar man bis sine witscap fehlt Ordnungen I a bis c. 
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0. 


II 23. Die wile die man äne wiph nicht wesen ne wil 
oder ne mach, so müt her wol echt wiph nemen, al sin yme 
drü wiph töd [oder vier] oder m&. Tzu derselben wis nymt 
daz wiph man unde gewint echte kindere bi deme lesten alse 

5 bi deme £&rsten, unde beerft se mit irme rechte unde mit 
irme güde. 
11. 


II 24 $ 1. Men ne sol nemande üz sinen weren wisen von 
gerichtes halben, al si her dä mit unrechte an gecomen, men 
ne breche sie "ime' mit rechter clage, dä her selben jegen- 

ıo wardich si, oder men ne lade ene vore von gerichtes halben 
zu sinen rechten degedingen; unde her dan nicht vore come, 
sö virdelt men yme die were mit rechte. 

II 24 $2. Iewelk man mach sinis rechten güdes "wol" 

ö5c mit rechte änich werden, ob her iz virkouft oder virsazt oder 
ı5 üph läzit, oder her sech virjäret jegen sinen herren, oder ob 
iz yme virteilit wirt zu lantrechte oder zu lönrechte, oder zu 
swelker wis her des abe geit umbedwungen, sö ist her der 
were gelösit mit rechte. Dä umme ne müt men n&mande 
sine were mit rechte abe gezügen, "jeneme die die were hät", 





70. Decretum Gratiani, C.XXXI1c.11 $1: Non dampno digamos, 
imo nec trigamos, et si dici potest, octogamos. $ 2: Ego nunc libera 
voce proclamo, non dampnari in ecclesia digamiam, imo nec trigamiam, 
et ita licere quinto, et sexto, et ultra, quomodo et secundo marito 
nubere. 





70. Vgl. Dsp 127. — 2 sin] si Q, Ma. 3 oder vier oder m& M, 
K, niederl. Hss, Dsp; oder m& Q, C, D, Hg; oder vier N, B, Mz. 
5 irme rechte] derme rechte ©. 

71. Vgl. Dsp 128 bis 130. — 9 ime fehlt Q, B,D. 13 mach] die 
mach Q. wol fehltQ. 17ist]hätQ, N, B; fehlt M. 18 umneQ. 

men n&ömande Q, N, Mz; nön man B, Dsp; nömand dem anderen 
M,C, D, Hg; men... . niet niederl. Hss. 19 mit rechte steht hier 
in Q; hinter gezügen in N, M; hinter nömande in D, Dsp; hinter müt 
in CO; fehlt B, Mz, Hg, niederl. Hss. gezügen] gedwingen Q, niederl. 
Hess; gewinnen M. jeneme die die were hät fehlt Q, N. 


Decretum 
C.XZXI1ec.1lı 
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se ne werde yme abe gewunnen, da her zu antworde si, oder 
her ne werde dä umme beclaget unde geladet zu sime rechten 
degedinge. 

II 25 $ 1. Wirt aber eyn man beclaget umme roufleke 
were, dä men die hanthaften täd bewisen mach, unde wirt 
die richtere mit deme gerüchte dä zü geladet, die richtere 
sol volgen zu hant unde richten deme clegere umme den 
roub uber den roub£@re unde uber sine unrechte volleist aller 
erst. Zu hant dar näch sol her ene geweldegen siner were, 
ob iz jene, upphe den de clage geit, nicht ne wederredet 
mit rechte. 

II 25 $2. Swär yme die richt@re nicht ne richtet oder 
nicht vul richten ne mach, dä sol yme der koning richten, 
sö her Erst kumt in sassesche art, ob men der clage züch hät. 


12, 


II 26 $ 1. Phenninge sol men virnyen, alse nye herren 
coment. 

II 26 $ 2. Biedet die muntere eynen valschen phenning 
üz, sö daz her dä mede koufen wil, iz geit yme an den hals. 
Swer sin recht virworcht hät mit düve oder mit roube, vint 
men under yme vierdehalben phenning, iz gät yme an de 
hant, her ne moge ir gewere haben. Swer an sime rechte 
vulcomen is, vint men bi yme eynen schillink valscher phen- 
ninge, die phenninge hät her virloren unde nicht m&; hät her 
aber m&, iz geit yme an die hant, her ne moge ir gewere haben. 

II 26 $ 3. Velschet die munt£re sine phenninge unde ne 
halt her se nicht nä irme rechte, die wile ne mach her nie- 





1 abe gewunnen Mz, M, c, D, Hg, niederl. Hss, Dsp; abe gewun- 
nen mit rechte Q; mit rechte abe gewunnen N, B. 3 degedinge] 
degedingen M, CO; gedinge Hg, niederl. Hss; dinghen B; dinghen und 
degedingen. N. 8 roub] roub unde C, D, niederl. Hss, Dsp (Lücke 
in Mz, M). vollust @; heyst Hg. 

72. Vgl. Dsp 131. — 15 Q bringt die rotgeschriebene Überschrift 
Von der münte. 18 koufen wil] koufe Q, N; gelden will Ag. 
21 rechte] gerechte ©. 


10 


15 


20 


25 
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mande valsches tyen, daz her wandel umme dün durve. 
[Phenninge sol der muntöre halden phundich, unde evene 
swer, unde gliche wiz.] 


13. 

II 26 $ 4. N&mant ne müt nicheynen markit noch munte 
irhaben äne des richteres wille, binnen des gerichte iz legit. 
Ouch sol der kuning durch recht sinen hantschü dä zü senden, 
zü bewisene, daz iz sin wille si. 

1126 $5. N&mant ne müt ouch phenninge slän anderen 
phenningen glich, se ne haben sunderlich beschid. 

II 26 $ 6. Swen men die phennige virbiedet, virzenacht 
dä näch müt men mit den phenningen gelden unde phant 
lösen. Swer dä mede kouft boven rechte zit, die munt£re 
müt se yme wol zubrechen, her sol se yme aber weder geben. 


74. 
II 27 $ 1. Swer "sö' bruckentoln oder wazzertoln unt- 
fürit, der sol ine virfolt gelden. Swer "sö' markittoln untfürit, 
der sol drizich schillinge geben. Vier vüzgengere geben eynen 





78. Reichsspruch über Marktrecht und Gerichtsbarkeit vom 22. VII. 
1218 (Benutzung zweifelhaft): ... . quod si forte alicui per cirothecam 
nostram contulerimus forum annuale vel septimanale in aliquo loco, 
quod comes aut alius iudex aliquis illius provincie non debeat illic 
habere iurisdiccionem .. . 

Confoederatio cum principibus ecclesiasticis ( Reichsgesetz vom 26. IV. 
1220),c.2: .. .iura monetarum, eorum ecclesiis concessa, inconvulsa 
et firma conservabimus et tuebimur, nec ipsi ea infringemus nec ab 
aliis ledi permittemus modis aliquibus, utpote monete turbari et vilifi- 
cari solent similitudinibus ymaginum, quod penitus prohibemus. 





2/3 Phenninge sol bis gliche wiz Ordnung Ib (Dep); fehlt Ordnungen 
Ia und ec. 


73. Vgl. Dsp 132. — 11 den] den alden@. 13 zubrechen] brechen 
Q, Mz, D, K, niederl. Hss. 

74. Vgl. Dep 133. — 14 sö fehltQ, N, Mz, niederl.Hss. 15 sö fehlt 
Q, N, Mz, C, niederl. H ss. 16 vier] diz ist die bruckentoln vier ©. 


i h 
von 1218 


Confoederatio 
e.2 


80 SACHSENSPIEGEL. 


phenning, eyn ridene man eynen halben, eyn geladen wagen 
viere vord unde weder zu varende. Diz gibt men zu wazzer- 
toln; zu bruckentoln den halben teil. 


2. 


1127 $2. Phaphen unde riddere unde ir gesinde solen 
wesen toln vri. Iewelk man sol wesen toln vri, her vare oder 
rite oder g&, swär her schipphes oder brucken nicht ne be- 
darph; unde mit rechte si her geleydes vri, swär her sines 
güdes oder libes genenden wel. Sweme aber her geleyde gibt, 
die sol ine schaden bewaren binnen sime geleide, oder her 
sol in yme gelden. 


1127 $ 3. Eyn idel wagen gibt halben toln jegen eynem 
gelademe, de halbe wagen den halben teil. 


76. 


II 27 $ 4. Swer unrechten wech sleit uber gewunnen lant, 
vor iewelk rad sol her geben eynen phenning, die ridene man 
eynen halben, unde sollen den schaden gelden, ob dä sät 
upphe stät; dä vore müt men se wol panden. Werent se daz 
phant weder recht, men best&degit se mit deme gerüchte; 
sö müten se bezzeren daz gerüchte mit dren schillingen unde 
müten doch phandes recht dün. 





2 viere) viere phenning Q, Mz, C, Hg. 2/3 diz gibt bis halben teil] 
in Q lautet der Satz: diz ist die wazzertoln den halben teil alse uber 
die brucken (vgl. K). 

75. Vgl. Dsp 134. — 5 sol Q, C, D, Hg, Dsp; sol ouch N, B, Mz, 
M, niederl. Hss. 6 rite oder] her rite oder her Q, niederl. Hess. 
6/7 bedarph] darph ©. 8 libes] sines libes B, Mz, M, niederl. Hess, 
Dsp. sweme] swenue Q, B; sö wen Hg, K. 9 die sol] so sol men 
Q; deme sol men N, K. sime] deme @, N. 9/10 her sol in yme] 
men sol yme sinen schaden Q, N (vgl. K). 


76. Vgl. Dsp 1385. — 13 swer] swer eynen Q; swer sö B, M, Hg. 
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11. 


II 28 $ 1. Swer holt howit oder gras snidet, oder vischet 
in eynis anderen mannis wazzere an wilder wäge, sin wandel 
daz ist dr& schillinge, den schaden gilt her upphe recht. 

II 28 $ 2. Vischet her dike die gegraben sin, oder hout 
her holt, daz gesat ist, oder barende boume, oder brickit her 
sin obiz, oder howit her mälboume, oder grevit her üph 
steyne, die zu marksteynen gesazt sin, her müt drizich schil- 
linge geben. Vint men ene in der stat, men müt ene wol 
phanden oder üph halden vor den schaden äne des richt&res 
orloph. 

II 28 $ 3. Swer nachtes gehowen gras oder gehowen holt 
stelet, daz sol men richten mit der weden. Stelet her "is’ 
des tages, iz gät zu hüt unde zu här. 


78. 


II 28 $ 4. Swelk wazzer strämes vlüzet, daz ist gemeyne 
zu varende unde zu vischene dä inne. Die vischere müt och 
wol daz ertriche nutzen alse verne, alse her eynis striden 
mach üz deme schephe von deme rechten stade. 

II 29. Sveme enes anderen mannes have, dat varende have 
het, in watere to vlüt, die sal se jeneme weder geven, deste he 
sik dar to tie als recht is, unde he ime sine kost gelde na guder 
lüde kore. He sal’t ok up bieden unde halden unverdan ses 
weken. Vreget dar ieman na, he sal’s bekennen. Besakt he’s so 





77. Vgl. Dsp 136 und 137. — 3 daz ist Q; ist N, C, Hg; daz sin 
B, M, Dsp; sin Mz, K. 4 dike N, B, C, D, K, niederl. Hss; inne 
diken Q, Mz; auff teichin adder in teichen M; in wieren Hg; dike 
in dem wazzer Ds». ö gesä{] gesat oder potet Q (ähnlich N). ba- 
rende (©, D, K, niederl. Hss (außer @c); obit Q, Gc; dragende N, M; 
fruchtbar Mz; brennet he B; prenne Dsp; fehlt Hg. 7 gesazt 
sin] sin gesazt Q, ©. 11 nachtes gehowen] in der nacht howit @ 
(ähnlich K). 12 is fehlt Q, D, Hg, K, niederl. Hss. 

78. Vgl. Dsp 138 bis 140 $ 1. — 15 dä inne Q, Mz, M, Dsp; inne 
N,C,D; fehlt B, Hg, K, niederl. Hss. 17 von deme rechten bis 
8. 82, 6 gebracht hevet fehlt Ordnungen I a bis c. 


Eckhardt, Sachsenspiegel. 6 





| 


82 SACHSENSPIEGEL. 


man dar na vreget, so is it diuvech, of man’t seder under ime 
vint, unde mut it mit bute weder geven unde mit gewedde, wende 
he’t düfliken gehalden hevet. Nene düve ne hevet he aver dar 
an gedan, die eme an sin ere oder an sin gesunt oder an sin 
lıef ga, wende he’t undüflike unde unroflike ut von jenes mannes 5 
weren gebracht hevet. 

II 30. Swer sö ime erbe züsaget nicht von sibbe halben, 
wan von gelobedes halben, daz habe men vor unrecht, 
men ne muge getzügen, daz daz gelobede vor gerichte ge- 
stedegit si. 10 

II 31 $ 1. Swer von gerichtes "halben" sin liph vorlüsit, 
[oder dut he ime selven den dot,] sin näeste gedeling nimt sin 
erbe. 


79. 


II 31 $ 2. Düve oder roub, die men under yme vint, daz 
sol der richtöre behalden under yme jär unde tach, ob sich ı5 
dä binnen n&man nä rechte dä zü ne tzüt, die richt&re k£rit 
iz in sine nut. 


80. 
II 31 $3. Nieman ne mach virwerken eynis anderen 27a 
mannis güt, ob her iz under yme hät, dennoch her sinen 
liph virwirket. 20 
II 34 $ 1. Swer "sö' eynis mannis knecht sleit oder v£hit 
oder roubit nicht went durch des herren schult, nä rechte 





7 sö ime] sech eyn Q; sich N; ein Mz; soe ... .eyn Hg. züsaget] 
anspricht Q, Mz; antuet N; tho slaet Hg. sibbe] mage Q; mach- 
tael N. 9 getzügen] daz betzügen Q, N, Mz; wysen Hg. daz ge- 
lobede] iz gelobede @; dye loffnisse Hg. 11 von gerichtes halben] 
von gerichte Q, N, B; voer gherechte niederl. Hss. 12 oder dut 
bis den dot fehlt Ordnungen I a bis c. 

79. Vgl. Dsp 140 $ 2. — 15 under yme steht hier in B, Mz C,D; 
hinter sol in Q; hinter tach in M;; hinter richtöre in den niederl. Hss; 
fehlt N, Hg, K, Dep. 

80. Vgl. Dsp 141 bis 146. — 21 sö fehlt Q, N, B, Mz, niederl. Hss. 





ra 
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sol her ine beyden büte geben, he ne turre daz uphen heiligen 
bewären, daz her iz dem herren zu lastere noch zu schaden 
habe getän; sö is her der eynen büte ledich. To lastere seg 
ik dar umme: of he ine sleit durch des herren scult unde nicht 

5 durch des knechtes, oder durch ir beider scult. To scaden seg 
ik dar umme: of he ene also geslagen hevet, dat sin herre sines 
dienstes an ime gehindert is; dat sal he deme herren beteren, 
alse die knecht solde, of he ut des herren dienste ane recht were 
gekomen, unde mit bute en beiden; he ne neme sik des lasteres 

ıo unde des scaden af up den hilgen jegen des mannes herren, 
den he geslagen oder gevangen hevet. 

II 34 $ 2. Swer "sö' eynen man gevangen hät, der müt 
antworden iewelkeme sime herren, unde iewelkeme sime 
mäghe, [unde sime wibe], wirt her dä umme geschuldeget 

ı5 die wile her ine in hafte hät. 

II 35. De hanthafte täd is dä, swär men eynen man 
mit der täd begriphet oder in der vlucht der täd, oder 
düve oder roub in sinen weren hät, dä her selbe den 
sluzzel zü dreget, [it ne si so klene, dat man’t in en venster 

20 steken moge.] 

II 36 $ 1. Swer uber den anderen tach sine düve oder 
27b sinen roub under eyneme manne vint, die daz opphenbäre 
kouft hät, unde unvirhölen hät gehalden unde des gezüch 
hät, den ne mach men nicheiner hanthaften täd schuldegen, 
25 al vinde men de düve under yme, her ne habe vor sin recht 
virlorn; wan mit des richt@res orlobe müt her sin güt wol 

anevangen mit rechte. 





1/2 turre daz bis bewören] bew&re daz uphen heiligen @, N, B, niederl. 
Hss (ähnlich K). 2 schaden Mz, C, Hg, K, @o, Dsp; schanden Q, 
N, B, M,D, niederl. Hss (außer Go). 3 eynen] eyne @. 3/11 To 
lastere bis gevangen hevet fehlt Ordnungen I a bis c. 12 sö fehlt 
Q, Mz, K, niederl. Hss. 14 unde sime wibe Ordnung Ib (Dap); 
fehlt Ordnungen I a una c. 19/20 it ne si bis steken moge fehlt 
Ordnungen Ia bisc. 23 unde unvirhölen hät gehalden fehlt B, D, 
Dsp. 24 den] den man Q. 25 vor] zu vorn Q, N, niederl. Has; 
fehlt K. 


6* 





84 SACHSENSPIEGEL. 


II 36 $ 2. Wel aber jene sin güt weren yme, ir iz vor 
gerichte come, sö bitte her "ine' weder kerren vor gerichte; 
weigert her des, her schrie "ine! daz gerüchte an unde griphe 
ine an vor sinen dieph, alse ab die täd hanthafte si; went 
her sich schuldich hät gemachet mit der vlucht. Kumt aber 
jene willens vor gerichte, her sol sech underwinden sinis 
güdes zu rechte. 

II 36 $ 3. Spricht aber jene dä weder, ob iz laken ist, 
her hab iz geworcht läzen, ab iz pherd ist oder ve, her hab 
iz in sime stalle getzogen, her müt iz mit mö&reme rechte 
behalden, jene der iz in geweren hät, ab her iz selbe dritte 
siner gebüre getzügen mach, den jene, der iz anevangen hät. 

II 36 $ 4. Spricht aber jene, her hab iz kouft uppe deme 
gemeynem markede, her ne wizze weder wene, sö is her düve 
unschuldich, deste he die stat bewise unde sinen eid dar to du. 
Sine phenninge virlüsit her aber, die her dä umme gap, unde 
jene behalt sin güt, daz yme virstolen /oder afgerovet] was, 
[ob her sich dä zü tziet uppen heiligen selbe dritte vulkomener 
lüde an ireme rechte, die daz wizzen, daz iz ime düfliche oder 
roubliche gelöset si]. 

II 36 $ 5. Saget aber jene, iz si yme gegeben oder her 
hab iz gekouft, sö müt her benümen sinen weren, weder den 
her iz gekouft habe unde de stat, dä her iz koufte. Her müt 
aber sweren, daz her tzie zu rechter tzucht; so müt jene yme 
volgen uber vierzönacht, swä her züth, än uber schepriche 
wazzer. Wirt her iz geweret alse recht is, die gewere müt 





2 ine fehlt Q, M. 3 schrie ine] schriet ©, B, D. 9 pherd] ein 
pherd N, Mz, M, D, Hg; fehlt K. ist oder v&] oder ve ist Q; id 
ve K. hab] hat ®@. ‚13 hab] hat @. 14 wizze] weiz Q, Mz, 
niederl. Hs. wene] M,C,D,K fügen hinzu: sö sol her gen uppe 
die stat unde sweren al dar selbes, daz her daz ding unvirstölen 
unde unvirhölen in der stat des lichten tages gekouft habe, her ne 
wizze weder wene. 15 deste he bis to du fehlt Ordnungen I abisc. 
17 oder afgerovet fehlt Ordnungen Ia bisc. was] wart Q@. 18/20 
ob her sich bis gelöset si Ordnung I b (Dsp) ; fehlt Ordnungen I a und c. 
21 saget] spricht Q, B, Mz, Hg, niederl. Hss. 22 hab] hat ©. 
23 gekouft habe] koufte @. 
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antworden an siner stat vor daz güt; wirt aber yme brok 
an deme geweren, her müt daz güt mit wedde unde mit 
büte läzen; unde tziet men ine dübe oder roubes dar an, 
des müt her sich untschuldegen nä rechte. Verlüsit ouch der, 
de iz anevanget, her müt iz läzen mit büte unde mit wedde. 

II 36 $ 6. Men müt wol th@n upphe mengen weren, die 
&ne üph den anderen, alse lange, wente men kome upphe 
dene, der iz in sime stalle gezogen habe, ab iz v& ist, oder iz 
selbe gezüget habe, ab iz gewant ist. 

II 36 $ 7. Selbe dritte sol her sech dä zü tz@n, der iz 
anegevangen hät, ob yme gebrok wirt an deme geweren. 

II 36 $ 8. Under deme daz güt anevangen wirt, der sol 
daz güt halden in sinen geweren, wante iz yme mit rechte 
abgewunnen werde. 


81. 


II 37 $ 1. Swaz men vint, virsachet her des, ab men dar 
näch vr&get, sö ist iz düflic. Swaz die man vint, oder dieben 
oder rouberen abejaget, daz sol her üph bieden vor sinen 
büren unde zu der kerkhen. Kumt jene binnen ses wochen, 
deme iz zü höret, her sol sech dä zü tz&n selbe dritte unde 
gelten de kost, die jene dä mede gehät habit, ab iz pherd 
oder v& ist. 

II 37 $2. Is aber jene von eyneme anderen gerichte, 
des daz güt is, sö behalt her den dritten teil, der iz den dieben 
oder den roub&ren abgejagit hät. 





4 nä] mit Q, M, Hg. 5 anevanget] anevangen hatte Q; anevangen 
hät N, Hg, niederl. Hss, Ds». 7 den] eyn ®. 8 habe] hät Q, 
B, Mz, Hg, niederl. Hss, Ds». 9 habe] hät Q, B, niederl. Hss, Dsp. 
12 demc] weme Q, N. 

81. Vgl. Dsp 147. — 15 men vint] ieman vint N, Mz, M, niederl. 
Hess, Dsp; ein man vint B, K. virsachet] besachet B, C', D; missa- 
chet Hg, niederl. Hss; laucket M. 16 die man] men Q, Hg; ein 
man N, Mz, K; einen D. 19 deme iz zü höret] des daz ist Q, M2. 
20 gelten] gilt Q, B; geldeC,K. 20/21 pherd oder v& ist] ist eyn pherd 
oder ve Q; pert is oder ve B; vey off pert is Ag. 23 her] der @. 


86 SACHSENSPIEGEL. 


II 37 $ 3. Ne kumt aber nömant binnen ses wochen, der 
sech dä zü tz&, sö nimt der richt&re tzwöne teile, "unde’ jene 
behalt den dritten teil. 





82, 


II 38. Die man sol gelden den schaden, die von siner 
warlöse geschiet anderen lüten, iz si von brande oder von 5 
bornen, den her nicht bewerkit knyes hö boben der erden, 
oder ab her schiezit oder wirpht eynen man, oder eyn veh, 
alse her rämet eynes vogeles; hir umme ne virteilit men 285 
"yme" nicht sin liph noch sin gesunt, ob die man wol stirbt; 
wen her müt ene gelden alse sin wergelt steit. 10 | 


83. 

II 39 $ 1. Swer des nachtes korn stelet, die virschult des 
galgen; stelet her iz des tages, iz geit yme an den hals. 

II 39 $ 2. Swelk wechferdich man korn upphe dem lande 
vrezit unde iz nirgen ne vüret, die gelde den schaden näch 
sime werde. u 

84, 


II 32 $ 1. N&mant ne is vor sinen knecht phlichtich zu 
antwordene vorbaz, "wen? alse sin lön geweret, her ne werde 





sin burge. 
II 52 $ 2. Verdrift aber die herre den knecht, her sol 
yme sin vulle lon geben. 20 


II 32 $ 3. Untgeit die knecht deme herren van müt- 
willen, her sol deme herren alsö vele geben, alse yme die 





2 unde fehlt Q; die Hg. 

82. Vgl. Dsp 148. — 9 yme fehlt Q. 10 wen] sunder Q; men N; 
maer niederl. Hss; aber Mz; fehli K. 

83. Vgl. Dsp 149. — 14 iz] daz Q; doich Hg; fehlt K. 

84. Vgl. Dsp 150. — 16 vor sinen knecht steht hier in Q, N, M, 
niederl. Hss, Dsp; hinter phlichtich in B, D, K; hinter vorbaz in 
Mz, C, Hg. 17 wen fehlt Q, N. 19 knecht] knecht büten rech- 
ter zit Q; knecht bynnen synre tyt Hg. 21 herren] herren er der | 
zit ®@. 
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herre gelobit hatte; unde swaz yme virgulden is, daz sol her 
zwivalt weder geben. 
II 33. Svelk knecht aver elik wif nimt, oder ene vormuntscap 
an irstirft von kinderen die binnen iren jaren sin, die mut wol 
» ut sines herren dienste komen, unde behalt also vele lones, alse 
ime geboret bit an die tiet. Is aver ime mer gegeven, dat mut 
he weder geven sunder wandel. 





“ 85. 
28 c II 40 $ 1. Swes hunt oder beir oder phert oder osse, 
oder swelkirhande v& iz si, eynen man tödet oder belemit, 
ıo oder eyn ander v£&, sin herre sol den schaden näch rechteme 
“ wergelde "oder näch sineme werde" bezzeren, ab her iz weder 
4 an sine were nimt nä deme daz her daz vir&schet. 
I II 40 $ 2. Sleit her iz aber üz, unde ne hovit noch ne 
s hüsit her iz, noch ne ittet noch ne trenkit her iz, sö ist her 
j ıs unschuldich an deme schaden; so underwinde iz sich jene 
vor sinen schaden, ab her wille. 
II 40 $ 3. Nich&n v& verbort: wedde deme richtöre an 
sinir täd. 
II 40 $ 4. Svelken scaden aver enes mannes perde oder sin 
20 ve dut binnen sines knechtes oder sines gesindes hude, dar sal 











2 zwivalt N, Mz, M,C, Hg, niederl. Hss; zwigelden Q, B, D, K, Dep. 
3/7 Svelk knecht bis sunder wandel fehlt Ordnungen I a bis c. 

85. Vgl. Dsp 151 und 152. — 10/11 näch rechteme bis bezzeren 
Mz, M, C, D (wo aber gelden statt bezzeren steht); gelden nach 
sineme wergelde Q; g. n. s. w. off na zynem werde N (ähnlich K); 
zu rechte gelden oder nach sineme werde bezzeren B (ähnlich niederl. 
Hess, Dsp); van reichte . . . gelden Ag. 12 her daz N, B,C, &K; 
her die tät Q, M, D, niederl. Hss, Dsp; her den schaden Mz (Lücke 
in Hg). 13 hovit] hovit her iz Q, niederl. Hss; ez Dsp. 14 her 
iz (pr.1.) K, niederl. Hss; her iz nicht Q, M; it B; hey des dar na Hg; 
fehlt C, D, Hg, Dsp (Mzweicht ab). ittet] vodetQ@. her iz (sec. ].) 
niederl. Hss; her iz nicht Q; ez nicht M; iz B, Dsp; fehlt C, D, Hg, K 
(N und Mz weichen ab). 15 underwinde iz] underwindet @, M; 
underwint is X. 17 verbort] ne gewint nichen @, N. 19 Svelken 
scaden bis 8. 88, 11 ane wandel fehlt Ordnungen I a bis c. 








88 SACHSENSPIEGEL. 


die vore antwerden, binnen des hude it was. Wirt aver die afrun- 
nich, unde werdet des mannes perde oder ossen unde wagen 
bestedeget in der hanthaften dat, unde mach man dat getügen, 
die man mut beteren des dat ve unde wagen is, of he’t nicht 
untreden ne kan, als vern alse sin wagen unde sine perde oder 
ander sin ve werd is dat dar upgehalden is, oder he mut is 
unbern; so behalt it jene vor sinen scaden. 

II 40 $ 5. Vret aver en man siner bure korn oder ander 
vre sat mit svinen oder mit gensen, die man nicht gepanden 
ne mach; hitzet man se denne mit hunden, unde bitet se die 
hunde dot oder wundet se se, man blift is ane wandel. 

II 41 $ 1. Swär die richt@re sin gewedde nicht üz phan- 
den ne mach üz eynis mannis eigene, daz alse cleyne gilt, 
daz sol die bodel vrönen mit eyme crüce, daz her üph daz 
dor stechen sol nä schepenen urd£len. 

II 41 $2. Ne züt her iz nicht üz, jene des iz "dä" ist, 
binnen jär unde tage, "men verteilet yme sin recht dä ane; 
dä näch binnen jär unde tage’ kome sin erbe vor gerichte 
unde tz& sich zu sime erbe alse recht is, uphen heiligen, 
unde gelde de schult, de der richt&re "dä üph’ getzügen mach 
gewunnen binnen dinge selbe dritte. Nich@ne höger schult 
ne mach er dä üph getzügen, wen drü gewedde oder eyn 
wergelt. 

86. 

II 42 $ 1. Swer claget üph eynen anderen, her neme yme 
güt, daz ir ieweder yme "zu l&ne seget”, seget sie in von zwen 
herren, ir ieweder sol sinen weren zu dinge bringen; swer 





16 dä fehlt Q, D; jene bis ist fehlt N, K, Ga, Gb, @ (in ©, Hg hinter 
tage, Z. 17, versetzt). 17/18 men verteilet bis tage Mz, M,C, D, Hg. K; 
fehltQ, N, B, niederl. Hss, Dsp. 18 kome] kumt @, Hg, Dsp; komen 
N, niederl.Hss. 20 dä üph fehltQ, N, Mz, Hg. 21 binnen] in deme 
hegeden ®@. selbe dritte steht hier in Mz, M, C, D, K, Dsp; hinter 
getzügen mach in Q@, N, B, niederl. Hss; fehlt Hg. 

86. Vgl. Dsp 153 und 154. — 25 gü ] sin güt Q, N, Mz, Dsp. 25/26 
yme zu bis zwen herren M, C, D, Hg, K, Dsp; von sunderleken herren 
yme seget Q; seghet van sonderlinghen heren niederl. Hss; tuet an 
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gewert wirt, die behalt; des gewere nicht ne kumt, die vir- 
lüsit, iz ne beneme yme echt nöt, die her besch@ne, /of se’t 
beide sunder gewere anspreket unde to like mit deme gude 
belent sın.] 

II 42 $ 2. [Hevet aver ir en ene rechte were an deme gude 
jar unde dach gehat ane rechte wedersprake, he ne verlüset dar 
mede nicht, of ime sin gewere afweke dut to rechter werscap, 
deste he’t selve vor sta na sime rechte. ] 

II 42 $ 3. Doch mogen die vorsten geweren eynen man 
mit eyneme offenem brieve besegelit, deste se mede senden 
iren &nbornen dienstman, die daz güt vorestä an irer stat; 
[den brief sol men antworden deme, uppe den men claget, 
zu gezüge der clage, ob her is dä näch bedarph]. 

II42 $ 4. Sagen aber se ine daz güt, die dä umme zweiet, 
beyde van eynem manne, vor den sollen se comen zu rechte 
uber ses wochen, unde die richt&re sol zw@ne boten mede 
senden, die dä hören wer behalde oder virliese. Swer virlüsit, 
die weddet deme richtere unde gibt deme anderen sine büte. 


87. 


II 43 $ 1. Swer eyn güt yme saget zu löne, unde eyn 
ander saget, iz si sin eygen, sprechent se iz mit glicher were 
an, jene müt iz bat zu eigene behalden mit zwier schepen 
züge, denne der andere zu löne. 

II 43 $ 2. Erfeygen müt och eyn man "bat" behalden, 
den eyn ander gekouft eygen oder gegeben. 

II 44 $ 1. Swelk güt eyn man in gewere hät jär unde 
tach äne rechte wederspräche, de hät dä ane eyne rechte 





enen heren N; sprichet iz si sin len und islich habe da zu sinen sunder- 
lichen herren Mz; fehlt B. 1 des] unde des @, N, M, niederl. Hss. 
2/8 of se’t bis sime rechte fehlt Ordnungen I a bis c. 10 eynemoQ®. 
besegelit] beingesegelit ©. 12/13 den brief bis näch bedarph 
Ordnung I b (Dsp); fehlt Ordnungen Ia und .c. 14 sagen] sprechen 
Q, Ma. 17 weı] welkir @; wer dar N, B, Hg; wer daz Desp. 
87.Vgl. Dsp 155 und 156 $ 1. — 19 sagst] spricht Q, Mz. 20 sazet] 
spricht Q, Mz. 23 bat fehlt Q. 25 gewere] siner gewere Q. 


90 SACHSENSPIEGEL. 


were. Die wile men aber eyn güt under eynem manne be- 
clagit nä rechte, swi lange her iz halt dä boben mit gewalt, 
nymber ne wint her dä rechte were an, die wile men die 
rechten clage getzügen mach. 

II 44 $ 2. Sve aver en gut in geweren hevet, dat ime an 
irstorven is, oder ime gegeven oder gelegen is, unde he’t selve 
niemanne ne nimt, des ne darf he nicht wedergeven des he dar 
ut nimt, of ime dat gut afgewunnen wert, de wile he dar af 
nenes rechtes ne weigeret. 


88, 


II 44 $ 3. Swer 'sö' an sime l&ne oder an lipgedinge siner 
müter oder nichtelin yme eygen saget, her müt de eigenleke 
were mit ses schephenbären vri mannen getzügen, oder yme 
wirt dä brok ane. 

II 45. Swene men vor gerichte schuldegit in sin antworde, 
wirt her dingfluchtich, her is in der clage gewunnen. Is her 
beschuldegit um ungerichte, men sol ine "zu hant" virvesten. 


89. 


II 46 $ 1. Swer 'sö' werkit eynis anderen mannis lant 
unwizzende, oder daz yme eyn ander getän hät, wirt her 
dä umme beschuldegit die wile her iz eret, sin arbeit virlüsit 
her dä an, ob iz jene behalt. Swer iz aber "yme" getän hät, 
der sol yme irstaden sinen schaden. 

II 46 $ 2. Swer daz lant seyet under der clage, der vir- 
lüsit sin arbeyt unde sine säth dar an. 





5/9 Sve aver bis ne weigeret fehlt Ordnungen Ia bis c. 

88. Vgl. Dsp 156 $ 2 und 157. — 10 sö fehlt Q, Mz. niederl. Hss. 
11 yme] um Q; zik N; eyn Hg. saget] spricht Q, Mz; ane thuet N; 
tho seit Hg. 15 gewunnen] vorwunnen Q, N, Mz, Hg, K, niederl. 
Hss. 16 zu hant fehlt Q, N. virvessten ©. 

89. Vgl. Dsp 158. — 176 fehltQ. N, Mz, K, niederl. Hss. 18 un- 
wizzende] unwarnis ®. ander] man @, N. 20 yme' steht hier in 
B, Mz, M, Hg, K; hinter swer iz in CO, niederl. Hss; hinter getän in 
D; fehlt Q, N, Dsp. 
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II 46 $ 3. Swaz her seyt unverclayt, her behalt die säd 
unde gibt sinen tins jeneme, die daz lant behalt. 


II 46 $ 4. Swer beseyet lant eynis anderen mannis eret, 
her sol yme den schaden gelden upphe recht unde sine büte 
geben. 


%n. 


II 47 $ 1. Swer sin v& drift üph eynis anderen mannis 
corn oder gras, her sol ime gelden sinen schaden upphe recht, 
unde büzen mit dren schillingen. 


II47 $2. Nis aber her "dä' zu jegenwarde nicht, dä 
daz v& schadet, unde wirt iz gephandet, den schaden sollen 
se gelden, der daz v& is, ob men in zu hant bewiset näch 
der büre core, unde ses phennige gibt iewelk zu büte vor 
sin ve. 

91. 

II 47 $ 3. Is daz ve sö getän, daz men iz nicht in triben 
ne mach, alse pherd daz r@nsch is, oder gans oder ber, sö 
lade her dä zü zwöne man unde bewise ene sinen schaden, 
unde volge deme v& in sines herren hüs unde beschuldege 
ene dä umme; sö müt her bezzeren vor daz v@, alse ob iz 
gephandet w£re. 





1 her behalt die säd] die behalt sine säd @, N; die behalt die säd Mz, 
Hg; he behalt zine zat X; dat behalt he B; daer of behout hi dat 
saet niederl. Hss. 2 sinen tins jeneme] jeneme sinen tins Q; deme 
andern zyne scult N. 3 beseyet lant bis mannis] eynis anderen 
mannis sad umme Q; eynes anderen mannis beseyet lant N, Hg 
(K stellt um). 

90. (in Q ist versehentlich die Artikelzahl 88 wiederholt). Vgl. Dsp 
159 $ Zund 2. — 9 dä zu jegenwarde nicht C, D, Dsp; jegenwar- 
dich nicht Q; dä jegenwardich nicht N, Mz, niederl. Hss; dä zu jegen- 
wardich nicht B, M;; dar nicht yeghenwordich X; da mit nit gegen- 
woirdich Ag. 11 in] den schaden ®. 

91. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 159 $ 3 bis 161. — 14 men iz nicht 
in triben] iz neman getriben Q; dat neyman in triben N. 15 pherd] 
eyn pherd Q, N, M, Hg, K, Dsp. rensch] renis Q; recht niederl. Hess. 
16 bewise] wise Q, N. 





92 SACHSENSPIEGEL. 


II 47 $ 4. Swer sin v& drift üph eyne andere marke üph 
gemöne weide, wirt her gephandet, her gibt ses phenning. 

II 47 $5. Ungewunnen lant swer "dä' uber veret, iz ne 
si eyn geheget wese, der blibit iz äne wandel. 

II 48 $ 1. "Swaz die hirde binnen siner hüde virlüsit, 
daz sol her gelden." 

II 48 $ 2. Läzit eyn man sin corn üze stän, alse alle lüde 
ir corn inne hebbet, wirt iz yme gevrezit oder getret, men 
ne gilt iz yme nicht. 

II 48 $ 3. Dat selve dut man umme tegeden, of ine die 
tegedere nicht nemen ne wel, of in de man de ine geven sal 
uppe deme velde let stan, unde den sinen buren bewiset. 

II 48 $ 4. Iewelk ve sven it sin junge gewint, svar it des 
avendes to herbergen kumt, dar sal man’t vortegeden. Die sat 
vertegedet man uppe’n velde, dat ve in’me dorpe in vewelkes 
mannes huse, dar dat ve geworpen wirt. 

II 48 $ 5. Iewelkes veis gift man den tegeden sunder hunre. 
lewelken hof unde wurd unde sunderlik hus vertegedet man mit 
eneme hune in sente Mertens dage. 

II 48 $ 6. Svar man rechten tegeden uppe’n velde gift, dar 
sal man geven dat tegede schock, gelike gut den anderen, oder 
die tegeden garven. 

II 48 $ 7. Svenne en man sin korn invoren wel, dat sal 
he kündegen deme tegedere, of he in deme dorpe oder uppe’n 
velde is. Ne wardet he denne sines tegeden nicht, die man ver- 
tegede ime selven, als he sinen eid dar an beware, of man in 
van ime hebben wel, unde bewise’ne twen sinen geburen, unde 
late’ne ute stan; so sal he’s bliven ane schaden, of he seder ge- 
ergeret wert oder verloren. 

II 48 $8. Man gift ok maneger wegene bescedene schok 
to tegeden von der hove, unde en lam von der scape hirde die 
in enen hof gat. 





3 ungewunnen lant swer d& uber Mz, M, C, Hg, Dsp; swer uber un- 
gewunnen lant Q, N, B, D, K, niederl. Hss. 5/6 Swaz die bis 
gelden M,C, D, Hg, K, niederl. Hss, Dsp; fehltQ, N, B, Mz. 10 Dat 
selve bis 8. 93, 19 to hellingen fehlt Ordnungen I a bis c. 
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II 48 $ 9. Svar men korn tegeden gift, dar sal dat seil, dar 
die garve mede gebunden is, wesen ener dum elne lang tvischen 
den twen knotten, swan dat seil gerecket is in winter korne. 

II 48 $ 10. Sve den tegeden na rechter gewonheit gift, die 
hevet ene wol gegeven. 

II 48 $ 11. Von benen aver unde von allerhande ve nimt 
die tegedere sinen tegeden, of he’s beden wel von jare to jare, 
bit he ime gebore von deme huse, dar man ine von gelden sal. 
Ne wel he’s aver nicht beden, so sal man ime geven, dat ime 
jarlikes gebort. 

II 48 $ 12. Von iewelkeme volne unde mule gift man enen 
penning. Von me kalve unde esele unde schape unde verkene 
enen halven penning, of ir is vive oder dar beneden; is ir aver 
sesse oder dar boven, so nimt ir die tegeder en to losene, dat 
seste mit tven penningen, dat sevede mit anderhalveme, dat 
achtede mit enem penninge, dat negede mit enem halven. Jene 
aver des dat ve is sal to voren tvei ulnemen under sessen, unde 
drie under negenen, er die tegedere kiese. To dirre selven wies 
vertegedet man die gense unde die czegen to hellingen. 


92. 


II 49 $ 1. Iz ne müt n&man sin ovese hengen in eynis 
anderen mannis hof. 

II 49 $ 2. Iewelk sol ouch bewerken sinen teil des hoves; 
der des nicht ne düt, schiet dar schade von, her sol ine bezze- 
ren. Geschiet yme schade, her blift iz sunder wandel. 

II 50. Swer mälboume oder marksteyne gesetzit, der sol 
den dar ane haben, der ander sit lant hät. Swer thünet, der 
sol die este körren in sinen hof. 





92. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 162 $ 1 bis 6. — 21 hof] Q fügt 
hinzu: noch nichen venster sol men haben in eynis anderen mannis 
hof. 22 iewelk] manlich B, M, D, Hg, niederl. Hss, Dsp. 23 von 
N,B, Mz, M, D, Dsp; abe Q, Hg, K, niederl. Hss; ane (©. 24 ge- 
schiet yme bis sunder wandel N, Mz, M, C, D, Hg, K; her blift 
iz sunder wandel, geschiet yme schade @, B, niederl. Hss, Dsp. 
26 thünet] wil machen eynen thun Q; ok en tun tunet N. 





94 SACHSENSPIEGEL. 


II 51 $ 1. Oven unde gank unde swinekoven sollen drie 


vüze von deme thüne stän. 


II 51 $ 2. Iowelk sol ouch beschutten sinen oven unde 
sine müren, daz die sparken nicht ne varen in eynis anderen 
mannis hof yme zu schaden. 


II 51 $ 3. Ganghe sol men ouch bewerken bit an die 
erden, die jegen eynis anderen mannis hof stät. 


9. 


II 52 $ 1. Flechtet die hopphe uber den thün, swer die 
wurzelen in deme hove hät, der griphe deme thüne sö her 
nähest muge, unde tz& den hoppen; swaz yme volget daz ist 
sin; swaz in anderhalp blibit, daz ist sinis näkebüris. 


II 52 $ 2. Siner boume telgen ne solen ouch nicht hangen 
uber den thün sime näkebüre zu schaden. 


94. 


II 53. Swaz die man büwit upphe vremedem güde, dä 
her tins abe gibt, daz müt her wol abe brechen, ob her dannen 
varet, unde sin erbe näch sime töde, äne den thün vore unde 
hindene unde daz hüs unde mes; daz sol die herre lösen näch 
der büre core; ne düt her des nicht, her vüret daz eyne mit 
dem anderen wech. 





4 sparken] funken Q, N, M,@c. 6 bit an die] went zu der Q; went 
an die Mz, C; an die Hg; an der K; baz an der Dep. 

93. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 162 $7. — 8 die (pr. 1.)] sich die 
Q, M; och die Mz; ok N. . 12/13 ouch nicht hangen uber den 
thün Q, N,@c, Go, G; uber den thün nicht hangen C, K; uber den 
thün ouch nicht gän Mz, D, Ga, Gb; ouk nicht gen uber den zun M; 
nyet over eens andern mans hoff hangen Hg; oc nicht over den tun 
hanghen oder gan B. 

94. Vgl. Dsp 163. — 14 vremede ®. 17 mes] die mes Q; den 
mes N, Mz, M; fehlt Hg. daz sol Q, B, Mz, M, niederl. Hss, Dsp; 
sol ©, D, K; mach N; fehlt Hg. 
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9%. 


II 54 $ 1. Nieman sol sin v& zu hüs läzen, daz deme 
hirden volgen mach, äne sögen, die verkene ziet; die selben 
sol men bewaren, daz se nicht ne schadet. 

II 54 $ 2. Nö&mant ne müt ouch sunderleke hirden haben, 

5 daz her deme gemäneme herde sin lön mede geminnere, her 
ne habe dri hüve oder m£, die sin eigen oder sin l&n sin; die 
müt wol sunderleke schäphirde haben. 

II 54 $ 3. Swär men aber deme hirde lön lobit von der 
hüve, unde nicht von deme v&, daz lön ne müt n&mant 

ıo unthalden, durch daz daz dorph nicht hirdelös ne blibe. 

II 54 $ 4. Swaz men vor den hirden drift, ne bringet 
her iz nicht weder in daz dorph, her müt iz gelden. Swaz 

30e yme die wolve nemen oder roub£re, blibit her ungevangen, 
unde ne beschriet her se nicht mit deme gerüchte, sö daz 
ı5 her iz getzüch haben muge, her müt iz gelden. 


II 54 $ 5. Belemt eyn v& daz andere vor deme hirden, 
oder wirt it getret oder gebeten, unde schuldeget men den herde 
dä umme, her müt bewisen daz veh, daz den schaden hät 
getän, unde müt dä zü sweren; sö sol jene, des daz v& is, 

20 halden daz gewundete v& in siner pläge, went iz wol zu velde 
mughe gän; stirft iz, her sol iz gelden näch sineme setzten 
wergelde. 

II 54 $ 6. Schuldeget men den herde, daz her eyn v& 
nicht habe zu dorphe gebrächt, tarn her sine unschult dä zü 





95. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 164. — 1 sol] ne sol Q, niederl. 
Hss; en moet Hg. 2 sögen] die sögen Q, N, K. ziet] sögit 
Q,N. 7 schapharde @; scheper K. 

96. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 165. — 17 oder wirt bis gebeten 
fehlt Ordnungen Ia bis c. 20 gewundete vö] v& daz gewunt is 
Q,D. 21/22 näch bis wergelde fehlt C, Hg, K. 21 setzten] 
setzen Q. 23/24 eyn v& bis dorphe] nicht ne habe eyn v& zu dorphe 
Q, niederl. Hss; eyn vö nicht zu dorphe habe C, D, Hg (K weicht ab). 








96 SACHSENSPIEGEL. 


dün, her is ledich dä aph. Swer aber sinis vehes virmisset, 
unde zu hant zu deme herde geit, unde ine dä umme schul- 
deget mit orekunde tzwier manne, sö ne mach die herde 
nicht dä vore sweren; wan her müt yme sin v& gelden. Saget 
aber die herde, daz iz vor ine nicht getriben wurde, daz müt 
die man baz betzügen mit tzw&n mannen, die iz sägen, daz 
men iz in sine hüde dröph, den iz die herde unschuldich 
werden müze. 


97. 


II 55. Swaz "sö' die bürmeister schaffet des dorphes vro- 
men mit willecore der mörren menyen der büre, daz ne mach 
die minre teil nicht wederreden. 

II 56 $ 1. Sweike dorph bi wazzere legen unde eynen 
dam haben, die se vor der vlüt bewaret, iewelk dorph sol 
sinen teil des dammes vestenen vor der vlüt. Kumt aber de 
vlüt unde brikt den dam, unde ladet men mit gerüchte dä 
zü, die binnen deme lande gesetzen sin, swelk ir nicht ne 
hilpht bützen den dam, die hät vorwarcht sö getän erbe, alse 
her binnen deme damme hät. 

II 56 $ 2. Svat so dat water afschevet deme lande, dat hevet 
die verloren des dat lant is. Brict it aver enen nien agang, dar 
mede ne verlüset he sines landes nicht. 

II 56 $ 3. Svelk werder sik ok irhevet binnen enem vliete, 
svelkeme stade he nar is, to dem stade hort die werder; is he 
vormiddes, he hort to beiden staden. Dat selve dut die agang, 
of he verdroget. 


98. 
II 57. Al si eyn güt menigis mannis, alsö daz iz eyner 
von deme anderen habe, swaz men upphe deme güde 





4 saget] spricht Q, Mz. 5 getriben wurde] comen si Q; getriben si 
Mz, K; getriben ist M; gedreven en were Hg. 6 die man] men ®. 
97. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 166 und 167. — 9 sö fehlt Q, N, 
Mz, D, K, niederl. Hess. 14 dammes] anim @; diches Hg. 19/25 
Svat so bis he verdroget fehlt Ordnungen Ia bis c. 
98. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 168 bis 173. 
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düt, daz sal men bezzeren deme, der iz in ledichliken weren 
hät, unde anderis n&mande. 

II58 $1. Ab die man nichöne lenerben ne hät nä sime 
töde, swer sin erbe is nä lantrechte, der sol nemen sin vir- 
dienede güt in deme löne. 

II 58 $2. Nü virnemit wan iz virdienet si: In sente Bar- 
tholomeus dage is allerhande tins unde plege verdenet. In sente 
Wolburgen tage is de lember tegede virdienet. To wortmissen 
die gense tegede. In sente Johannis tage allir hande vleisch 
tegede, dar man mit penningen den tegeden jarlikes loset; svar 
man aver ine nicht ne loset, dar is he verdenet, wen it ve geworpen 
wert. In sente Margareten tage allir hande tegede; svat aver 
er geschocket is, dar an is die tegede verdenet. In sente Urbanis 
tage sint wingarden unde boumgarden virdienit. Des mannis 
sät, die her mit sineme plüge werkit, die is virdienet alse 
de egede dä ubir geit unde die garde, als he geseit unde geharket 
is. Gelt von molen unde von toln unde von muntye unde von 
wingarden is virdient, swen der tinsdach kumt, de yme zu 
geldene bescheiden is. 

II 58 $ 3. [Ob eyn kint sine järtzal behalt @r den tins- 
dagen, daz daz güt virdienit is, iz sol den üz nemen. Järit 
iz sich aber näch den rechten tinsdagen, daz gelt des güdes 
hät iz virloren. Ditz rede ich dä von: arbeydet eyn herre 
oder ieman von sinent halben garden oder wingarden oder 
boumgarden, unde becostegit her se biz an sente Urbanis 





1 düt] missedüt @, N, niederl. Hss. 2 unde anderis nemande fehlt 
M, C, Hg, K. 6 si] is Q, ©. 6/7 In sente Bartholomeus bis 
plege verdenet fehlt Ordnungen I a und b; findet sich jedoch in Ord- 
nung Ic (M,C, D, Hg, K) vor des mannis (Z. 14). 8/9 To wort- 
missen die gense tegede fehlt Ordnungen I a bis c. 10/12 dar man 
bis geworpen wert fehlt Ordnungen I a bis c. 12 allir hande B, C, 
D, Hg, niederl. Hss, Dsp; al ander Q, N, Mz, M; alleK. 12/13 svat 
aver bis tegede verdenet fehlt Ordnungen I a bis c. 16/17 unde die 
bis geharket is fehlt Ordnungen I a bis c. 17 muntye] der mun- 
tye ©. 20 Ob eyn kint bis 8. 98,10 angevelle nimt Ordnung 
Ib (Dsp); fehlt Ordnungen I a und c; steht aber in B, Ms (Ca fällt 
wegen Lückenhaftigkeit aus) im Lehnrecht nach Art. 211 (26 $ 3). 
Eckhardt, Sachsenspiegel. 7 
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tage, unde ne hät sich daz kint nicht gejärit dannoch, die 
herre nimt die frucht dä abe. Hät ouch die herre läzen ge- 
seyet des kindes lant, &r iz sich gejäre, die herre behalt die 
sät unde nicht den stoppel noch die winstabelen; wen sie in 
der erde stän unde zu deme winholtze gebunden sin. Her ne 5 
müz ouch des kindes holtz nicht läzen houwen, noch gras 
sniden, sint sich daz kint gejärit hät. Järit sich daz kint 
aber vore, die herre hät sin arbeyt virloren, wan daz kint 
ne gilt is ime nicht. Alsö ne düt die herre deme kinde noch 
des kindes erben, swenne her daz angevelle nimt.] 10 


99. 


II 59 $ 1. Wel eyn herre wisen sinen tinsman von sime 
güde, der zu dem güde nicht geboren nis, daz sol her yme 
kundegen zu lechtmissen; daz selbe sol die man thün, ob 
her iz lant läzen wil. 

II 59 $ 2. Stirbet der tinsman des herren, sin erbe trit ı5 j 91 
an die stat unde gilt van’me gude, alse jene solde. Stirbet | 
ouch die herre, die man gibt ouch sinen tins, dene her deme 
herren gelobit hatte, jeneme an den daz güt gedript, unde 
ne bedarph niemande, der ene gewere, wen sinen plüch. 


100. 


II 59 $ 3. Des kuninges sträze sol sin alsö breit, daz eyn =0 
wagen deme anderen rüimen moge. Die ydele wagen sol rümen 
deme geladenem, unde die min geladene deme swären. Die 
ridene wiche deme wagene, unde die gäende deme ridene; 
sint sie aber in eynem engen wege oder üph eyner brucge, 31c 
oder jaget men eynen ridene oder zu vüze, sö sol der wagen 25 





99. Vgl. Dep (Augsburger Ssp) 174. — 15 des herren bis trit] 
die herre trit in sin erbe @. 16 van’me gude fehlt Ordnungen Ia bis c. 
18 daz] iz Q, ©. gedript B, M,C, D, Hg, K, Dep; geboret Q, N; 
ghehoret niederl. Hss; vellet M. 

100, Vgl. Dsp 175. — 23 wiche B, C, Dsp; deme sol wichen Q; 
sol wichen Mz, M, niederl. Hss; die wiken Hg; fehlt N, K (Lücke 
in D). 24 eynem engen wege] eyner engen gazzen Q. | 
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stille stän bis se mogen vore comen. Swelk wagen £rst üph 
de brucge kumt, der sol Erst ubir gän, her si ydel oder geladen. 

II 59 $4. Der ouch ärst zu der molen kumt, der sol 
erst malen. 


101. 


5 II60$1. Swelk man eyneme anderen liet oder setzit 
phert oder cleyt oder ieneger hande varende habe, zu swelkir 
wis her die üz von sinen weren lözt mit sime willen, virkouft 
sie die, der se in siner were hät, oder virsazt her se, oder 
virspelit her se, oder wirt se yme virstolen oder abe geroubit, 

ı0 jene, der se virlegen oder virsatzt hät, der ne mach dä nicheyne 
vorderunge üph haben, äne upphe den, deme her se löch 
oder satzte. 
II 60 $ 2. Stirft aber jene rechtes tödes oder unrechtes, 
sö th& her sech zu sime güde mit rechte jegen den erben, 
 31d 15 oder jegen den richtere, ob iz an ene geboret. 


102, 


1161 $ 1. Dö got den menschen geschüph, dö gab her Genesis 
yme gewalt uber vische unde vogele unde alle wilde thyr; dä 
umme habe wir des orkunde von gotte, daz niemant sinen 
liph noch sin gesunt an dissen dingen virwerken ne mach. 





102, Genesis 1, 26: Et ait: Faciamus hominem ad imaginem et 
similitudinem nostram; et praesit piscibus maris, et volatilibus coeli, 
et bestiis, universaeque terrae, omnique reptili, quod movetur in terra. 





1 stän] sta @. bis] bis daz Q, B, niederl. Hss; went K. 1/2 ärst 
bis kumt] kumt uph de brucge aller erst Q; örst kumt üph de brucge 
N, niederl. Hss. 2 der sol bis gän in Q doppelt (das erste Mal aller 
erst statt erst). her si bis geladen in M, C, D, Hg, K hinter kumt 
(Z. 2); fehlt niederl. Hss. 

101. Vgl. Dsp 176. — 6 phert] eyn phant, iz si phert Q. 38sie 
die] her yme die habe Q; hy sy Hg. 10 virsatz Q. 14 zu Mz, 
M,C,D, Hg, Dsp; näch Q, N, B, niederl. Hss (Lücke in K). 

102, Vgl. Sächs. Weltchronik, c. 1; Dsp 177 und 178. — 17 gewalt] 
| de gewalt %. 

7* 
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II 61 $ 2. Doch sint dr& stete binnen deme lande to Sassen, 
dä den wilden thyren vrede gewarcht is bi kuninges banne, 
sunder beren unde wolven unde vossen; diz heizit banvorste. 
Daz eyne is die heide zu Coyne; die andere die Hart; die 
dritte die Magetheide. "Swer hir binnen wilt v£ht, die sol 
wedden des kuninges ban, daz sin sechzich schillinge.” 

II 61 $ 3. Swer durch den banvorsten ridit, sin boge 
unde sin armborst sol ungespannen sin, sin koker sol bedän 
sin, sine winde unde sine bracken üph gevangen, unde sine 
hunde gecoppelt. 

II61 $4. Jaget eyn man eyn wilt büten deme vorste, 
unde volgen yme die hunde binnen den vorst, die man müt 
wol volgen, sö daz her nicht ne bläse noch die hunde "nicht 
ne’ grüze, unde ne missedüt dä nicht ane, ob her "sän' daz 
wilt v&ht; sinen hunden müt her wol weder rüphen. 

II 61 $5. Niemant ne müt die säth tredden durch jagen 
noch durch hitzen, sint der zit daz daz korn ledekin hät. 


103. 


II 62 $ 1. Swer halt eynen glümenden hunt oder eynen 
tamen wolf oder hirt oder beren oder aphen, swaz die "zu' 
schaden tüd, daz sol her gelden; wel her sech ütenen nä 
dene schaden, dä mede ne is her nicht unschuldich, ob men 
daz getzügen mach, die man selbe dritte, daz her se ge- 
halden habe biz an die zit, daz se den schaden täden. 





1 deme lande to N, niederl. Hss; fehlt sonst Ordnungen I a bis c. 
5 dritte] dritte is Q; dirde heit Hg. 5/6 swer hir bis schillinge Mz, 
M,cC, D, Hg, K, Dsp; fehlt Q, N, B, niederl. Hss. 10 gecoppelt] 
gecoppelt sin Q, Mz, Hg. 13/14 nicht ne grüze] gruze Q. 14sän 
fehlt Q, Hg; dan N; dar D; oec niederl. Hss. 17 hät] hat unde 
schozen wil @ (ähnlich Mz). 

108. Vgl. Dsp 179 und 180. — 19 zu fehlt Q, N, Mz, Hg, niederl. 
Hss. 20 her sech] her sech irer Q@, Dsp; hey zik des N; er sichs 
M; hes sic C; sich Ag. 21 nicht unschuldich N, M, C, D; un- 
schuldich nicht @, B, Mz, Dsp; onsculdich niederl. Hss; nyet quyt. 
Hg. 22 daz getzügen] iz virtzugen Q. 





5 


10 


15 
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II 62 $ 2. Sleit eyn man eynen hunt döt oder ber oder 
ander thyr binnen des iz yme schaden wil, her blipht des 
äne wandel, ob her daz geweren darn uphen heiligen, daz 
her iz nötweringe tete. 

1162 $ 3. Swer wilde thyr hegen wil büten banvorsten, 
der sol se binnen sinen beworchten weren haben. 


104. 


II 63 $ 1. Iz ne mach nich@n wiph vorspreche sin noch 
äne vormunde clagen; daz virlös on allen Calefurnia, de vor 
deme riche missebärde vor zorne, dö ir wille än vorsprekene 
nicht ne müste vordgän. 

II 63 $ 2. Iowelk man müt wol vorspreche sin [unde 
tzügen unde clagen unde antworden], äne binnen deme ge- 
richte, dä her inne virvestit is, oder ob her in "des riches’ 
ächte is; [vor geistlicheme gerichte ne müt her is aber nicht 
tün, ob her zu banne is]. 


105. 
II 64 $ 1. Wiph oder magit, die nöt vor gerichte clagit, 


die sollen clagen mit gerüchte durch de hanthaften täd unde 
durch die nöt, die se dä bewisen sollen. 





104. Ordo judiciarius incerti auctoris (ed. Carl Groß, 1870 — wohl 
durch Vermittlung einer unbekannten Zwischenquelle benutzt), I 4 $ 2: 
Item mulieres postulare non debent, cuius edicti occasionem dedit 
Calphurnia indisceiplinatissima, quae cum coram iudice convicia con- 
tumeliose iudici fecisset, praeceptum est, ne amplius in causa postu- 


laret, sed non ex toto. Potest enim quandoque pro se et pro suis 
postulare. (vgl. Digesten, III 1,185). 





6 sinen] sinem Q, Mz, Dsp; fehlt Hg. weren] were Q; fehlt Mz. 
104, Vgl. Dsp 181 und 182. — 8 allen] allen vir Q; fehlt N, Mz. 

9 vor zorne] von zorne N, B, Bg. K,niederl. Hss; fehlt C,Hg. 11/12 

unde tzügen bis antworden Ordnung I b (Bg, Dsp); fehlt Ordnungen 

JIaundc. 13/14 des riches äshte] &:hte geiän Q, N (Lücke in B und 

Bg, die in Bg von ursprünglicher Hand ausgefüllt ist). 14/15 vor geist- 

licheme bis banne is Ordnung I b ( Bg, Dsp); fehlt Ordnungen I a und c. 
105. Vgl. Dsp 183 und 184. 
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II 64 $ 2. Die ouch mit düve oder mit roube gevangenen 
vor gerichte brenget, die sollen clagen mit gerüchte durch 
die hanthaften täd, die se mit den lüten vor bringet. 32 c 

II 64 $ 3. Die ouch töden vor gerichte bringet unde claget 
daz ungerichte, daz an ene getän is, die sollen clagen mit 5 
gerüchte durch die hanthaften täd, die dä schinbär is. 

II 64 $ 4. Der ouch beroubit is unde weiz, war sin roub 
gevüret is, wil her daz yme der richtöre volge dä hene, her 
müt ine mit gerüchte dä hen laden, unde clage mit gerüchte 
dur die hanthaften täd, de her dä bewisen wiıl. 10 

II64 $5. Swär nich@n hanthaft dät nis, dä müt men 
sunder gerüchte clagen, ob men is äne schaden bliben wel. 


106. 


II 65 $ 1. Nich@n kint ne mach binnen sinen jären nicht 
dhün, där iz sinen liph mede virwerke. Sleit iz eynen man 
oder belemt iz ine, sin vormunde sol iz bezzeren mit jenis 15 
wergelde, ob iz üph ine vulbrächt wirt. Swelken schaden iz 
düt, den sol her gelden näch sime werde mit des kindes gude. 

II 65 $ 2. Sleit aber eyn man eyn kint döt, her sol sin 32d 
vulle wergelt geben. Schilt aber eyn man eyn kint oder rouft 
her iz oder sleit her iz mit besmen durch sine missetäd, her 20 
blibit is äne wandel, darn her iz geweren uphen heiligen, daz 
her iz durch anderis nicht geslagen habe, wente durch sine 
missetäd. 





2 brenget] brenget mit den l{ten ®. 3 vor] vor gerichte Q, N, B 
(Lücke in M, Hg, K, niederl. Hss, Dsp). ö daz ungerichte] dar 
ungerichte Q, N, B; ungerichte M (Lücke in Hg, K, niederl. Hss, 
Dsp). 8 volge d& hene] da hene volge Q; benenen volge N. 
9 clage Q, N, Bg, Mz, D; clagen B, ©, Hg, K, niederl. Hess. 10 her 
d& bewisen wil] an yme geschin ist Q, N. 12 is] des Q, N. 

106. Vgl. Dsp 185 und 186. — 14 där] daz Q, Hg, niederl. Hss. 
15 bezzeren] buzen unde bezzeren . 17 mit des kindes gude fehlt 
Ordnungen Ia bis c. 21 is] des Q, N, Mz, Hg. 
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107. 


II 66 $ 1. Nü vernemet den alden vrede, den die keiser- 
like walt gestödegit hät deme lande zu Sassen, mit der güden 
knechte willecore von deme lande. Alle tage unde alle zit 
sollen vrede haben paphen unde geistliche lüde, megede unde 
wiph "unde joden' an yrme güde unde an yrme libe, kerken 
unde kerkhove unde iewelk dorph binnen siner grüve unde 
sime thüne, plüge unde molen, unde des kuninges sträzen 
in wazzere unde in velde, die sollen stöte vrede haben, unde 
alliz "daz’ dä binnen kumt. 


II 66 $ 2. Heylige tage unde bundene tage "die’ sin allen 
lüden zu vrede’tagen’ gesazt, dä zü in iewelcher wochen 
vier tage, die donnertac unde fridach, sunäfunt unde suntach. 
Des donnertages wiet men den cresem, dä men uns allen mede 
tzeichenet zu der cristenheit in der döphe; des donnertages 





107. Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221): Hec est forma 
pacis antique, quam dominus imperator precepit renovari. c. 1: Clerici, 
monachi, mulieres, moniales, agricole, iusti venatores, piscatores, iudei 
omni die et tempore firmam pacem habebunt in personis et in rebus. 
c. 2: Ecclesie, cimiteria, aratra, molendina et ville infra sepes suas 
eandem pacem habebunt. c. 3: Strate omnes cum in terra tum in aqua 
eandem pacem et ius habebunt, quod ab antiquo habuerunt. 

Compilatio prima, I 24 c. 1 (= Dekretalen Gregors, I 34 c. 1) von 
1179: Treugas a quarta feria post occasum solis usque ad secundam 
feriam in ortu solis. ... ab omnibus inviolabiliter observari praecipi- 





107. Vgl. Sächs. Weltchronik, c. 1; Dsp 187. — Hier beginnen B, 
C und die Oldenburger Bilderhandschrift einen neuen Landrechtsteil, 
alle Hss der Ordnung Ia einen neuen Artikel; die Unterteilung scheint 
demnach wie bei Art. 61 sehr alt zu sein (vgl. die Vorbem. daselbst). 
— 1NüQ und die niederl. Has bringen die Ü berschrift: Von dem vrede; 
die meisten anderen Hss: Von dem alden vrede. 5 unde joden 
fehlt Q; in Mz hinter paphen (Z. 4) versetzt; an de widuwen K. 

güde unde an yrme libe] libe unde an yrme güde Q, N, niederl. Hss, 
9 daz fehlt Q. 10 tage die] zit Q; dagen N. 11 vredetagen] 
vrede Q, N, Ma. 





Sächsischer 
Landfrieden 


a1 


Comp. prima 
I 24c.1 
mit Glosse 





NG. 
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merede got mit sinen jungeren in deme kelke, dä begunde 
unse &h; des donnertages vürde got unse menscheit zu hymele h 
unde ophende uns den wech dä hen, der uns Er beslozzen was. | 
Des vritages machede got den man, unde wart des vritages 
gemarterit durch den man. Des sunäfundes röwde her, dö 5 
her hymel unde erde gemachet hatte unde alliz daz dä inne 
was; her röwde ouch des sunäfundis in dem grabe näch sinir 33» 
martere; des sunäfundes wiet men ouch die paphen zu gottis 
dienste, die der cristenheit meist£re sin; des sunäfundis wurde 
wir gesünt jegen got um Adamis missetäd. Die suntach was ı0 
die erste tach der y gewart unde wirt die leste, alse wir üph 
irstän sollen von deme töde unde sollen varen zu gnäden 
mit libe unde mit selen, die iz weder gotte virdienet haben. 
zemueee. Dä umme sin disse vier taghe gemeyne vredetage allen 
c.4 lüden, äne den die an der hanthaften täd gevangen wer- ı5 
den, oder in des riches ächte sin, oder vervestit in deme | 


gerichte. 





ET ee TE Te i er 





mus. Glosse der Hs. 983 der Leipziger Universitätsbibliothek (S. 9v): 

... de die quinta, quia dominus ea die ascendit ad celos, de sexta 

est, quia ea die passus est, et ideo ea die non debemus mortem inferre, 

de sabbato, quia dies est quietis, de dominica, quia tunc resurrexit 

dominus. Vgl. Bernardi Papiensis Summa decretalium, I 24 $ 3, wo 

jedoch abweichend von der angeführten Glosse und vom Ssp am Schlusse k 

hinzugefügt ist: et spiritus sancti in Pentecosten dationem. 
Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221), c.4: .. . FeriaV, 

feria VI, sabbato, die dominico omnis homo firmam pacem habebit 

preter eos, qui proscripti sunt et abiudicati .. . 





3 &r] da vore Q; to voren N; vor M; fehlt Hg. 4 wart] got wart 
Q,N. ö den man] den menschen Q, N, Mz, Go; in B. 7 her 
röwde bis sunäfundis] des sunafundis rowde her ouch @; des 
satersdages rostede hey N. 9 sunäfundis] suntages C, D, K, Dsp. 
10 jegen got Ordnung Ic (M,C,D, Hg, K); fehlt Ordnungen I a 
und db. 11 wirt] wirt ouch Q, C, D; ys oich Ag. 12 gnäden] 
den gnaden ©. 13 weder] zu Q; umme B; gegen Dsp. vir- 
dienet haben] virdienen Q; vordenet B. 15 an] mit Q, N; 


upp Hg. 
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108. 


II 67. Swer um ungerichte beclaget wirt, her ne müt 
nicht mer wan drizich man vüren vor gerichte, swen her vore 
kumt; die ne sollen nicheinir hande wäphen tragen sunder 
swert. 

II 68. Irlegit deme wechferdigen manne sin pherd, her 
müt wol sniden korn unde yme geben, alse verre alse her iz 
riechen mach stände in deme wege mit eyneme vüze; her ne 
sol iz aber nicht dannen vüren. 


109. 


II 69. Swer dödet oder wundet eynen vredebrech£re, her 
blibit iz sunder wandel, ob her daz selbe sebende gezügen 
mach, daz her ine wundede an der vlucht oder in der täd, 
dä her den vrede brach. 


II 70. Men ne sol nömanne wisen von sime güde, daz her 
in geweren hät, yme ne werde die gewere mit rechte abe 


ı5 gewunnen. 





108, Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221), c. 14: Si quis 
pro alicuius querimonia vocatur a iudice, plures secum ante iudicem 
non debet quam XXX, qui nulla arma preter gladios habebunt .. . 
c. 8: Viator, in via unum pedem tenens, equo suo segetes gladio, 
cultello vel falce potest incidere et egquum suum fessum reficere, ita 
quod nichil inde deferat. ... . 


109. Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221), c. 20: Qui 
vero aliquem eorum, quiin reysa fuerint, occiderit vel volneraverit..., 
si manu septima probare potuerit, illum in reysa fuisse, super hoc 
non teneatur respondere. c. 11: Nullus a possessione rerum quas possi- 
det eicietur, nisi possessio ab eo evincatur. 





108, Vgl. Dsp 188 und 189. — 1 her] die Q, N. 3 tragen Bg, 
Mz, C, D, Hg, niederl. Hss, Dsp; vüren B, M;; vüren oder tragen @; 
hebben N,K. 6 yme] deme pherde Q@; deme N (Lücke in Mz). 

109. Vgl. Dsp 190 bis 194. — 12 brach] breche @. 





Sächsischer 
Landfrieden 
c.14 


Süchsischer 
Landfrieden 
c.20 





Sächsischer 
Landfrieden 
e. 15 


c. 21 
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II 71 $ 1. Swer den vrede bricht, daz sol men richten 
alse hir vore geredit is. 


II 71 $ 2. Binnen gesworeme vrede ne sol men nicheine 
wäphene vüren, dan zu des riches dienste unde zu turneie, 
sunder swert. Alle die anders wäphene vüret, uber die sol 
men richten, went se in des riches ächte sin, ab se dä mete 
gevangen werden. Swert ne müt men ouch nicht tragen 
binnen burgen noch binnen steden noch binnen dorphen, 
alle die dä binnen wonunge oder herberge hebben. 


II 71 $ 3. Wäphen müt men wol vüren, swenne men deme 
gerüchte volget; deme sollen durch recht volgen alle die zu 
iren jären comen sin, alse verre daz se swert vüren mugen, 
iz ne neme ine echt nöt, sunder paphen unde wiph unde 
kerkenere unde herden. 

II 71 $4. Ob se volget vor eyn hüs, dri tage sollen se 
dä bliben, manlich mit sines selbes spise, binnen deme 
gerichte, die wile jene vore geit "oder ritet", die daz gerüchte 
geschriet hät. Is aber die gewunt, daz her nicht volgen ne 
mach, sö sollen die lüte volgen bi plicht, die wile se jenen 
sen, die den vrede gebrochen hät. Ob her sän in eyn ander 
gerichte vlüd, mogen se ine dä vähen upphe deme velde, 





c. 15: Servientes, qui loricas et arma ducent, proscripti sunt et sicut 
proscripti iudicabuntur, nisi coram iudice, antequam deprehendantur, 
iurent, quod nullis armis deinceps utantur preterquam gladiis sicut 
alii servientes. (Zum folgenden vgl. Rheinfränkischer Landfrieden, vom 
18. Februar 1179, c. 14: .. . In villis autem neque gladios neque 
alia arma portent .. .). c. 21: Cum pax violata fuerit et clamor 
sequencium ortus fuerit, tenentur omnes, ad quos clamor pervenerit, 
sequi cum armis, si opus fuerit per triduum propriis expensis ... » 





2 hir] d& Q, Mz; fehlt Hg. hir vore] vgl. Art. 61 und 62. ge- 
redit] gesagit Q, N; geschriben Mz, Hg; gesprochin M; gherichtet K. 
4 zürneie ©. 9 wonunge] wonen Q, N, Mz; wonet K. 11 durch 
Q, B, M, niederl. Hss, Dsp; von N, Hg; zu Mz,C,D. 16 manlich] 
iowelk Q@, Mz, CO; fehlt K. 17 oder ritet M,C, D, Hg, K, Dsp; fehlt 
Q, N, B, Mz, niederl. Hss. 





10 33d 


15 


20 





34a 


10 


15 


34b 20 





LANDRECHT II71—1II72. 107 


dä daz volk van deme lande nicht "zü'’ ne come, se vüren 
ine weder. 

IT71$5. Vlüd aber her zu dorphe oder zu steden oder 
zu burgen in eyn ander gerichte, men sol daz gerüchte virnyen, 
unde laden dä zü den bürmeister unde die büre unde die 
güden knechte, die men zu der zit haben mach, unde &schen 
jenen üz zu rechteme gerichte; den sol men ine antworden, 
ob her in der hanthaften täd bestedegit is, deste se daz ge- 
zügen mugen mit seben mannen, daz se yme gevolget haben 
in der hanthaften täd von yrme gerichte dä; sö sollen se 
burgen setzen vor des mannes wergelt, ob se nicht rechte 
uber ine richten; sö vüren se ine weder unde dün dä recht 


mede. 


110. 


1172 $ 1. Upphe swelkeme hüs men den vredebrech£re 
halt weder recht, swen die richt@re mit gerüchte dä vore 
geladet wirt, unde men se abe &schet, alse recht is, daz men 
iz gehören muge üph deme hüs, ne geben sie in nicht abe 
zu rechte, men virvestit die burch unde alle die dä upphe sin. 
Lezit men aber dä üph des richteres boden sesse unde den 
clegere, die süchen den vredebrech@re unde den roub, sö ne 
sol men se nicht virvestin. 





110, Unbekannter Landfrieden (vielleicht der verschollene Land- 
frieden Ottos IV. vom 11. November 1208); vgl. Landfrieden Hein- 
rich VII. (vom Juli 1224), c. 15: .... Si quis autem talium quem- 
quam & iudice postulatum contra ius manutenere et defendere pre- 
sumpserit, tam ipse detentor quam locus quilibet, in quo manu- 
tenetur, proscribatur ... (Benutzung sehr zweifelhaft). 





1zü N,M,C,D,Hg, K; fehlt Q, B, Mz, niederl. Hss, Dsp. 10 dä] 
wente dä Q, B, Mz; bette dar N; aldaer niederl. Hess. 

110. Vgl. Dsp 195 und 196. — 16 se Q, B, D, K, niederl. Hss, Dsp; 
in ©, Hg; dar M; den Mz; den vredebrekere dar N. abe] vore 
Q, B, niederl. Hss. recht] eyn recht ©. 17 in] se Q; sin M, D; 
zic K, Dsp. abe] her abe B, Mz, Dsp. 20 die] daz se Q; ume 
to N. 


Unbekannter 
Landfrieden 


108 SACHSENSPIEGEL. 


II 72 $ 2. Schuldeget men daz hüs umme den roub, daz 
her dä abe unde dä upphe gesch£n si, daz müt wol untschul- 
degen des hüses herre oder eyn sin burgere uphen heiligen. 
Swer selbe zu deme ungerichte beclaget wirt, der ne mach 
daz hüs nicht untschuldegen, her ne habe sich selber aller 
erst untschuldeget. Wel men aber daz hüs bereden mit camphe, 
daz müt untreden sin herre oder sin burgöre weder sinen 
genöth, oder men virvestit iz unde richtet dä uber. 

II 72 $ 3. Over svene man dat klaget, dat he von eneme 
huse gesocht hebbe, den mut des huses here vor bringen, dat he 
betere oder dat hus untrede; ne dut he’s nicht, he mut dar selve 
vore antwerden. 

II 72 $ 4. Klaget aver en man over ene burch, dat he dar 
af gerovet si, unde ne weit he nicht we it gedan hevet, dar sal 
de burchhere vore antwerden von deme dage over ses weken, 
von der tiet dat he dar umme beklaget wert, so dat he die burch 
untschüldege mit sınem eide, oder den scaden gelden uppe recht, 
sunder doch, of he rades unde dat unscüldich is. 

II 72 $ 5. Riden lüde von ener burch unde dun sie scaden, 
unde ne komen sie nicht weder dar up binnen dage unde nacht, 
unde ne kumt dar die rof nicht up noch vore, so is sie an der 
dat unscüldich. Komen aver die rovere weder uppe’t hus, unde 
die rof dar up oder dar vore, so is die burch scüldich an der dat. 


111. 


III 1 $ 1. Umme nicheynir hande ungerichte sol men üp 
houwen dorphbüw, iz ne si daz dä maget oder wiph inne 
genödeget werde oder "genödeget” ingevüret si, dä sol men 
uber richten, oder men untredet daz mit rechte. Wert aver 





6 bereden] virreden @; untreden B, niederl. Hss; an spreken N; 
verwynnen Hg. ? untreden] untrichten Q; vorantworden N; tün 
niederl. Hss, Dsp. 9/23 Over svene bis an der dat fehlt Ordnungen 
Iabis c. 

111. Vgl. Dsp 197. — 26 werde oder bis si] si oder ingevuret 
werde ©. 27 Wirt aver bis 8.109, 3 over ginge fehlt Ordnungen 
Ia bis c. 
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dar over gerichtet, dennoch jene vore kumt unde sik der not 
untredet, man ne giltes ime doch nicht, wende man’t nicht 
untredede er dar gerichte over ginge. Al lebende dinc, daz in 
der nötnumft was, daz sol men unthoubeden. 

III 1$ 2. Alle die deme gerüchte volgen, halden se üph 
"den clegere unde' den vredebrekere, dennoch her nicht vir- 
wunnen wirt, sie ne sollen dä nicheine nöt umme liden, deste 
sie ene vor gerichte bringen. 


112, 


I1I 2. Paphen unde joden de wäfen vürent unde nicht 
geschoren ne sint näch yrme rechte, düt men ine gewalt, 
men sol ine bezzeren alse eynen leyen, went se ne sollen 
nicheine wäphene vüren, die mit des kuniges tagelekes vrede 
begripphen sin. 

III 3. Men ne sol uber nich®n wiph richten, die lebendich 
kint treit, höer den zu hüt unde zu häre. Über rechte thören 
unde sinnelösen man ne sol men ouch nicht richten; sweme 
se aber schadet, ir vormunder sol iz gelden. 





112, Decretum Gratiani, C. XVII 4 c. 25: Ut presbiteri non vadant, 
nisi stola aut orario induti. Et si in itinere spoliantur, aut vulne- 
rantur, vel occiduntur non stola vestiti, simplici emendatione sol- 
vantur, si autem cum stola, triplici. Compilatio secunda, V 18 c.14 
(= Dekretalen Gregors, V 39 c. 25) von 1187/91: ... utrum clerici, 
qui arma militaria relicto habitu clericali gestare nullatenus erube- 
scunt, si eis fuerit iniuria corporalis illata, vel se a captione rede- 
merint, illa clericorum debeant immunitate gaudere, qua pro teme- 
raria manuum iniectione, facta in clericum, excommunicatus quis 
ipso iure notatur. ... huiusmodi celcrici, si... militaria noluerint 
arma deponere, de privilegio clericorum subsidium aliquod habere 
non debent. 





6 den clegere unde Mz, M,C,D, Hg, K, Dsp; fehliQ, N, B, niederl. Hss. 

112, Vgl. Dsp 198 bis 2022. — 9 unde joden] oder joden @. 
15 rechte Q, N, B, D, K, @c, Go, @; rechten Mz, Ga; eynen rechten 
M, Dsp; fehlt C, Hg. 16 sinnelösen man] sinnelöse lüte Q, G@ec; 
sinnelösen B, Hg, @b, Go. 





110 SACHSENSPIEGEL. 


III 4 $ 1. Swer weder @schet, daz her virgeben oder vir- 
kouft hät an varrender habe, unde virsachet her der cöpunge 
oder der gift, jene, der se under yme hät, müt se selbe dritte 
wol behalden der die iz sägen. Mit süsgedanen tügen ne mach 
aver neman den anderen nicht to geweren gewinnen, of en ander 
man dat gut under ime amevanget, wende he unigat ime mit 
siner untscult. 

III 4 $ 2. Swer 'sö' köpunge bekant, der sol durch recht 
were wesen des her virkouft hät; went her is dief oder 
diebiz genöt, die der köpunge bekant unde der were virsakit, 
her ne habe "se’ üz gescheiden mit getzüge, dö her virkoufte. 


113. 

III 5 $ 1. Swaz men eynem manne liet oder düt zu be- 
haldene ophenbäre, mach er daz getzügen selbe dritte, men 
ne mach ene düve noch roubis nicht dä ane tyen, dries uber 
vierz&nacht sol men aber jenen vore laden, vor zu stände 
sin güt, ob her elle; ne düt her iz nicht, men geweldegit iz 
jeneme, die dä üph claget. Den tach sol aber jene kundegen, 
die daz güt under yme hät, jeneme, der iz yme tede mit 
orekunde zu hove unde zu hüse, ob her iz äne schaden 
bliben wil. 

114. 

III5 $2. Lieunge müt her zu deme ärsten wol weder 
bringen deme, der iz gelegen hät, ob her sin hüs weit, dä die 
clagere zu jegenwarde si. 





2 virsachet Q, N, Mz,Gc; besaket B,C', D, K; missaket Hg, niederl. Hss; 
vorleuckent M; besetzet Dep. 4/7 Mit süsgedanen bis siner untscult 
fehlt Ordnungen Iabisc. &swer sö M,C,D, Hg, K, Dsp; swer der Q; 
swer enes N; swer B, Mz, niederl. Hss.. 9 wesen] sin @, Mz, C, Hg,K. 
10 unde] underQ. virsakit] besaket B, C, K, Dsp; missaket Hg, niederl. 
Hss;laukent M. Ilherne]herherneQ®. se fehliQ; dey N; daz Ma. 
118, Vgl. Dsp 203 $ i. — 13 getzügen] betzügen Q, N, M; wysen 
Hg; erziugen Dep. 14/15 dries uber bis vore laden Mz, M, 0, D, 
Hg, K, Dsp; men sol aber jenen vore laden dries uber vierzönacht 
Q, N, B,niederl. Hss.. 18 ted>]tade Q. 20 bliben wil] wil bliben Q. 
114. Vgl. Dsp 203 $ 2 bis 208. 
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LANDRECHT III4—TIII6. 111 


III5 $ 3. Swelk man deme anderen sin güt düt zu be- 
haldene, wirt iz yme virstolen oder abe geroubit oder vir- 
brant, oder stirft iz, ob iz veh is, her ne darph dä nich@ne 
nöt umme liden, darn her dä sin recht zü tün, daz iz äne 
sine schult geschöen si. 

III5 $ 4. Swaz men aber eyneme manne liet oder sazt, 
daz sol her unvirderft weder bringen oder gelden näch sineme 
werde. 

III5 $5. Stirft aber pherd oder veh binnen satzunge 
äne jenis schult, der iz under yme hät, bewiset her daz unde 
darn her dä sin recht zü thün, her ne gilt iz nicht; her hät 
aber virloren sin gelt, där iz yme vore stunt, "ir gelubde ne 
stünde anders". 


115. 


III 6 $ 1. Verdopelit eyn knecht sinis herren güt oder 
virsazit her iz oder virkouft her iz, die herre mach iz wol 
weder vurderen mit rechte, deste her sech dar zü th£, alse 
recht is. 

III 6 $ 2. Verdopelit her aber sinis selbes güt oder virsat 
her iz oder virkouft her iz oder in welker wis her des gelösit 
mit sime willen, die herre ne mach dä nicht üph furderen; 
went her nis iz yme nicht plichtich zu geldene, al habe her 
yme sin verlis besazt; alsö en is men yme nicht plichtich 
'dä' vor zu antwordene. 

III6 $3. Wirt aber yme sin perd oder ander sin 
güt düfleke oder roufleke genomen in des herren dienste, 





1/2 behalde Q. 4 dä sin recht zü] sin recht umme @. 9 binnen] 
binne Q. 11 dä sin recht zü] sin recht vore Q; sin recht da 
vore Mz; sin recht dä zü M, Hg, Dsp. 12/13 ir gelubde bis 
anders fehlt Q, N, Dep. 

115. Vgl. Dsp 206. — 17 recht] eyn recht ©. 19 inQ, N, M, 
niederl. Hss; zu B, C, D; fehlt Mz, Ds». 20 sime fehli Mz, M, 
0, D. 22 men yme nicht] yme nieman @, B, niederl. Hss; 
neyman vor eme N. 23 dä vor] vor @; dar aff Hg; fehlt N, 
niederl. Hess. 





112 SACHSENSPIEGEL. 


äne des knechtes schult, daz müt yme die herre gelden; 
dä vore müt men ouch deme herren antworden, ob her dä 
uphe claget. 


116, 


III7 $1. Die jode ne müt kerstenis mannis gewere 
nicht sin, her ne welle antwarden in kerstenen mannis stad. 

III7 $2. Sleit die jode eynen kerstenen man, oder düth 
her yme ungerichte, dä her mede begriffen wirt, men richtet 
uber ine "alse uber eynen kerstenen man”. 

III7 $ 3. Sleit ouch die kersten man eynen joden, men 
richtet uber ine durch des kuninges vrede, den her an ym ge- 
brochen hät, oder düth her "eyn’ ungerichte "an’ ym. Dissen 
vrede irwarf one Josaphus weder den koning Vaspasianum, 
dö her sinen sonen Tytus gesunt machede von der icht. 

III7 $4. Koupht die jode oder nymt her zu wedde 
kelkhe oder büche oder gerwe, dä her nichönen weren ane 
hät, vint men iz binnen sinen weren, men richtet uber ine 
alse uber eynen dief. Swaz die jode kouft anderis dinges 
unvorholen unde unvorstolen bi tagis lechte, unde nicht in 
beslozzeneme hüs, mach her "daz’ gethügen selbe dritte, her 





1 die] sin ©. 

116. Vgl. Dsp 207 bis 209. — 8 alse uber bis man] durch des 
küninges vrede den her an ym gebrochen hat @ (vgl. Z. 10/11). 
9 joden] vgl. Anm. zu Z. 11. 11 oder düth bis an ym steht hier 
in Mz, M, C, D, Hg, Dsp; hinter joden (Z. 9) in Q, N, B; fehli K, 
niederl. Hss.  eym ungerichte an ym] ym ungerichte Q, M. 11/13 
Dissen vrede bis der icht] Über die Herkunft dieser Nachricht vgl. 
Weiland, Zeitschrift für deutsches Altertum, N. F. Bd. 6, 8. 147 f., 
158 f}., und Zeumer, Brunner-Festschrift, 8.139 und 143f. 12 irwarf] 
den irwarf Q; vorwarf N, niederl. Hss; machete Mz. 14 wedde] 
phande Q, Hg, Dsp; setzene Mz. 17 kouft anderis dinges Q, B, 
niederl. Hss, Dsp; anderis dinges kouft Mz, C, D, K; ander dinck 
te pande nympt Hg; anders kopet N; kouft M. 19 daz fehlt Q. 

gethügen selbe dritte B, Mz, C, D, K; selbe dritte bethügen @; 
bethügen selbe dritte N, M, Hg; erziugen selbe dritte Dsp; selve mit 
hem derden ghetughen niederl. Hess. 
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LANDRECHT II6— III9, 113 


behalt sine phenninge dä an, die her dä umme gaph oder dä 
üph tede, mit sineme eide, ob iz wol virstolen is; brikt yme 
an deme thüge, her virlüsit sine phenninge. 


117. 


III 8. Men saget, daz burge unde vorsten nich@nen vrede 
sullen haben, den men an en brechen muge, durch die were 
die de burge haben, unde durch die werhaften lüde, die de 
vorsten vüren sollen. Des nis doch nicht; wen swer den 
vorsten vrede lobit unde en trüwen phlichtich is, brikt her 
den vrede an en, men sol uber en richten. 

III 9 $ 1. Swer burge wirt eynis mannis ine vor gerichte 
zu bringene, unde ne mach her sin nicht haben, alse her ene 
vore bringen sol, her müt bezzeren näch deme daz her be- 
claget was; want her an der clage gewunnen is. Geit aber die 
clage an den liph, her müt geben sin wergelt; daz sol werden 


; deme clegere unde nicht deme richt£re, sin gewedde hät her 


aber dar an. 

III9 $ 2. Tzu der selben wis sol men den vrede bezzeren, 
den eyn man vor den anderen lobit. Brikt aber eyn man den 
vrede, den her vor sech selbe lobit, iz gät yme an den hals. 
[Vrede sal man untreden oder beteren binnen deme gerichte, dar 





1 oder] oder die her Q, B. 

117. Vgl. Dsp 210 bis 213. — 4 sazet] spricht Q. 6 die werhaften] 
werhafte Q, B, C, Hg, K, Dsp. 10 ine fehlt Ordnungen Ia bis c. 
13 gewunnen] virwunnen Q, N, Hg, K, niederl. Hss. aber] aber ym 
M, D, K; im aber Dsp; fehlt Hg. 16 dar an] C (hiernach gedruckt), 
D, Hg fügen hinzu: Komt aver die geborgede (geborde C‘) man vor ge- 
richte tu rechter tit und but he sic da tu rechte, he (fehlt C) hevet 
sinen borgen (sine borge D) geledeget, al ne sin sie da nicht; ist der 
borgen tvene (twene oder dre D) oder mer, und ne komt die man nicht 
vor, al gevet sie en wergelt oder ene scult, dar jene um beclaget was, 
und en gewedde, tu glikem gelde sal sie die richtere (sal die richtere 
sie C') dwingen alse verne (so vort C') alse he sie von gerichtes halven 
gedwingen mach (ähnliches bietet B hinter hals Z. 19; vgl. Art. III9$3 
der Homeyerschen Ausgabe). 20 Vrede sal bis 8. 114, 14 gevangene 
man fehlt Ordnungen Ia bis c. 

Eckhardt, Sachsenspiegel, 8 





114 «  SACHSENSPIEGEL. 


he gelovet ıs. Nen man mut ok klagen binnen deme vrede over 
den, deme de vrede gelovet is. Brict aver en man den geloveden 
vrede, dat mut man wol over ine klagen, svie der man wel, 
to kampe oder ane kamp. Veit man ine in der hanthaften dat, 
man richtet over ine binnen deme vrede. Wint man ok burge 
binnen geloveden vrede, oder veit man lüde, des ne mach jene 
die’t gedan hevet sinen borgen mit sinem eide nicht afnemen.] 

III 9 $ 3. Sve aver bürge wert enes mannes vor gerichte 
ine to bringene, kumt die man vore sunder den bürgen, unde 
büt he sik vor gerichte to rechte, unde mach he dat getügen, 
he hevet sinen borgen geledeget. 

III 9 $ 4. Sve aver borget enen gevangenen weder to ant- 
werdene, dat mut die bürge vulbringen, dat he weder geant- 
werdet si also sin gelovede stunt, unde nicht die gevangene man. 

III9 $5. Swelk man eynen beclageden man um un- 
gerichte weldelikhe deme gerichte untfürit, wirt her gevangen 
mit gerüchte, her sol like pine jeneme liden; kumt aber her 
wech, men virvestit ine al zu hant, ob men ene an der hant- 
haften täd gesehen hät unde beschriet mit deme gerüchte, 


unde men daz gethügen mach. 


118, 


III 10 $1. Sol eyn man zu bescheydenen tagen vor 
bringen eynen man, die um ungerichte beclagit is, unde 
stirft her dä binnen, her sol ine döt vore bringen, unde is 
ledich. 

III 10 $ 2. Is her aber umme schult beclagit, de noch 
nicht üph ine gewunnen is, stirft her binnen deme tage, 
men ne sol sin nicht vore brengen, ab die burge sinen töd 
selbe dritte gethügen mach, sö is die burge ledich; sin erbe 
sol antworden vor de schult. 





16 weldelikhe deme gerichte] deme gerichte weldelikhe Q, N, niederl. 


Hss; weldelikhe B, C, D. 
118, Vgl. Dsp 214 und 215. — 23 unde is] so is her Q; und dar 
mede is hey des N; ende dan is hi niederl. Hss; unde he is B; ende 


is da mit Hg. 
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LANDRECHT III9 — III 14. 115 


III 10 $ 3. Stirft pherd oder veh, daz men vore brengen 
sol, die "burge” brenge de hüt vore unde si ledich. 

' III 11. Sve aver vor eide burgen sat, stirft he er denne he 

die eide dun sole, sin erve oder sin burge mut die eide dun vor 

5 ine to geloveder tiet, oder die scult is uppe’n borgen gewunnen, 
dar die eide vore gelovet waren. 

III 12 $ 1. Swelk man upphe den anderen claget, unde 
jene weder üph ene, der Erst claget ne hät yme nicht zu ant- 
wordene, her ne si "aller örst' von yme ledich. 

ıo III12$2. Clagen vele lüde üph eynen man ungerichte, 
her ne hät den anderen nicht zu antwordene, ir her des ärsten 
ledich is; wirt de clage gedagit, her ne darf nicht burgen 
setzen wan vor sin wergelt, al si der clage vele. 


119, 
III 13. Wirt eyn man vor gerichte um ungerichte be- 
ı5 claget, dä her nicht zu antworde nis, unde wirt yme vor 
gedegedinget, binnen den degedingen, kumt one die clegere 


36c an, her müt ene wol best&degen zu rechte unde schuldegen 


alsö lange, wante her burgen setze vor zu komene, wen die 
richt&re werkit vrede jeneme, die dä claget, unde nicht deme, 
20 den men an siner jegenwarde vorladet. 


120. 


III 14 $ 1. Ob die man an sinis vorsprechen wort nicht 
ne jet, die wile blibit her sunder schaden sinis vorsprechen 
wordes. 

III 14 $ 2. Swer um ungerichte beclagit wirt, die bidde 

25 zu Erst der gewere. Die wile de were ungelobit is, sö mach 
der clegere bezzeren sine clage, unde dä nä nicht. 





2 burge fehlt Q. 3/6 Sve aver bis gelovet waren fehlt Ordnungen 
Iabis c. 9 aller örst fehlt Q, B, niederl. Hss; Erst N, Hg; er K. 


119, Vgl. Dsp 216. — 16 binnen den degedingen steht in Q, N 
hinter clegere, in Mz hinter one. 


120. Vgl. Dsp 217 bis 222. 


gr 
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III 15 $ 1. Ob se tzwene üph eyn güt sprechen nä deme 
drittegisten, jene, der iz under yme hät, der ne sol iz niemanne 
antworden, se ne virenen sich mit minnen, oder ir eyne wise 
den anderen abe vor gerichte mit rechte. 

III 15 $ 2. Swer herw&de oder räde oder erbe nä deme 5 
drittegisten weigerit mit unrechte üz zu gebene, schuldeget 354 
men ene dä umme vor gerichte, her müt dä umme wedden 
unde büte geben. 

III 15 $3. Is eyn güt von tzwen mannen anspräche, 
eschet iz der richtere zu rechte, men sol iz yme antworden, ı0 
unde der richtere sol iz under yme haben, wante se sech 
‘dä umme" bescheidet näch rechte, unde jene si dä abe 
ledich, der iz deme richt@re antwordede. 

III 15 $ 4. Swer herwöde vurderet, der sol al üz von 
swerthalben dä zü geboren sin. "Swer räde vurderet, der sol ı5 
al üz von wiphhalben dä zü geboren sin". 


EEE TREND Sa 


121. 


III 16$1. Die richt&re noch nieman ne mach niemanne 
i von sinir clage wisen, äne die upphe den de clage geit. 

III 16 $ 2. Rechtelöse lüte ne sollen nichenen vormunde 
haben. 20 

III 16 $ 3. Des riches ächteren unde virvesteden lüden 
ne darph n&mant antwarden, ob se clagen. Claget men uber 
se, sie müten antworden binnen deme gerichte, dä sie vir- 
vestit sin. 





2/3 niemanne antworden] ne wederen deme anderen Q. 3 virenen] 
virevenen Q, B; vorscheiden N, K; entwerren M; verslichten Dep. 
4 vor gerichte mit rechte] mit rechte vor gerichte Q, N, B, @b, Dsp; 
mit rechte Hg, niederl. Hss (außer Gb). 5/6 n& deme drittegisten 
steht hier in C, D, Hg, K, niederl. Hss, Dsp; hinter gebene in Q, N; 
hinter weigerit in B, M (ähnlich in Mz). 12 d& umme fehlt Q, N, 
B, Hg, K, niederl. Hess. 15/16 Swer räde bis geboren sin fehlt 
Q, N, M, Hg. 
121. Vgl. Dsp 223 bis 228. 
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LANDRECHT III 15-—-III20. 117 


III 17 $ 1. Eyn virvestit man müt sich wol üz th@n in 
allen steden binnen deme gerichte, dä her inne virvestit is. 
Tzo glicher wis alse men die clage irhebben müt in allen 
steden, alsö müt sich eyn man wol üz then in allen steden. 


III 17 $ 2. Burgen sol her aber setzen, daz her vore 
come; ne hät her des burgen nicht, die richt@re sol ine selbe 
halden, biz daz her rechtes plege. 


III 18 $ 1. Swer vor gerichte saget, her habe sech üz 
der vestinge tzogen, unde ne vulkumt her des nicht mit 
gethüge mit deme richtöre [oder mit deme schulteiten oder 
mit deme vrönen boden in des richteres stat], unde mit 
tzwen mannen, die clegere ne darf nich@ne vestunge m& üph 
ene thügen. 


III 18 $ 2. Swer aber under koninges banne virvestet 
wirt, die bedarf tzwier schepen unde des richteres zu gethüge, 
swen her sech üz tzüt. 


122, 


III 19. Vri lüde unde des riches dienstman die müzen 
‘vor deme riche’ wol thüch sin unde urd&@l vinden, durch 
daz se deme riche hulde tüd, ir iewelk näch sime rechte. 
Doch ne müt des riches dienstman uber den schepenbären 
vri man noch urt@l vinden noch thüch wesen, dä iz yme an 
sin liph oder an sin €re oder an sin erbe gät. 


123. 


III 20 $ 1. Swer des anderen lant unwizzende eret, dä 
ne volget nich@n wandel nä. Swer aber lant eret, daz her 





3 irhebben] wol irhebben @, N, K, niederl. Hess. 7 halden Mz, 
O0, D, Hg, K, niederl. Hss; behalde Q; behalden N, B, M, Dsp. 
8 saget] spricht Q, Mz. 10/11 oder mit bis stat Ordnung Ib (Dsp); 
fehlt Ordnungen Ia und c. 

122, Vgl. Dsp. 229. — 18 vor deme riche fehlt Q. 21 dä iz) 
daz Q, N; daz iz D, Hg, K, Ds». 

123. Vgl. Dsp 230 bis 233. 
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yme züsegit, wirt iz yme abe gewunnen mit rechte, her müt 
iz bezzeren. 

III 20 $ 2. Her müt och wol phanden upphe sime lande 
dene der iz eret, äne des richteres orloph, durch daz her 
rechtes mede bekome. 

III 20 $ 3. Mit erene ne mach nieman sinen liph vir- 
werken noch sin gesunt, iz ne si daz yme daz lant vor gerichte 
virteilit si, unde vrede dä uber gewarcht si. 

III 21 $ 1. Sprechent tzwene man zu wederstride eyn 
güt ane mit 'glicher anspräche, unde daz mit glicheme thüge 
behaldet, men sol iz under se teilen. Dissen thüch sollen die 
rechten ummesäzen bescheiden, die in deme dorphe oder in 
den nähesten bidorphen gesezzen sin; swer die merren menyen 
an deme thüge hät, die behalt daz güt. 

III 21 $ 2. En ist iz den ummesäzen nicht witzelich, wer 
iz in geweren habe, sö müt men iz wol bescheiden mit eyneme 
wazzerord&le, oder die clegere unde upphe den de clage geit, 
sollen dä zü sweren, daz sie recht wisen, alsö iz ire si; dä 
sol die richt&re sine boden zü geben; swä se beide üph sweren, 
daz sol men ine gliche teilen. 


124, 

III 22 $ 1. Swer deme anderen Iyet pherd oder cleider 
zu bescheidenen tagen, halt her iz uber den tach unde wirt 
her dä umme beclaget, her sol iz al zu hant weder geben 
unde bezzeren, ob her iz ergeret hät. 

I1I22 $2. Düve noch roubes ne mach "men" en nicht 
thien dä an, went her iz yme löch. 

III 22 $ 3. Underwinden müt sech och wol eyn man 





11 behaldet] biedet zu behaldene Q, N, niederl. Hss. se] ine Q, 
Mz; hem niederl. Hess. 17 oder] ober Q; fehlt K. 18 alsö] also 
obQ. 19 üph sweren M, C, D, Hg, K, Dsp; zü sweren Q, N, B, 
Mz, niederl. Hss. 

124, Vgl. Dsp 233 bis 235. — 22 den tach] den anderen tach Q; 
bescheydenen dach K. 25 roubes] roub @, B, D. men fehlt ©. 
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sines güdes, swä her iz siet, mit rechte, daz men yme mit 
unrechte vore halt uber bescheidene zit. 

III 23. Swer herberget oder spiset witzene eynen vir- 
vestenen man, her müt dä umme wedden. Ne weiz her iz 
aber nicht, her untredet daz gewedde mit siner unschult. 

III 24 $ 1. Men ne mach niemande mit nicheinir vestunge 
virwinnen in eyneme anderen gerichte. Swer in deme högesten 
gerichte virvestit wert, der is in alle den gerichten virvestit, 
die in daz gerichte höret. Swer aber in deme nederim gerichte 
virvestit is, her nis in deme högeren nicht virvestet, her ne 
werde dä redeleke in gebrächt. 

III 24 $ 2. Die nedere richt&re ne müt nicht richten die 
vestunge, die der ubere richt@re getän hät, sie ne si yme 
alsö wizzelich, daz her ir selbe gethüch wolle sin in des högeren 
richteres stad. 


125. 

11125 $ 1. Stirft eyn richt@re, swaz bi sinen ziden ge- 
schin is, des sol sin nächkomeling an dem gerichte gethüch 
sin, al ne sege her iz nicht, swen her mit schepen gethüge 
der wärheit geinnerit wirt. 





124, Unbekannter Landfrieden (vielleicht der verschollene Land- 
frieden Ottos IV. vom 11. November 1208); vgl. Rheinfränkischer Land- 
frieden (vom 18. Februar 1179), c. 9: ... . ipsi et eorum receptatores 
seu hospites vel etiam fautores proscribantur, nisi de hoc accusati sola 
manu se expurgaverint ... . und Landfrieden Heinrichs VII. (vom 
Juli 1224), c. 9: .. . Is autem, qui reum receperit et foverit, a die 
certe sciencie cum reo pari pene et sentencie subiacebit. 





1 siet N, B, D, Hg, K; ane kumt Q; vint M, C, niederl. Hss, Dsp; 
feth Ma. 10 is her B, C, D, Hg, K, niederl. Hss, Dsp; wirt der 
Q, N, M; is der Ma. 13 ubere richt&re] uberste herre Q, N; 
overe B. 14 högeren] högesten Q, N, Hg; fehlt B. 

125. Vgl. Dsp 236 und 237. — 17 nachkomel Q@. an dem gerichte 
steht hier in Q, B, Mz, Ga, @b; hinter sin (Z 18) in C, Hg, Dsp; fehlt 
M,D, K, Gc, 60, @. 18 sin @, N, B, C, K, niederl. Hss; wesen 
Mz, M, D, Hg; sin oder wesen Dsp. 





Unbekannter 
Landjrieden 
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III 25 $ 2. Binnen markede noch binnen üzwendegeme 
gerichte ne darph niemant antwarden, her ne habe dä wo- 
nunge oder güt binnen, her ne virwerke sich mit ungerichte 
dä inne, oder her ne virburge sich dä binnen. 

III 25 $ 3. Swaz büten deme gerichte geschiet, des ne 
darf her dä inne nicht antworden. 


or 


126. 


III 26 $ 1. Der kuning is gemeyne richtere uber al. 

III 26 $ 2. In eyneme üzwendigeme gerichte ne antwar- 
det nichein schepenbäre man niemene zu camphe. In deme 
gerichte müt her aber antwarden, dä sin hantgemäl leget ı» 
binnen; hät her schepenen stül dä, her is "dä' ouch ding- 
plichtich. Die schepenen stülis aber nicht ne hät, die sol 385 
des högesten richteres ding süchen, swä her wonhaftich is. 

III 26 $ 3. Dissen stül erft die vater üph sinen eldesten 
sune; ob her des sones nicht ne hät, üph sinen nähesten 15 
unde den eldesten [ebenburtigen] swertmäch. 


127. 


Comp. prima III 27. Swer wiph zu echte nymt unwizzene, die her 
IV18 ec.2 


nicht haben ne müt, unde kindere bi ır wint, werden se seder 





127. Compilatio prima, IV 18 c. 2 (= Dekretalen Gregors, IV 17 
c. 2) von 1159/81: Quum . . divortii sententia canonice sit prolata, 





3/4 her ne virwerke bis sich dä binnen fehlt M, C, Hg, Dsp. 4 oder 
her bis sich dä binnen fehli B, D. 

126. Vgl. Dep 238 bis 240. — 9 schepenbäre man niemene] vri 
man der schepenbare is men neme ine @. man] vri man @, N, 
B, Hg, niederl. Hss. 10/11 leget binnen] binnen leget N, B, M;z, 
Ge; ligghet K. 11 d& ouch N, B, Mz, M, Hg, K, Dsp; ouch ®; 
ouch dä D, niederl. Hss; dar 0. 12 nicht] da nicht Q; nicht... 
dar N. 13 richt&res] richtes @, Hg, K. süchen] warden unde 
suchen ©. 16 hät] hät sö erft her ine Mz, M, Hg, niederl. Hss, Dsp. 
16 ebenburtigen Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ordnungen Ia und c (außer 
D, woselbst der Schlußsatz lautet: uppe sinen nestin swertmach und 
uppe den eldesten und den restin ebenburdegen swertmach). 

127. Vgl. Dsp 241 bis 244. — 18 nicht] zu echte nicht Q, N. 








38c 


15 





LANDRECHT III 25 — III 29. 121 


gescheiden mit rechte, iz ne schadet den kinderen zu irme 
rechte nicht, "die & der scheidunge geboren sin, noch deme 
daz die müter treget". 


III 28 $ 1. Swen men unecht saget von bord oder von 
ammichte, daz müt üph ine thügen, der iz saget selbe siebende 
mit vullenkomenen lüten an yrme rechte. [Doch mut en man 
sin echt unde sin recht bat behalden mit getüge, dan man ine 
mit getüge dar af wisen moge.] 

III 28 $ 2. Spricht men aber, daz her sin recht virloren 
habe vor gerichte mit düve oder mit roube, daz müt die 
richtere thügen selbe sebende. 


III 29 $ 1. Nichen schepenbäre man ne darf sin hant- 
gemäl bewisen, noch sine vir anen benümen, her ne spreche 
"eynen‘ sinen genöz kampleke an. Die man müt sich wol 
zu sineme hantgemäle th@n mit sineme eide, al ne habe her 
iz under yme nicht. 

III 29 $ 2. Swär zwene man eyn erbe nemen 'solen‘, 
die eldere sol teilen unde die jungere "sol’ kiesen. 





filii eorum, qui ante sententiam ipsam nati fuerunt, et ille, qui tunc 
conceptus erat, non debent exinde sustinere iacturam, quum parentes 
eorum publice et sine contradicetione ecclesiae matrimonium inter se 
contraxisse noscantur. Ideoque sancimus, ut filii eorum, quos ipsi 
ante divortium habuerunt, et qui concepti fuerant ante latam sen- 
tentiam, non minus habeantur legitimi, et quod in bona paterna 
hereditario iure succedant, et de parentum facultatibus nutriantur. 





2/3 die & bis treget fehlt Q. 4 saget] spricht Q; zyet Mz. von 
bord] von der bord Q, N, D; up geburt Hg; geborn Mz, M. 5 am- 
michte] ammiente ®. iz] iz dä Q, niederl. Hss, Dsp; daz N, 
Mz, M, Hg. saget] spricht ®. 6/8 Doch mut bis wisen moge 
fehlt Ordnungen Ia bis c. 14 eynen sinen Mz, M, C, K, niederl. 
Hess, Dsp; sinen @, N, B, D, Hg. wol steht hier inQ, N, B,M, 
Hg, K, niederl. Hss; hinter hantgemäle in Mz, C, Dsp; fehlt D. 
15 sineme hantgemäle] sinen hantgemälen Q, N (vgl. M, niederl. 
Hess). thön steht hier inQ, B, M, C, Hg; hinter wol in N; hinter 
eide in Mz, D, K, niederl. Hss, Dsp. 17 solen fehlt Q. 18 el- 
dere] eldeste Q, N, Hg,@c,@o. sol kiesen] kiesen Q, C, D, K,@c, Dep. 
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128, 


III 30 $ 1. Vorsprechen sol her darven, die selbe geant- 
wordet hät. Die wile sech die man weret antwordes mit 
ordelen unde mit rechte, sö ne hät her nicht geantwordet. 

III 30 $ 2. Die richtöre sol gelich richt£re sin allen lüden; 
ordel "ne’ sol her vinden noch schelden. 

III 31 $ 1. Swaz eyn man deme anderen schuldich "is" 
oder nymt, dä müt men deme erben vore antworden, ob 
jene stirft. 

III 31 $ 2. Stirft aber jene, üph den die clage geit, sine 
erben ne antwordet dä vore nicht, se ne haben daz güt under ı0 
ine, dä umme jene beclaget was. 

III 31 $ 3. Swer den anderen v&ht unde yme nicht ne 3#d 
nymt, oder en wundet oder sleit, äne dötslach unde äne 
lemnisse, sinen erben ne hät her "dä umme” nicht zu ant- 
wordene, ob her stirbt näch der järtzale; jene ne habe vor ı5 
gerichte der clage begunt, ir her starph. 


an 


129, 


III 32 $ 1. Svelk inkomen man sik vri seget, den sal men 
i vor vri halden, man ne moge ine mit getüge verlecgen. 

III 32 $ 2. Swer sech vri seget, unde eyn ander sagit 
daz her sin eigen si, sö daz her sich yme gegeben habe, des zo 
müt jene wol unschuldich werden, iz ne si vor gerichte geschin. 

III 32 $ 3. Spricht her aber, daz her sin inboren eigen 
si, her müt ine behalden üph de heiligen mit tzwen sinen 
eigenen mannen. 

III 32 $ 4. Spricht ene eyn ander herre an, jegen dene müt »5 
her en behalden selbe sebende siner mäge oder wärhafter lüte. 





128, Vgl. Dsp. 245 bis 248. — 5 ne sol her] sol her Q; sol her nicht 
B, Mz; ne sol her nicht N, niederl. Hss, Dsp. noch] noc ®. 6 is 
fehlt Q. 14 d& umme fehlt Q, B. 

129. Vgl. Dsp 249 bis 252. — 17/18 Svelk inkomen bis verlecgen 
fehlt Ordnungen Ia bis c. 19 eyn ander] ne @; fehlt Hg. 20 si 
sö] so daz her sagit ©. 25 jegen] weder Q. 26 selbe sebende] 
mit sebene Q; selve mit hem zevenden niederl. Hess. 
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III 32 $ 5. Mach aber jene selbe sebende sin vriheit be- 
halden, die sine mäge sin, dri von vater unde dr& von müter, 
her behalt sin vri unde virlegit ir aller thüch. 

III 32 $ 6. Swer die gewere hät an eyneme manne, der 
müt ene mit mereme rechte virthügen, den jene, der ir darvet. 

III 32 $ 7. Swer sich vor gerichte zu eigene gibt, sin erbe 
mach iz wol wedersprechen mit rechte unde bringen ene weder 
an sin vri. 

III 32 $ 8. Behalt ene aber die herre went an sinen töd, 
her nymt sin erbe näch sime töde unde sine kindere, ob se 
näch yme höret, die her näch der gäbe gewan. 


150. 


III 32 $ 9. Swer "sö' eyneme herren sech untsaget unde 
eyneme anderen sich züseget, vorderet men ene vor gerichte, 
unde ne cumt sin herre nicht vore, deme her sich züseget, 
daz her ine vorestä&ä mit rechte, jene, der üph ene spricht, 
behalt en selbe dritte siner mäge, ob her se hät; ne hät her 
ir nicht, her virthüget ine mit twen sinen inbordegen eigenen 
mannen. Swen her ine virthüget hät, sö sol her sech sinir 
underwinden mit rechte, mit eyneme halsslage, ob her wil. 

III 32 $ 10. Upphe swen die clegere wergelt oder büte 
gewint vor gerichte, upphe den hät ouch die richtere sin 
gewedde, ob her iz vurderen wil. 

III 33 $ 1. ITowelk man hät sin recht vor deme kuninge. 

III 33 $ 2. TIowelk man müt och antworden vor deme 
kuninge, in allen steden näch sime rechte, unde nicht näch 
des clegeres "rechte". 

III 33 $ 3. Ouch müt her antworden um alle clage, dä 
men ene umme schuldeget, än ob men ene zu kamphe ane 





1/2 sin vriheit bis mäge sin] siner mäge sin vriheit behalden Q, M 
(ähnlich N, K). 

130. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 253 bis 258. — 12 sö fehlt Q, N, Mz. 
13 eyneme Q, N, B,.Mz, Hg, Dsp; deme M,C,D,K. 15 mit] 
zu Q, N. 19 halslage Q. 26 clegeres rechte] clegeres @, N, C. 
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spricht, des mach her wol weigeren zu antwordene, än üph 
der art, dä her üz geboren is. 


III 33 $ 4. Spricht men ouch sin eigen an, dä ne FEN 
her nicht vore antwarden, wen in deme lande, dä iz binnen 
gelegen is. 5 

III 33 $ 5. Der koning sol ouch richten um eigen nicht 


nä des mannes rechte, wan 'nä' des landes, [dä iz inne liget]. 


131. 


III 34 $ 1. Swene eyn richt@re virvestet unde mit siner 
vestunge bringet in des kuninges ächte, tzüt sich jene üz 39c 
der ächte, her sol deme hove volgen ses wochen; sö sol yme ı0 
der kuning vrede werken, unde her sol sweren vor zu komene 
vor den richtöre, der ine vervestede unde in "die' ächte ge- 
brächt hatte; vor den sol her comen unde sech zu rechte 
bieden binnen vierzönachten seder der zit, daz her comen is 
zu lande. Des kuninges brief sol her ouch mede bringen unde ı5 | 
sin ingesigel, die deme richtere daz zu witzene dü, daz her 
der ächte ledich si. 


ee hi 


132, 


III 34 $ 2. Swer zu ächte wirt getän äne vestinge, tzüt 
her sich üz, her sol volgen deme hove ses wochen, unde is 
dä mede ledich. 20 

III 34 $ 3. Swer sich üz der ächte tzüt unde rechtes 
nicht ne pleget, wirt her des virwunnen, men düt ene in 
uberächte, alse ob her jär unde tach in der ächte habe ge- 
wesen. 





7 wan nä] wan ©. dä iz inne liget Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ord- 
nungen Ia und c. 

131. Vgl. Dsp 259. — 12 die fehlt Q, D, K, Ga, Gb, @o, Dep. 
14 comen is] quam @; komet (. 

132, Vgl. Dsp 260 und 261. — 18 zu] in die Q, C; in N; usser Hg. 
23 der fehlt N, C, D. 
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133. 


111 35 $ 1. Swer mit der hanthaften täd gevangen wirt 
mit dübe oder mit roube, des ne mach her an nicheinen weren 
tzen. 

III 35 $ 2. Vint aber eyn man sin güt under eyneme, 
daz yme "abe' geroubit oder gestolen is, den her nicheinir 
hanthaften täd geschuldegen ne mach, der müt an sinen 
weren tzen, ob men ene 'sän' camphlike dä umme grüzit. 


III 36 $ 1. Swene eyn man vor gerichte zu camphe v£ht, 
unde wirt de clage mit urt@elen gevrist, sö werket men ine 
beide vrede, unde wirt her gebrochen, men sol ene aller Erst 
bezzeren sunder kamph näch rechte. 

III 36 $ 2. Wirt aber die vredebrechöre gevangen in der 
verschen täd, men richtet uber ine näch vredes rechte. 

III 37 $ 1. Swer den anderen sleit äne wunde oder röft, 
wirt her gevangen mit gerüchte unde vor gerichte brächt, 
iz ne geit yme an den hals noch an sin gesunt nicht, dan 
wedde unde büthe virboret her dä an. 

III 37 $ 2. Swer sech vor gerichte zu gethüge büdet, 
ir her von gerichtes halben gevräget wert näch rechte, her 
si von deme thüge virlegit. 





133. Unbekannter Landfrieden (vielleicht der verschollene Landfrieden 
Ottos IV. vom 11. November 1208); vgl. Landfrieden Heinrichs VII. 
(vom Juli 1224), c. 15: ... si flagrante maleficio iudici presentatus 
fuerit, capite plectetur. (Benutzung sehr zweifelhaft.) 

Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221; vielleicht auch der 
verschollene Landfrieden Ottos IV. vom 11. November 1208), c.ö: ... 
Si aliquem percusserit sine sangwinis effusione, LX solidos iudici 
componet et percusso satisfaciet. 





133. Vgl. Dsp 262 bis 265. — 4 eyneme] ymande Q, N, Mz, Hg; 
weme K,; jenem Ds». ö abe fehlt ©. 6 ne Q, M, C, niederl. 
Hss; fehlt N, B, Mz, D, Dsp. 7 sän camphlike] zu camphe Q, N; 
camphlike Hg, K. 19/20 her si] si her @, D; is hi niederl. Hss; 
en mach hy Hg. 


Unbekannier 
Landfrieden 


Süchsischer 
Landfrieden 


ce. 
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134. 


III 37 $ 3. Die man ne missedüt nicht, ob her sinis ge- 
büris veh mit sineme in drift unde des morgenes üz tribit, 
deste her iz nicht virsache unde nich@nen nut dä abe 
neme. 


III 37 $ 4. Swer eynis anderen mannis riphe corn snit, 
sö daz her wänit, daz iz lant sin si oder sinis herren deme 
her dienet, her ne missedüt nicht, deste her iz nicht abe 
ne’ vüre; men sol yme sinis arbeides lönen. 


III 88 $ 1. Swaz die man jär unde tach in rechten ge- 
weren nicht ne hät, dä sol her zu hant vore antwarden, ob 
men ine beclaget. 


III 38 $ 2. Daz wiph 'ne' sol men nicht virwisen üz ires 
mannes güde, alse her stirft, die dä kint treit, ir se is ge- 
nesit. 


III 38 $ 3. Müsteile unde morgengäbe ne erft nichen 
wiph bi ires mannis libe, se ne habe se untfangen nä ires 
mannes töde. 


III 38 $ 4. Daz wiph ne erft ouch nichen büw üph iren 
erben, daz üph irer lipgetzucht stät, se ne slizet abe bi irme 
libe unde setzet üph ir eigen oder üph ir lEhn. 


III 38 $ 5. Stirbt des mannes wiph, swelk ir nichtele ir 
räde nimt, de sol von der räde deme manne berichten sin 
bedde, alsö iz stünt dö sin wiph lebete, sinen disch mit eyneme 
dischlakene, sinen bank mit eyneme pole, sinen stül mit 
eyneme kussin. 





134, Vgl. Dsp 266 bis 270. — 2 morgenes B, Mz, C, D, Hg, K, 
niederl. Hss, Dsp; morgenes weder Q, N, M. 3 nichönen] nich- 
ene ©. nut] frucht Q@; vrüft noch nüt D; oubet Hg. 6 iz lant] 
daz lant N, B, M, niederl. Hss; iz Mz, Dsp. 8 ne fehlt Q, Mz, M- 

yme] yme sän C, niederl. Hss; eme io B; ime sö Dsp. 9 rech- 
ten] sinen rechten Q, N, D. 12 ne B, M, C, Hg, K, niederl. 
Hss; fehlt Q, N, Mz, D, Dsp. 13/14 genesit B, Mz, Dsp; genesin Q; 
genesin is K, niederl. Hss; zy ghenesen N; genese ©, D, Hg; enpundin 
wirt M. 
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135. 


III 39 $ 1. Swer "sö' schult vor gerichte vurderet üph 
eynen man, der her gelden nicht ne mach noch burgen setzen, 
der richt&re sol yme den man antwarden vor daz gelt; den 
sol her halden glich sime ingesinde mit spise unde mit arbeide; 
wel her ene spannen mit eynir heldene, daz mach her dün; 
anderes ne sol her ene nicht pinen. 


III 39 $ 2. L&zet her ene oder untloufit her yme, dä mede 
nis her des geldes nicht ledich, die wile her yme nicht vir- 
gulden hät, unde her daz nicht vullenbringen kan, [sö is her 
immer sin phant vor daz gelt]. 


III 39 $ 3. Swene men vor gerichte schuldiget, unde eme 
der richt&re zu rechter antworde büdet, ne wel her nicht 
antworden noch mit rechte untreden sech, daz her icht ant- 
worden solle, sö teilet men ene weddehaftich; alsö düt men 
zu deme anderen unde zu deme dritten mäle, unde ne ant- 
wordet her dannoch nicht, sö is her gewunnen in der schult. 

III 39 $ 4. Geit yme aber die schult an den liph oder an sin 
gesunt, die müt die clegere selbe sebende gethügen [üph ine]. 

III 40 $ 1. Sweme "men' icht gelden sol, die müt is 
warden, wante de sunne under geit, in sinis selbes hüse oder 
in deme nähesten hüse des richt£res, dä daz gelt gewunnen is. 


III 40 $ 2. Swer "sö' phenninge oder silber gelden sol, 
büdet her dä wedde vor, her nis dä mede nicht ledich, ir 
gelobede "ne"! stä alsö. 





185. Vgl. Dsp 271 bis 275. — 16 fehlt Q, N, Mz, niederl. Hss, Dsp. 
2 der] des @; die N, C; den Hg. ? l&zet] liedet ©. oder] oder 
über unde@. 9 daz] des Q, N, M. 9/10 sö is bis daz gelt Ord- 
nung Ib (Dsp); fehlt Ordnungen Ta undc. 11 schuldiget] beclagit 
Q, N, Mz, Hg. 13 rechte] rede ©. 16 gewunnen] virwunnen Q, 
N, M,K, niederl. Hss. 17 an den] in sin Q; an sin N, Dsp; an €; 
in dat Bg; to zinen K. 18 üph ine Ordnung Ib (Bg, Dsp); fehlt 
Ordnungen Ia und c. 19 men fehlt Q, Hg. is B, Bg, C,D,K; 
des Q, N, Mz, Hg, niederl. Hss, Dsp; fehlt M. 22 sö B, Bg, M,C, 
Hg, K,Dsp; fehlt Q, N, Mz, D, niederl. Hss. 24 ne stä B, Bg, C, 
K, niederl. Hss, Dsp; st& Q, N, Mz, M, D, Hg. 
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III 40 $ 3. Men müt silber wol gelden mit boden. Nich- 
eineme boden ne sol men iz aber antwarden, her ne si be- 
scheiden dä zü vor gerichte van jeneme, deme daz silber sol. 

III 40 $ 4. Sö getäne phenninge unde sö getän silber 
alse der man lobit, daz sol her gelden. Nis aber dä nicht 
ane bescheiden, sö sol men silber gelden unde phenninge, 
die genge unde geve sin [in deme gerichte]. 


136. 


III 41 $ 1. Iewelkes gevangenen "dät unde' gelobede ne 
sol durch recht nicht st&te sin, daz her binnen venknisse lobet;; 
lezit men "in! aber ledich upphe sine trüwe riden zu tage, 
her sol durch recht weder comen unde sine trüwe ledigen. 
Gilt her oder wirt her äne gelt ledich, swelk orve&de her lobit 
oder sweret, die sol her durch recht lösten, unde anderes 
nich@ne lobede, daz her binnen venknisse gelobit [oder tüt]. 

III 41 $2. Swaz die man swerit unde entrüwen lobit, 
sinen liph mede zu vristene oder sin gesunt, al ne mach 
her iz nicht gelösten, iz ne schadet yme zu sime rechte 
nicht. 

III 41 $ 3. Swär men den man untrüweleke v£ht, l&zit 
men ene riten upphe sine trüwe, der ene dä gevangen hät, 
oder läzit her ene sweren oder intrüwen ime ander ding ge- 
loben, her ne darf iz nicht l&sten, mach her "iz‘ volbringen 





3 van] wan Q. 5 gelden] gelden yme Q. 6 ane bescheiden B, Bg, 








5 


10 


4la 
15 


20 


Mz, D, K, niederl. Hss; bescheiden ane Q, N; bescheiden M (C, Hg, . 


Dsp weichen ab). 7 genge] ginge ©. in deme gerichte Ordnung 
Ib (Bg, Dsp) und B; fehlt Ordnung Ia; in deme lande (fehli C) dar 
sie inne (fehlt C') gelovet sin Ordnung Ic (M,C, D, K). 

136. Vgl. Dsp 276 und 277. — 8 dät unde fehlt Q, N; dat vethe 
ende niederl. Hss; edh unde Bg; dait Hg. 10 in fehltQ, D. upphe 
sine trüwe] gan upphe sine truwe oder ©. 11 comen] comen zu 
tage Q. ledigen] lEsten Q, Mz. 14 oder tüt Ordnung Ib (Dsp; Bg 
lückenhaft) ; fehlt Ordnungen I a und c. 15 unde] oder @, N, niederl. 
Hss, Dsp. 20 men] her @, Bg, M, Hg; dey ghene N; fehlt K. 
22 her iz Bg, M, C, K, niederl. Hss, Dsp; her Q, B, D, Hg; her daz 
N, Ma. 
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üph den heiligen, daz her en untrüweleke zu deme lovede 
gedwungen habe. 


137. 


III 41 $ 4. Swelk man vor gerichte gelt vurderit üph 
eynen anderen, vreget jene, wä abe men iz yme schuldich si, 
her sol durch recht sagen, weder her iz von gelobede schuldich 
si, oder von erbe daz her untfangen habe. 


158. 


III 42 $ 1. Got hät den man näch yme selben gebildet 
unde hät ene mit siner martere geledegit, den eynen alse 
den anderen; yme is der arme alse besväs alse der riche. 

III 42 $2. Nü ne läzet üch nicht wunderen, daz diz 
büch sö luzzel sagit von dienstlüte rechte; went iz ist sö 
manicvolt, daz iz nieman zu ende comen ne can. Under 
iewelcheme bischopphe unde ebbede unde ebdischen haben 
die dienstlüte sunderlich recht, dä umme ne can ich iz nicht 
bescheiden. 

III 42 $3. Dö men och recht £rst sazte, dö ne was 
nich@n dienstman unde wären alle die lüte vri, dö unse 
vorderen here zu lande quämen. An minen sinnen ne can 
ich iz och nicht üph genemen 'nä der wärheit', daz ieman 





138, Genesis 5, 1: In die, qua creayit deus hominem, ad similitu- 
dinem dei fecit illum. 





1 üph den heiligen Q@, N, Bg, Mz, niederl. Hss, Dsp; üph ine B, M, 
C, D; fehlt Hg, K. 

137. Vgl. Dsp 278. — 3 vor] vor deme Q, B, M, Dsp. 5 sagen] 
sprechen @; berichten K. 

138, Vgl. Dsp 279. — 8 geledegit] irledegit Q; geloset Mz, K. 
9 besväs B, Bg, C, D; lieph Q, Mz; besteet N; besippe M; ghelick 

.. wal K; na niederl. Hss; bedacht Dep. 12 ne fehlt N, B, Mz, 
M, Dsp. 16 recht örst B, C, D, K, Dsp; Erst recht Q, N, Mz, Hg, 
niederl. Hss; recht M. 17 unde] unde dö Q, N. 19 iz och B, 
Bg, Mz, niederl. Hss (außer Ga); och des @; des N; och M, C, Hg, 
K; iz D, Ga, Dsp. n& der wärheit fehlt Q, N. 

Eckhardt, Sachsenapiegel. 9 





Genesis 5,1 
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des anderen sole sin. Ouch ne habe wir is nich@n orekunde. 
Doch sagen sumliche lüte, die der wärheit irre varet, daz 
sec eigenschaph irhüve an Cayne, der sinen brüder irslüch; 


ParusComestor Sgymes geslechte wart virdelget, dö die werlt mit wazzere 


36 ]. 


zugink, "daz iz nicht ne bleif'. Och sagen sumliche lüte, iz 
qu&me eigenschaph von Cam, Noes sone; Noe segende tzwene 
sine sone, an deme dritten ne "gewüch her nicheyner' eigen- 
schaph; Cam besazte Affricam mit sime geslechte, Sem bleif 
in Asya, Jafeth, unse vordere, besazte Europam; sus ne 
bleib ir nichein des anderen. Sö sagen sumliche lüte, eigen- 


Genesis 16,15 schaph qu&me von Ysmahele; die heilige scrift heizet Ysma- 


27,37 


hele der dirnen son, anders ne lüdet se nicheiner eigenschaph 
um ene. Sö sagen sumliche lüte, iz qu&me von Esau; Jacob 
wart gesegenet von sinen vatere, unde hiez ine herre wesen 
boben sine brüdere; Esau ne virvlükete her nicht, noc eigen- 
schaph ne gewüch her nicht. Wir haben och noch in unseme 
rechte, daz nieman sech selbe zu eigen gegeben ne mach, 





Petrus Comestor, Historia scholastica, Liber-genesis, c. 30 (Migne, 
P.L. 198 1080): generatio Cain tota periit in diluvio. c. 36 (Migne, 
P. L. 198, 1087): Sed cum Cham verenda patris vidisset nudata, 
irridens, nuntiavit hoc fratribus. Sed illi pallium imponentes humeris 
et euntes retrorsum, ne viderent, operuerunt patris verenda. Patet 
quia nondum homines utebantur femoralibus. Evigilans Noe, cum 
didicisset quod fecerat filius suus minor, ait: „‚Maledictus Chanaan 
puer servus erit fratribus suis“ .. . Maledixit autem non filio sed 
filio filii, quia sciebat in spiritu fillum non serviturum fratribus, sed 
semen eius, nec omnes de semine, sed eos, qui de Chanaan descenderant. 
c. 37 (ebd.): Sem Asiam, Cham Africam, Japheth Europam sortitus 
est. Genesis 16, 15: Peperitque Agar (15,8: Ayar ancilla Sarai) Abrae 
filium, qui vocavit nomen eius Ismael . . . 27, 37: Respondit Isaac: 
„Dominum tuum illum (Jacob) constitui et omnes fratres eius ser- 
vituti illius subiugavi“. 





1 is] des @, N, Mz, D; sin Dep. 2 s&ren] sprechen Q, Mz. 
4dö] dodoQ. 5 daz iz nicht ne bleif fehlt Q, N. sagen] sprechen 
Q, Mz. 7 gewüch her nicheyner fehlt ©. 8 besazte] beslechte 
Q,N. Sem] Seth @, N, B, K, niederl. Hss; Sech D. 10 sagen] 
sprechen Q, Mz. 11 heizet] nennet ®. 13 sagen] sprechen Q, Mz. 
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‘iz ne wederlege sin erbe wol; wö mochte dö Noe oder Isaac 
eynen anderen zu eigen gegeben, sint sech selbe nieman zu 
eigen gegeben ne mach". 


139. 


III 42 $ 4. Ouch haben wir orkundes mer. Got röwde 
den sebenden tach. De sebende wochen böt her ouch zu 
haldene, alse her den juden die &h gab unde uns den heiligen 
geist. Den sebenden mänit geböt her ouch zu haldene unde 
daz sebende jär, daz hiez daz jär der lösunge; sö solde men 
ledich läzen unde vri alle, die gevangen wären unde in eigen- 
schaph getzogen, mit alsö getäneme rechte, alse men se vienk, 
ob se ledich unde vri wolden wesen. Über sebenwarve sebene 
"jär' quam daz fumftegizte jär, daz hiez daz jär der freuden; 
sö müste alremanlec ledich unde vri wesen, her wolde oder 
ne wolde. 

III 42 $ 5. Ouch gab uns got orkundes m& an eyneme 
phenninge, dä men ine mede besöchte, dö her sprach: „Läzit 
den keiser sines bildes gewaldich, unde gotdes bilde gebit 
gotde.‘““ Dä bi is uns kundich von gotdes worden, daz die 





139, Genesis 2, 2: et requievit die septimo ab universo opere. 

Maith. 22, 19: „‚Östendite mihi numisma census.‘* At illi obtule- 
runt ei denarium. 20: Et ait illis Jesus: ‚‚Cuius est imago haec et 
superscriptio ?‘“ 21: Dicunt ei: ‚‚Caesaris“. Tune : it illis: .„‚Reddite 
ergo, quae sunt Caesaris, Caesari et, quae sunt dei, deo.“ 





1/3 iz ne wederlege bis gegeben ne mach Bg, M, C, D, Hg, Dsp; 
fehlt Q, N, B, Mz; in K fehlt der Schluß sint sech bis gegeben ne mach; 
die niederl. Hss lassen den ganzen Satz von Wir haben (8.130 Z. 16) 
an vermissen. 3 mach] mach iz wederlege sin erbe wol C', Ag. 

139, Vgl. Dsp 280. — 4 haben] habe @; hebbe K. 10 getzo- 
gen] getzogen wä.en Q, niederl. Hss; waren gezogen Mz; ghe- 
wunnen waren Ä. rechte Q, N, Mz, M; reke B; gereke (, D; 
rake K; reden niederl. Hss; gerichte Ds». 11 unde] oder @, D. 
11/12 sebene jä:] sebene Q, M. 13 oder] oder her Q, N, K, niederl. 
Hss. 16/18 läzit bis gebit gotde] gebit deme keisere daz yme ge- 
bore unde gebit gotde daz yme gebore Q. 18 kundich] bekant Q; 
witzenlich Mz; gechundet Dsp. 


9% 


Genesis 2,2 


Matth. 22,199. 
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mensche, gotdes bilde, gotdes wesen sol, unde swer ine anderes 
ymene züseget dan gotte, daz her weder gotte düt. 

III 42 $ 6. "'Näch rechter wärheit sö hät eigenschaph 
begin von dwange unde von venknisse unde von unrechter 
gewalt, die men von aldere in unrechte gewonheit gezogen 
hät unde nü vor recht haben wil". 


140, 


III 43 $ 1. Swes sech die man underwint mit unrechte, 
daz yme mit rechte abe gewunnen wirt her müt iz mit büte 
läzen. 

III 43 $ 2. Swes her sich aber underwint mit jenes willen, 
des iz dä ist, oder daz her yme liet oder zu borge tüd, ne gilt 
her iz nicht, oder ne düt her iz nicht weder zu bescheidenen 
tagen, her blibit iz äne wandel, her ne habit vor gerichte 
gelobit. 


141. 


III 44 $ 1. Tzo Babylonie irhüp sich daz riche, de was 
geweldich uber alle lant; die zuvürde Cyrus unde wandelde 
daz riche in Persyam; dä stünt iz bit an Darium [den lesten], 
den virsegede Allexander unde kärde iz an Kriken; dä stünt 
iz alsö lange, went iz sech Röma underwant unde Julius 
keiser wart. Noch hät Röma behalden daz wertliche swert 
unde von sente Petrus halben daz geistliche; dä umme heizet 
se houbit aller werilde. 





I bilde gotdes wesen sol] erbe genoz sol wesen d. 3/6 Näch rechter 
bis haben wil fehlt Q. 

140. Vgl. Dsp 281. 

141. Vgl. Sächs. Welichronik, c. 11 und 13; Dsp 282 $ 1. — 16 zu- 
vürde] zustürde Q, Mz; storde K; verstonde Hg. 17 den lesten 
Ordnung Ib (Dsp); fehli Ordnungen Ia und c. 18 virsegede] vir- 
stridde @; saichte Hg; verwan Mz; versant Ds». 19 Julius] daz 
Julius ©. 20 behalden] dä von behalden B, Mz, Dsp; behouden 
daer van niederl. Hss.. 22 houbit aller werilde = Roma caput mundi. 
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142, 


III 44 $ 2. Unse vorderen, die her zu lande quämen unde 
die Thuringe virtreben, die hatten in Allexanderes here ge- 
wesen; mit irer hulphe hatte her bedwungen al Asyam. Dö 
Allexander starb, dö ne dursten se sich nicht zuthün in deme 

5 lande durch des landes hatz, unde scheppheden mit dren- 
hundert kielen; die virturben alle upphe vier unde fumzich. 
Der selben quämen achz@ne zu Prüzen unde besazten daz; 
tzwelbe besazten Rujan, vir unde zwensich quämen her zu 
lande. 

10 III 44 $ 3. Dö ir sö vele nicht ne was, daz se muchten 
den acker werken, dö se die thuringischen herren slügen unde 
virtreben, dö l&zen se die büre sitzen ungeslagen unde be- 
stadeten ene den acker zu alsö getäneme rechte, alse en noch 
die läte haben; dä abe quämen die läte. Von den läten, de 

42c ı5 Sech vorwarchten an yrme rechte, sint comen dagewarchten. 


143. 


III 45 $ 1. Nü vernemet aller lüde wergelt unde büte. 
Vorsten, vri herren, schepenbäre lüte, die sin gelich in büte 
unde in wergelde. Doch &ret men die vorsten unde vri herren 
mit golde zu gebene, unde gibt ene zwelf guldene phenninge 

so zu büze, der sol iewelk dri phenningwichte silberes wegen. 
Daz phennigwichte goldes nam men dö vor tzene silberis; 
sus wären die zwelf phennige drizich schillinge wert. Den 





142, Vgl. Sächs. Welichronik, c. 13; Annales Stadenses, z. J. 917; 
Dsp 282 $2 und 3. — 1f. Über die Quellen dieses Art. vgl. Weiland, 
Forschungen zur deutschen Geschichte, Bd. 14, 8. 507 ff., und Zeumer, 
Brunner-Festschrift S. 145 f., G@ierke-Festschrift 8. 472 f. 6 upphe] 


went upphe Q; untz an Ds». 8 viruntzwensich Q. 11 werken] 
geerbetin M; buwen N, K; buwen unde werken B. 13 ene den 
acker] den acker ene ©. 14/15 Q stellt sint comen dagewarchten 


hinter den läten. 


143. Vgl. Dsp283 $ 1 bis 8. — 17/18 büte unde in wergelde B, Mz., 
M, D, K, niederl. Hss; wergelde unde in büte @, N, C, Hg; buoze 


Dsp. 
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schepenbären vri lüten gibt men dritzich schillinge zu büthe 
phundeger phenninge; der sollen tzwenzich schillinge eyne 
mark wegen. Ir wergelt sint achtz&n phunt pündeger penninge. 

III 45 $ 2. Iewelk wiph hät ires mannes halbe büthe 
‘unde wergelt. Iewelk maget unde ungemannet wiph hät 
halbe büthe' nä deme se geboren is. 

III 45 $ 3. Die man is ouch vormunde sinis wibis, zu 
hant alse se yme getrüwet is. Daz wiph is ouch des mannis 
nötinne, zu hant alse se in sin bette trid; nä des mannes 
töde is se ledich von des mannis rechte. 

III 45 $ 4. Die biergelden unde die plechhaften heizet 
unde schulteiten ding süchent, dene gibt men fumfzen schil- 
linge zu büthe unde tz&n phunt zu wergelde. 

III 45 $5. Under den müt men "wol' kiesen eynen vrönen 
boden, ob men iz bedarph, der min denne dri hüve eigenis 
habe; den sol kiesen der richtere unde die schepen. 

III 45 $ 6. Andere vri lüde sin lantzeten geheizen, die 
comen unde varen in gastes wise unde ne haben nichein 
eigen inme lande; den gibt men och fumfzen schillinge zu 
büthe, tz&En phunt is ir wergelt. 

III 45 $ 7. Tzwenzich schillinge unde ses phenninge unde 
eyn hellinc is der läte büthe unde nügen phunt 'is' ir wergelt. 


III 45 $ 8. Tzwöne willene hantschen unde eyne mes- 
graphe is der dagewerchten büthe, sin wergelt is eyn berch 
vul weizes von tzwelf rüden, alse iewelk rüde von der anderen 
stä eynis vedemes lanc. Iewelk rüde sol haben zwelf negele 





3 pündeger penninge fehlt Ordnungen Ia bis c. 6/6 unde wergelt 
bis hät halbe büthe Mz, M, C, D, Hg, K, Dsp; fehlt Q, N, B, niederl. 
Hss. 6 deme] deme daz N, Mz, D; deme als M. deme bis is] 
ir bort ©, Hg, K. 8isQ, D, niederl. Hss, Dsp; wirt B, M, C, Hg, 
K; fehlt N (Lücke in Mz). 11 die biergelden bis heizet] der 
bier te gelden plegen ind te drinken Ag. unde die ©, B, D, niederl. 
Hess; unde N, Mz, M,C, K, Dsp. 12 schulteiten] des schulteiten 
N, Mz; de schulteiten B, Dsp. 14 wol fehlt Q, N. 15/16 eigenis 
habe] habe eigenis Q, N. 18 in fehlt B, M,C, Hg, K. 22 is ir] 
ir Q, N, niederl. Hss (außer @Gc); is B. 25 von tzwelf] vor tzm.lf Q. 


d2d 


10 


15 


20 


25 
43a 








are EEE eree 











10 


43 b 





LANDRECHT III45 — III 47. 135 


üphwart; iewelk nagel sol von deme anderen stän, alse die 
man lanc is biz an die schulderen, durch daz men den berch 
boren moge "von nagele zu nagele'; iewelk nagel sol haben 
tzwelf büdele; iewelk büdel tzwelf schillinge. 


144. 


III 45 $ 9. Paphen kindere unde die unecht geboren sin, 
(len gibt men zu büthe eyn vüder howis, alse zwene järige 
ossen geth@n mugen. Spellüten unde alle den, die sech zu 
eigene geben, den gibt men zu büthe den scheden eynis 
mannis. Kemphen unde ir kindere dene gibt men zu büthe 
den blic von eyme campschilde jegen de sunnen. Tzwene 
besmen unde eyn sch£re ist der büthe, die ir recht mit dübe 
oder mit roube oder mit anderen dingen virwerkit. 

III 45 $ 10. Unechter lüte büthe gebit al luzzil vromen, 
unde sin doch dä umme gesazt, daz der büze des richt£ris 


s gewedde volge. 


III 45 $ 11. Äne wergelt sin unechte lüte; doch swer ir 
eynen gewundet oder roubit oder tödit, oder unechte wiph 
nödegit unde den vrede an ine brikt, men sol uber ine richten 
näch vredes rechte. 

III 46 $ 1. An varendeme wibe unde an sinir amyen 
mach die man nöt dün unde sin liph virwerken, ob her se 
än iren dank belegit. 

III 46 $ 2. Um eyne wunden ne mach men nicht wan 
eynen man beclagen, doch mach men rädes unde hulphe 


; m& lüte schuldegen. 


III 47 $ 1. Svie dem anderen des sines icht nimt mit ge- 
walt, oder ane sine witscap, is si lüttel oder vele, dat sal he 
weder geven mit bute, oder sveren dat he’s nicht weder geven ne 





1 die Q, B, M, D, niederl. Hss; eyn N, Mz, C, Hg, K. 3 von nagele 
zu nagele fehlt Q, N. 

144. Vgl. Dsp 283 $ 9 bis 11 und 284. — 6 alse] alse is ©. 11 der] 
irQ, B, K. 14 gesatz Q. 18 uber] och ©. 26 Svie dem 
anderen bis I. 137, 14 sie gelden sal fehlt Ordnungen I a bis c. 
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moge; so sal he’t gelden na der werdunge, dat it jene werderet, 
die it verloren hevet; jene ne minnere die werderunge mit sinem 
eide, die it dar gelden sal. 

III 47 $ 2. Singende vogele aver unde klemmende, unde 
winde unde hessehunde unde bracken mach man wol gelden 
mit eneme irme geliken, die also gut si, of man’t geweret uppe’n 
hilgen. 

III 48 $ 1. Svie des anderen ve dodet, dat man’t eten mut, 
dankes oder ane dank, die mut it gelden mit sime gesatten 
weregelde. Belemet he’t, he gilt it mit deme halven dele unde 
ane bute, dar to behalt jene sin ve, des it er was. 

III 48 $ 2. Sve aver dodet oder belemet en ve in enem vute, 
dankes unde ane not, dat man’t nicht eten ne mut, he sal it 
gelden mit vulleme weregelde unde mit bute. Lemet he’t aver 
in enem ogen, he gilt it mit deme halven dele. 

III 48 $ 3. Blift aver en ve dot oder lam von enes mannes 
sculden, unde doch ane sinen willen, unde dut he dar sinen 
eid to, he gilt it ane bute, alse hir vore geredet is. 

III 48 $4. Belemt aver en man enen hunt oder sleit he 
ine dot, dar he ine biten wel, oder dat he sin ve bit up der strate 
oder uppe’n velde, he blift is ane wandel, geweret he’t uppe’n 
hilgen, dat he ime anderes nicht gesturen ne kunde. 

III 49. Svelk hunt to velde gat, den sal man in benden 
halden, durch dat he nemanne ne scade. Dut he aver scaden, 
den sal die gelden, deme die hunt volget to velde; oder sin herre, 
dar he’t nicht gelden ne mach. 

III 50. Svar die düdesche man sinen lif oder sine hant 
verwercht mit ungerichte, he lose se oder ne du, dar ne dar he 
geven noch gewedde noch bute to. 


III 51 $ 1. Nu vernemet umme vogele unde diere weregelt. : 


Dat hun gilt man mit enem halven penninge, die anet also. 
Die gans mit enem penninge, die brut gans unde die brut henne 
mit dren penningen binnen irer brut tiet, unde die stelle anet 
also; dat selve dut man dat verken unde dat tzickelin binnen 
irme soge unde die katten. Dat lam vor viere; dat kalf vor sesse. 
Dat volen vor enen schilling binnen sime soge, unde den hofwart 
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also. Den hunt, den man scuprode het, mit dren schillingen 
unde dat suert unde dat jarge svin. Dat rint mit vier schillingen. 
Die soge, die verkene dreget oder tüt, mit vif schillingen. Den 
vulwassen ber also unde den esel. Den mul mit achte schillingen 

5 unde den tochossen unde den veltstriken. Andere veltperde, die 
to vulleme arbeide dogen, mit tvelf schillingen. Die aver beneden 
vren jaren sın, die gilt man als in na irme aldere geboret. Dat 
rideperd, dar die rideman sime herren uppe dienen sal, dat gilt 
man mit eme punde. 

ıo JIII51$2. Riddereperde aver, ors unde teldere unde runt- 
ziden, den n’is nen weregelt gesat, noch meste svinen; dar umme 
sal man sie unde alle varende have wedergeven oder gelden na 

des werderunge, die sie verlos, jene ne minnere sie mit sinem 
eide, die sie gelden sal. 


145. 


ıs JIIö52 $ 1. Die Düdischen sullen durch recht den kuning 
kiesen. Swen die gewiet wirt von den bischopphen die dä zü 
gesazt sin, unde üph den stül zu Aken kumt, sö hät her 
"koninclige gewalt unde' konincligen namen. Swen ine der “loss zum 
bäbis wiet, sö hät her "des riches gewalt unde" keiserlichen 
»0 namen. 
III 52 $ 2. Den kuning küset men zu richt£re uber eigen 
unde l&hen unde uber iewelchin mannis liph. Der keiser ne 


43c mach aber in allen landen nicht sin, unde al ungerichte nicht 





145. Glosse des Basianus (vor 1197) zum Decretum Gratiani, D’ 
XXIII c.1$ 3 (metropolitani vice funguntur) in der Hsa XII9 
von St. Peter in Salzburg (8. 18): ... ideo ne mireris si apostolicus 
imperatori tribuat execucionem gladii quam non habet. Cum enim 
primo sit rex, post cum a papa coronam regni accipit imperator 
constituitur. (Art der Beziehungen unsicher). 





145. Vgl. Dsp 285 bis 287. — 16 gewiet] coren Q, N, niederl. Hss. 
17 gesatz Q. 18 koninclige gewalt unde Mz, Ba, M,C, D, Hg, Dsp; 
fehlt Q, N, B, niederl. Hss (Lücke in K'). 19 des riches gewalt unde 
fehlt Q, N. 23 landen Mz, Ba, M,C,D, Hg, K, Dsp; steden @, N, 
B, niederl. Hss. | 
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richten zu aller zit; dä umme liet her den vorsten gräveschaph 
unde den greven schultichdüm. 

III 52 $ 3. An die virden hant ne sol nich@n l&n comen, 
daz gerichte si uber hals unde uber hant, wen schultichdüm 
aleyne in der gräveschaph, durch daz nich@n richtöre ne mach 
echt dinc haben äne schulteiten; wen clagit men uber den 
richtöre, her sol antwerden vor deme schultechten, went die 
schulteite is richt&re siner schult; alse is die palanzgr&ve 
uber den keiser, unde die borchgr&öve uber den markgröven. 


146, 


III 53 $ 1. Iewelk düdisch lant hät sinen palanzgreven: 
Sassen, Baieren, Franken unde Swäven. Diz wären alle kuning- 
riche; seder wandelde men ine den namen unde hiez se her- 
zogen, seder se die Röm£re bedwungen; doch behilden se 
die vorsten zu manne unde die vanl&n under deme namen; 
seder haben ine die keisere beide vorsten unde vanl&n abe 
gebrochen. 

III 53 $ 2. Iewelk richtere hät gewedde binnen sime ge- 
richte, unde nich@ne büthe; went die richt&re ne mach beide 
clegere unde richt@re nicht sin. Men ne gibt ouch niemande 
büthe, went deme clegere; hi umme saget men, daz die 
vorsten äne büte sin, des nis doch nicht. 


147. 


III 53 $ 3. Men ne müt och nich@n richte teilen, noch 
ganz lien noch teil, die deme iz dä gelegen is, sö daz dä volge 





6 ne mach steht hier in Mz, Ba, C, Dsp; hinter haben in Q, N, B, 
niederl. Hss; hinter durch daz in M, D, K (Lücke in Hg). & siner 
N, Mz, Ba, M, D, K,niederl. Hss, Dsp; uber die @; uber sine B, C', Hg. 

146. Vgl. Dsp 288 bis 290. — 11 Franken unde Swäven Mz, Ba, M, 
C, D, Hg, K, Dsp; Swäven unde Franken Q, N, B, niederl. Hess. 
15 haben ine die keisere Mz, Ba, M,C, K, niederl. Hss, Dsp; hat i ine 
der keiser Q, N, B, D, Hg. 20 saget] spricht Q, Mz. 

147, Vgl. Dsp 291 bis 294. 
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an si unde iz die lantlüte liden solen; iz ne si eyn sunderlich 
grävescaf, die in eyn vanl&n höre, die ne müt men "sän' 
nicht ledich haben; alsö ne müt der koning nich@n vanl£n, 
her ne virliet binnen järe unde tage. 

III 54 $ 1. Len ane gerichte ne müt niemant haben, her 
ne si schepenbäre vri, unde daz her deme kuninge hulde dü 
nä vries mannes rechte, unde bi den hulden sech virplege, 
swen men thüges an ene tzüt. 

III 54 $ 2. Alse men den kuning kieset, sö sol her deme 
riche hulde dün unde sweren, daz her recht sterke unde 
unrecht krenke unde daz riche vorstä& an sime rechte, alse 
her kunne unde muge; seder ne sol her nymber nichönen eid 
thün, ez ne si, daz ine der päbes schuldege, daz her an deme 
rechten gelouben tzwivele. Dä näch sol her thüch sin aller 
dinge, der men an ine zet, bi des riches hulden, unde sin 
gelobede sol her tün vor den eid, dä men den vrede sweret. 


148, 


III 54 $ 3. Lamen man unde miselsuchtigen man noch 
den, der in "des’ päbeses ban mit rechte comen is, den ne 
müt men nicht zu kuninge kiesen. Der kuning sol sin vri 
unde echt geborn, sö daz her sin recht behalden habe. 

III 54 $ 4. Der kuning sol haben frenkesch recht swen 





147. Krönungsgelöbnis (vgl. Waitz, Abhandlungen der Götting. Ge- 
sellschaft der Wissenschaften, Bd. 18, 8.34f.): „Vis regnum tibi a deo 
concessum secundum iusticiam patrum tuorum regere et defendere?“ 
„In quantum divino fultus adiutorio ac solatio omnium fidelium 
suorum valuero, ita me per omnia fideliter acturum me promitto.“ 
(Benutzung einer schriftlichen Vorlage unwahrscheinlich.) 





1 si] sin ©. solen] durven Q, N, niederl. Hess. 2 sän M,C,D, 
K, Dsp; och Mz; fehlt Q, N, B, Hg, niederl. Has. 11 unrecht 
krenke] krenke unrecht ©. 11/12 alse her] alse her allerbest Q; 
alse her beste M, Ds». 12 kunne unde muge] can unde mach Q, 
N, Hg. eid] eid me Q; me eyt Ma. 

148. Vgl. Dep 295 bis 298. — 17 lamen man] lamen Mz, C, Hg, K, 
Dep. 18 des fehlt Q. 





Krönungs- 
yelöbnis 
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her gecoren is, von welker bord her si; wen alse der Franke 
sin liph nicht virwerken ne mach, her ne werde in der hant- 
haften täd gevanghen, oder yme si sin frenkisch recht vir- 
teilit, alsö ne mach deme kuninge nieman an sin liph sprechen, 
yme ne si daz riche voren mit ord@len virteilit. 


149. 
III 55 $ 1. Über der vorsten liph unde ir gesunt ne müt 


neman richtere sin wan der kuning. 

III 55 $ 2. Uber schepenbäre lüde, swenne se iren liph 
virwerken unde virteilit sin, ne müt n&@mant richten wen die 
echte vröne bode. 

III 56 $ 1. Swen die vröne bode von deme richtere unde 
von den schepen gekoren wirt, sö sol her deme koninge 
hulde thün nä vries mannes rechte; sö sol ine der richtöre 
nemen bi der hant und setzen ine üph eyn kussen unde üph 
eynen stül jegen sech, unde sol yme die heiligen in den schöz 
thün unde vrede werken zu rechte. 

III 56 $ 2. Sö hät die vröne bode "die' gewalt, daz her 
phanden unde best@degen müt, unde vrönen iewelken man 
unde sin güt mit rechte, dä her mit ord&len zü gegeben wirt. 
Düt aber her unrecht, her mach sinen liph unde sin ‚güt 
virwerken alsö eyn ander man. Swert ne sol her nicht vüren 
noch nicheine were. Wederstät men yme rechtes, mit deme 
gerüchte sol her daz lant dä zü laden, unde become rechtes, 
ob her moge; ne mach her iz nicht becomen, her clage deme 
richt£re. 

III 56 $ 3. Sin recht is och der tzehende man, den meh 
virteilen sol, daz her ine zu lösene thü; unde swär eyn güt 





1 is] wirt @, Hg. her (sec. !.)] daz her @, @c; sö her D, niederl. Hs 
(außer Gc); her och B, K. 

149. Vgl. Dsp 299 bis 301. — 11 die] die echte Q. 15/16 in den 
schöz thün] thün in den schöz Q, Ma. 16 vrede werken] vrede 
werken yme Q; ime fride werkin Mz (ähnlich Gc). 17 die gewalt 
Mz, C, D, Hg, K, Dsp; gewalt Q, B, M, niederl. Hes. 24 olage 
Q, B, D, K, niederl. Hss; claget Mz, C', Hg, @c, Dsp (ähnlich M). 





Bu u 1 
3 

; 

i 


44b 


10 


15 


44e 


20 


25 


3 
4 
I 


N 


LANDRECHT III 54 — III 57. 141 


erbelös irstirbt von manne oder von wibe, daz ertstadelöge 
corn is sin unde des mannes dageleke cleidere. Swär men 
ouch eigen gibt unde dä vrede uber werket, dä sol her dri 
schillinge abe haben. Eynen man von iewelkem dorphe müt 
5 her wol dinges irläzen, ob her nicht beclagit nis, sunder 
den bürmeister. 
150. 
44d 11157 $1. Den keyser ne müt der päbes noch n&man sweitgedicht 
bannen seder der zit daz her gewiet is, äne umme dri sache: 
ob her an deme rechten gelouben tzwivelit, oder sin echte 
ıo wiph l&zt, oder gottes hüs zustöret. 

11157 $ 2. In des keyseres core sol die @rste sin der 
biscoph von Trire, die andere von Megenze, die dritte von 
Colne. Under den leien is der &rste an deme core der palanz- 
gröve vonme Rine des riches druzte; die andere die mar- 

ıs schalk, der herzoge von Sassen; die dritte die kemer£re, der 

markgreve von Brandenburch. Die schenke des riches, der 

kuning von Beemen, der ne hät nich@nen core, umme daz 

her nicht düdisch nis. Sint kiesen des riches vorsten alle, 

paffen unde leien. Die zu deme Ersten an deme core benant 

eo Sin, die ne sollen nicht kiesen näch irme mütwillen; wen 

45a swene die vorsten alle zu kuninge irwelet, den sollen se aller 
erst bi namen kiesen. 





150, Streitgedicht wegen der Exkommunikation Ottos IV. (vgl. Eich- 
mann, Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Kanon. Abt. 
Bd. 1, 8. 173f.): Culpae non nisi tres causae debent anathematis 
induperatori: coniux dimissa, minutus imperialis honor, heresis. 
(Art der Beziehungen unsicher.) 





2 dageleke] dagelekes ©, B, K. 

150. Vgl. Annales Stadenses, z. J. 1240; Dsp 302 und 303. — 12 Trire] 
dieOrdnungen Ia und c stellen geschlossen den Trierer Erzbischof voran; 
die Ordnung Ib (Dsp) jedoch richtig den Mainzer. andere B, M, 
D, K, Dsp; andere die bischoph @, ©, Hg, niederl. Hss; andere die Mz. 

dritte B, M, D, K, Dsp; dritte der bischoph @, Hg, niederl. Hss; 
dritte der Mz, (©. 13 an deme core] in deme core Q, Mz; fehlt 
M,C,Hg,K. 14 vonme] von moQ. 17 von] vo@. ummedaz] 
durch daz Q@, niederl. Hss; wante K. 18 sint] sint so Q. | 








Wormser 
Konkordat 


Comp. quarta 
1308 
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151. 


III 58 $ 1. Des riches vorsten ne sollen nichönen leien 
zu herren haben, wen den coning. 

III 58 $ 2. Iz nis nichen vanlen, dä die man abe moge 
des rikes vorste wesen, her ne untfä iz von deme kuninge. 
Swaz 'sö' eyn ander man von yme untfäth, dar nis jene 
die vurderste an deme löne nicht, wan iz eyn ander vor yme 
untfönk, unde ne mach des riches vorste dä an nicht sin. 


152, 


III 59 $ 1. Swen men küset bischopphe oder ebde oder 
ebdischen, die den herschilt habit, daz l&n sollen se vore 
untfän unde die bisorge nä. Swenne se daz l&n untfangen 
habent, sö mogen se l&nrecht thün unde nicht ir. 

III 59 $ 2. Swär men bischopphe oder abbete oder ebdi- 
schen nicht ne kiesit binnen ses wochen, dä de lönunge an 
den keiser gät, her liet iz sweme her wil, die sech redeliche 
gehandelit hät. 





152. Wormser Konkordat (vom 23. September 1122), Urkunde 
Calizts II.: .. . Electus autem regalia per sceptrum a te recipiat 
et quae ex his iure tibi debet faciat . . . (Über die in Betracht kom- 
menden Zwischenquellen vgl. Fritz Salomon, Zeitschrift der Savigny- 
Stiftung für Rechtsgeschichte, German. Abt. Bd. 31, 8. 137.). 

Compilatio quarta, I 3 c.8 (= Dekretalen Gregors, I 6 c. 41) von 
1215: .. . statuimus, ut ultra tres menses cathedralis vel regularis 
ecclesia praelato non vacet. Infra quos, iusto impedimento cussante 
si electio celebrata non fuerit, qui eligere debuerant, eligendi po- 
testate careant ea vice, ac ipsa eligendi potestas ad eum, qui proximo 
praeesse dignoscitur, devolvatur .. 





151. Vgl. Dsp 304 und 305. — 3/4 abe moge vorste wesen Q; moghe 
af vorste wesan B; moghe vorste of wesen niederl. Hss; furste moge 
von wesen Mz; vorste abe wesen moge M, C, D, Fa, Hg; vorste van 
moghe zin K. 4 des rikes fehlt Ordnungen Ia bis c. 5 sö fehlt Q, 
niederl. Hss. vonQ, Mz, M,D,niederl. Hss, Dsp; vor B,C', Fa, Hg, K. 
7 an] abM,K. 

152, Vgl. Dsp 306 und 307. — 9/10 vore untf n] untfan vore ©. 
15 hät] haben Q, ©. 
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153. 


III 60 $ 1. Die keiser liet alle geistliche vorstenlön mit 
deme ceptre, al werltliche vanl&n liet her mit; vanen. Nichön 
vanlön ne müt her och haben jär unde tach ledich. 

III 60 $ 2. In swelke stat [des riches] die kuning kumt 
binnen deme riche, där is yme ledich munte unde toln, unde 
in swelk lant her kumt, dä is yme ledich daz gerichte, daz 
her wol richten müt alle de clage, de vor gerichte nicht begunt 
noch nicht gelent sin. 

III 60 $ 3. Swen der koning och aller örst in daz lant 
kumt, sollen yme ledich sin alle vangene upphe recht, unde 
men sol se vor ene bringen unde mit rechte virwinnen oder 
mit rechte läzen, sö men se ärst besendenı mach, seder der 
zit, daz se der koning &schet zu rechte oder sine boden, zu 
dem manne selben oder zu deme hove oder zu me hüse, dä 
se gevangen sin oder hebbet gewesen. Weigert men se vor zu 
bringene, sint men se zu rechte geöschet hät, unde men des 
gethüch an des kuninges boden hät, men düt se zu hant 





153. Confoederatio cum principibus ecclesiasticis (Reichsgesetz vom 
26. April 1220), c. 10: Item inhibemus .. ., ne quis officialium 
nostrorum in civitatibus eorundem principum iurisdictionem aliquam 
sive in theloneis sive in monetis seu aliis officiis quibuscumque sibi 
vendicet, nisi per octo dies ante curiam nostram ibidem publice 
indietam et per octo dies post eam finitam. 


Unbekannter Landfrieden (vielleicht der verschollene Landfrieden 
Oitos IV. vom 11. November 1208); vgl. Landfrieden Heinrichs VII. 
(vom Juli 1224), c. 21: Quicunque alium extra manifestam guerram 
ceperit, de quo querimoniam coram iudice non fecit, si captivatus 
a iudice postulatus restitutus non fuerit, tam detentores quam loca, 
in quibus captivatus fuerit, proscribantur. 





153. Vgl. Dsp 308 bis 311. — 3 haben jär unde tach ledich @, Mz, 
D, Fa, K; haben ledich jär unde tach B, niederl. Hss; ledich haben 
jär unde tach M, Dsp; jär unde tach ledich haben C, Hg. 4 des 
rishes Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ordnungen I a und c. 7 alle] alse ©. 
15 oder hebbet gewesen fehlt Ordnungen I a bis c (oder geherberget 
sint Dsp). 17 an des bis hät] hat an des kuninges boden ®@. 


Confoederatio 
e. 10 


Unbekannter 
Landfrieden 
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in die ächte alle die se vengen, unde hüs unde lüde die se 
weder recht haldet. 


154, 


III 61 $ 1. Uber achzen wochen sol die gröve sin ding 
üz legen büten den bundenen tagen zu echter dingstat, dä 
die schulteite unde schepen unde vröne bode si. 

III 61 $ 2. Iz ne mach n&man schulteite sin, her ne si 
vri unde geboren von deme lande, dä daz gerichte binnen 
leget. 

III 61 $ 3. Die bodel sol zu minnisten haben eyne halbe 
hüve eigenis. 

III 61 $ 4. Gerichtes sollen warden alle, die dingplichtich 
sin, van des daz de sunne üph gät wente zu mitten tage, 
ob die richtere dä ist. 


155. 


111 62 $ 1. Fumf stede, die palenze heizen, leghen inme 
lande zu Sassen, dä die kuning echte hove haben sol. Die 
erste is Grünä; die andere Werlä, de is zu Goslere geleget;; 
Walehüsen is die dritte; Olzstede is de virde; Merseburch 
die fumfte. 


III 62 $ 2. Seben vanlen sint och in deme lande zu 
Sassen: daz herzochdüm zu Sassen unde de palanze; de marke 
zu Brandeburch; de lantgräveschoph zu Thuringen; de marke 
zu Misne; die marke zu Lüsaz; de gräveschaph zu Aschers- 
leven. 





1 unde hüs] beide hus Q; hus K. 


154, Vgl. Dsp 312 bis 314. — 12 des] deme male Q; deme M; der 
zit Dep. daz Q, D, Hg, niederl. Hss, Dsp; fehlt B, M, C, Fa, K 
(Lücke in Mz). gät B, M, Fa, Hg, niederl. Hss, Dsp; g& Q, C, D, 
K (Lücke in Mz). 

155. Vgl. Dsp 315 $ I und 2. — 17 Walehusen is die dritte] die 
dritte is Walehusen Q@, Hg, Ge. Merseburch] Merseburch is Q, 
Mz, niederl. Hess. 
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156. 


III 62 $ 3. Och sint tzwei erzebiscophdüm inme lande 
zu Sassen unde fumfz&n andere. Deme von Magdeburch ist 
undertän der bischoph von der Nüwenburch unde die von 
Merseburch unde die von Mysne unde die von Brandeburch 
unde de von Havelberge. Die bischoph von Megenze hät 
vier undertäne inme lande zu Sassen: den bischoph von 
Halberstad unde den von Hildensen "unde’ den von Verden 
unde den von Padeborne. Der bischoph von Osenbrucke unde 
von Mynden unde von Munstere "die' sint undertän deme von 
Colne. Der ercebischop "von Bremen’ hät under ime den von 
Lubeke unde den von Swerin unde den von Raceborch. 


157. 


III 63 $ 1. Constantin der kuning gab deme päbese Sil- 
vestro werlic gewedde zu deme geistlichem, die sechzie schil- 
linge, mede zu dwingene alle die jene, die gote nicht bezzeren 
willen mit deme libe, daz men se dä zü dwinge mit deme 
güde. Aldus sol werlic gerichte unde geistlich uber eyn tragen, 
swaz 'sö' deme eynen wederstät, daz men iz mit deme anderen 
dwinge, gehörsam zu wesene unde rechtes zu plegene. 





157. Decretum Gratiani, D. XCVI c. 13: Constantinus imperator 
coronam, et omnem regiam dignitatem in urbe Romana, et in Italia, 
et in partibus occidentalibus apostolico concessit. Nam in gestis b. 
Silvestri ita legitur. Die in c. 14 folgenden Einzelausführungen zeigen 
keine näheren Berührungen mit dem Sachsenspiegeltert. 





156. Vgl. Dsp 315 $ 3. — 1 Q bringt die Überschrift Von den erce- 
bischoffen. 2 deme von Magdeburch] die von Magdeburch deme ®. 
5 Havelberge] Havelberge und der von Camyne Ds». 7 Hildensen 
unde] Hildensen @, M, K. 9 die sint M, ©, D, Fa, Dsp; sint Q, B, 
niederl. Hss (Mz, Hg, K weichen ab). 10 von Bremen fehlt ©. 


157. Vgl. Dsp 316 und 317 $ 1 und 5. — 15 zü] mede ®. 16 güde 


gude gotte gehorsam zu wesene Q. werlic bis geistlich] geistlich 
gerichte unde werlic Q, Fa. 17 sö fehltQ, Mz, niederl. Hss. 18 ge- 
hörsam zu wesene in Q hinter güde (Z.16) versetzt. unde rechtes] 
rechtes ®. 

Eckhardt, Sachsenspiegel. 10 





Deertum 
D.XCVI e.13 
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Rolandi III 63 $ 2. Ban schadet der sele unde ne nymt doch 


n&mande den liph noch ne krenket n&mande an lantrechte 
noch an lEnrechte, dä ne volge des kuninges ächte nä. 


III 63 $ 3. Vestinge nymt deme manne sin liph, ob her 
begriffen wirt dä binnen, unde nicht sin recht, swö lange 
her dä inne is. 


158. 


III 64 $ 1. Biedet der kuning des riches dienst oder sinen 
hof mit urd@len, unde läzet her ine kundegen den vorsten 
mit sinem brieve unde ingesigele ses wochen ir her werden 
solle, den sollen se süchen binnen düdischer art, swä her is; 
läzent se "iz', sie wedden dä& umme. 


III 64 $ 2. Die vorsten die vanl&n haben wedden deme 
kuninge hundert phunt. Al andere lüde weddent zen phunt, 
dä men um ungerichte nicht ne weddet. 


III 64 $ 3. Deme herzogen weddet och zen phunt iewelk 
edele man. Der jegenöde is genüch binnen deme herzochdüme, 
die sunderlich recht wollen haben, alse Holtz&ten unde Stor- 
möre unde Hedelöre; von yrme rechte noch von irme gewedde 
ne sage ich nicht. 


III 64 $ 4. Sechzich schillinge weddet men deme gröven, : 


unde och deme vogede, der under koninges banne dinget, 
ob her den ban von deme kuninge selben hät. 


III 64 $5. Kuninges ban ne müt n&man lyen wen der 
kuning selben. Der kuning ne mach mit rechte nicht weigeren 





157. Summa Rolandi, ©. 24,3 (ed. Thaner, $. 103): Cum igitur ana- 
thema non corporalis sed spiritualis sit multatio .. . (Benutzung 


sehr zweifelhaft.) 





1 ban] die ban @. 4 sin] daz @; den M; fehlt B. 

158, Vgl. Dsp 318 bis 321. — 11 iz B, C, D, K, niederl. Hss, Dsp; 
fehlt Q; daz Mz, M, Hg. 17/18 Stormöre unde Hedelöre Mz, M, C, 
D, Dsp; Hedelöre unde Storm@re Q, B, niederl. Hss; schermen 
Ag. Stormöre] Storinere @. 19 sage] sprech Q, Mz. 
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den ban zu liene, deme iz gerichte gelegen is. [Verliet eyn 
greve siner gräfschaph eyn teil, oder eyn voget siner vogedie, 
daz ist wider recht. Die belönde man ne müt dä uber nicheynen 
kuninges ban haben, als men von ime dulden durfe.] Ban 
liet men äne manschaph. 

III 64 $ 6. Palanzgreven unde lantgr&ven dingen under 
kuninges banne alse die gr&ve; deme weddet men ouch sech- 
zich schillinge. 

111 64 $ 7. Iewelkeme markgreven drizich [schillinge], 
die dinget bi sines selvis hulden. 

III 64 $ 8. Deme schulteiten weddet men achte schil- 
linge sine biergelden. 

III 64 $ 9. Deme bel&nden vogede, die des kuninges ban 
nicht ne hät, deme weddet men dri schillinge zume högesten. 

III 64 $ 10. Deme gögröven ses phenninge oder eynen 
schilling, al weder der lantlüte core stät. 

III 64 $ 11. Deme bürmeistere weddet men ses phen- 
ninge unde underwilen dri schillinge vor hüt unde här; daz 
ist der büre gemeyne zu virtrinkene. 

III 65 $ 1. Die markgreve dinget bi sinis selbes hulden 
uber ses wochen; dä vint iewelk man urd&@l uber den anderen, 
den men ane sime rechte nicht beschelden ne mach; doch 
ne antwordet dä n@man zu camphe sime ungenöte. 

III 65 $ 2. Wirt eyn man sinis genöten man, sine bord 
noch sin lantrecht ne hät her nicht gekrenket [dä mite], sinen 
herschilt hät her aber genederit. 





1 iz B, C, D, niederl. Hss; daz Q, Mz, M, K, Ds». is] is dä der ban 
zü höret M, C, D, Hg, K. 1/4 Verliet eyn bis dulden durfe Ord- 
nung Ib (Dsp); fehlt Ordnungen I a und c. 4 ban] den ban @, Ag. 
7 deme Q, B, M, D, Dsp; den Mz, C, Hg, K, niederl. Hss. 9 drizich 
schillinge niederl. Hss, Dsp; drizich sonst Ordnungen Iaundc. 10 die 
dinget bis hulden fehlt Ordnungen I a bisc. 16 al weder ©, K, niederl. 
Hss; al weder da B; al da weder CO; al dar na D; da M; alse Mz; 
dair na dem dat Hg; und ie dar nach und Ds». 18h&rQ,M,C,K, 
Dsp; vor här B, Mz, D, Hg, niederl. Hss. 25 dä mite Ordnung Ib 
(Dsp); fehlt Ordnungen Ia und c (außer CO und Hg, wo es heißt: sin 
lantrecht vorlüsit her d& mite nicht). 


10* 





——— 
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159. 


III 66 $ I. Men ne müt- nichönen market büwen deme 
anderen eynir mile nä. 

III 66 $ 2. Men ne müt och nich@ne burch büwen, noch 
stad vesten mit planken noch müren, noch berch noch werder 
büwen, noch torne binnen dorphe, än des "landes” richteres 5 
orloph. 

III 66 $ 3. Äne sin orloph müt men wol graben alse diph, 
alse eyn man mit eyneme spaden üph schözen mach de erde, 
sö daz her nich&ne schemele gemache. Men müt och wol 
büwen än sin orloph mit holtze oder mit steyne drier d@le ı0 
hö boben eyn ander, eyne binnen der erden, die andere zwö 
boben, deste men eyne thore habe inme nederen gademe 47a | 
boben der erden knyes hö. Men müt och wol vesten eynen 
hof mit thünen oder mit staken oder müren alsö hö, alse 
eyn man geriechen mach üph eyneme orse sitzene; thynnen ı5 
unde borstwere ne sol dä nicht ane sin. 


160. 


III 66 $ 4. Men ne müt nichöne burch weder büwen än 
des richt£res orloph, de um ungerichte mit ord&len gebrochen 
wirt. Brikt men aber eyn hüs weldichliken, oder l&t iz die 
herre zegän von mütwillen oder durch armmüte, daz müt men »0 
wol weder büwen än des richteres orloph. 

III 67. Swer deme anderen sin hüs abe wint mit unrechte, 
claget jene dä üph als recht is, unde halt men iz yme denne 
geweldichlichen vore, al die wile her iz unweldich ist, die dä 
recht zü hät, sö ne mach men upphe daz hüs nichöne clage >»; 
thün, dä men iz mit rechte brechen solle. 





159. Vgl. Dsp 322 bis 324. — 1 deme] eynem Q, Mz, niederl. Hess. 
2 eynir Q, Mz, D, K, Dsp; bi eynir B, Ba, M, C, Hg, niederl. Hss. 
5 torne] korne ©. landes fehlt ©. 8 eyneme] deme ©. 12 ne- 
deren] nedersten Q, Mz, Hg, niederl. Hss. 15 eyn man Mz, Ba, 
M,„ C, D, Hg, K, niederl. Hss; her @, N, B; man Ds». 

160. Vgl. Dsp 325 bis 327. — 23 als] als eynQ@, Mz. 26 brechen] 
mit brechen Mz, D, Dsp; umme brechen N, ©, Hg, K. 








BE. BEER VE NEE BEER KEEEEER 
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47b III 68 $ 1. Die richtöre sol zu deme örsten mit eyneme 

bile dri slege slän an eyne burch oder an eyn büw, daz mit 

urt@le virteilit is; dä sollen die lantlüte zü helphen mit howen 

unde mit rammen. Nicht ne sol men iz bernen, noch steyne 

5 noch holt danne vüren, noch nicht des dä upphe is, iz ne si 

roufleke dä üph gevüret; tzüt sech dä ieman zü mit rechte, 

der vürit dannen; den graben unde den berch sol men ebenen 

mit spaden. 

III 68 $ 2. Alle die binnen deme gerichte gesetzen sin, 

ı0o die sollen dä zü helpen dri tage bi ires selbes spise, ob se 
dä zü geladen werden mit gerüchte. 





| 161. 


III 69 $ 1. Swä men dinget bi koninges banne, dä ne 
sol noch schepen noch richtere cappen haben ane, noch hüt 
noch hüdelin noch hüven noch hantschen. Mentele sollen se 

ı5 üph den schulderen haben. Sunder wäphen sollen se sin. 

III 69 $ 2. Urdel sollen se vinden vastene uber iowelken 

47c man, her si düdisch oder wendisch, oder eigen oder vri; 
dä ne sol anderes n&man urd&@l vinden wan se. Sitzene sollen 
se urd@l vinden. 

oo III69 $ 3. Schilt ir urdEl eyn ir genöt, her sol des bankes 
beten, eyn ander zu vindene; sö sol jene üph sten, die daz 
urd@l vant, unde dise sol sich setzen in sine stat, unde 
vinde, daz yme recht dunke, unde tz& dä mit, dä her durch 








3/4 howen unde mit rammen B, C, D, K, niederl. Hss, Dsp; slagen 
unde mit howen Q; howen unde mit brechin M; howen unde mit 
axen Mz; rammen met hacken N; howen Hg. 4/5 steyne noch 
holt M,C,D,K, Dsp; holt noch steyne Q, N, B, Mz, niederl. Hess; 
holt Hp. ö danne vüren] vuren danne ©. 6 roufleke dä] d& 
roufleke Q, N; mit rove K. ieman] ienich man @; we N, K. 

161. Vgl. Dsp 328. — 21 ander] ander urd@l Q, Fa, Hg. 22 dise] 
jene Q, C; der geen Hg; hey N; die ander @ec. sich setzen] sitzen 
Q, K, Dsp; gän sitzen N, Ge. 23 dä mit] des Q@; sich Mz; sich 
da mit M; fehlt K. durch B, Mz, Ba, M, C', Fa, niederl. Hss; zu 
Q, D; van N; mit Dsp. 
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rechte sol, unde behaldiz oder läziz mit rechte, alse hi vore 
geredet is. 


162, 


III 70 $1. Swä men nicht "ne" dinget under kuninges 
banne, dä müt iewelk man wol ord@l vinden /unde tüch sin] 
uber den anderen, den men nicht rechtlös beschelden mach, 
äne die Wend upphe den.Sassen unde die Sasse upphe den 
Wend. 

III 70 $ 2. Wirt aber die Wend oder die Sasse mit un- 
gerichte gevangen in der hanthaften täd, unde mit deme 
gerüchte vor gerichte gebrächt, der Sasse thüget upphe den 
Wend unde die Wend upphe den Sassen, unde müt ir ieweder 
des anderen urd@l liden, die aldus gevangen werden. 

III 71 $ 1. Iewelk man, den men schuldeget, mach wol 
weigeren zu antworden, men ne schuldege ene an der spräche, 
die ene angeboren is, [ob her düdisch nicht ne can, unde sin 
recht dä zü düt. Schuldeget men ine denne an siner spräche, 
sö müt her antworden oder sin vorspreche von sinent halben, 
als iz die clegere unde die richtöre verneme]. 

III 71$2. [Hät aber her in düdischeme geclagit oder 
geantwordet oder ordel gevunden vor gerichte, unde mach 
men is ine verzügen, her müt antworden in düdischeme; 
äne vor deme riche, wen dä hät manlich recht näch siner 
bord.] 

III 72. Dat echte kint unde vri behalt sınes vader schilt, 
unde nimt sin erve unde der muder also, of it ir evenburdich 
is oder bat geboren. 





162. Vgl. Sächs. Welichronik, c. 336; Dsp 329 und 330. — 3 nicht 
ne N, B, Ba, M,C, Fa, Hg, niederl. Hss, Dsp; nicht Q, Mz, D; zun- 
derK. 4 unde tüch sin fehlt Ordnungen Ia bis c. 6 nicht rechtlös 
N,B,C, Hg, K, Dsp; rechtlös nicht @, Mz, Ba (?), M, D, Fa, niederl. 
Hss. mach N, B, Mz, M, D, Dsp; ne mach Q, Ba, C, Fa, niederl. 
Hss (Hg, K weichen ab). 12 liden] vinden ®, N; delen niederl. Hss. 
15/23 ob her düdisch bis siner bord Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ordnungen 
Ta und c. 24 Dat echte bis 8.151 Z. 23 landes wonheit fehlt Ord- 
nungen Ia bis c. 
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III 73 $ 1. Nimt aver en vri scepenbare wif enen biergelden 
oder enen lantseten, unde wint sie kindere bi ime, die ne sint 
vre nicht evenburdich an bute unde an weregelde, wende sie hebben 
irs vader recht unde nicht der muder; dar umme ne nemen sie 
der muder erve nicht, noch nemannes die ire mach von muder 
halven ıs. 


1II73 $ 2. Dit selve recht hadden ok die denstman went PeichWldehronik 


an den biscop Wichmanne von Megedeburch, dat die sone be- 
hilt des vader recht unde die dochter der muder, unde horden 
na in, of sie dienstlüde waren. Do ne bedorfte man nener wesle 
under den dinstmannen. Von anegenge aver des rechtes was 
recht, dat vrı bort nimmer egen kint ne winne. Sint des biscop 
Wichmannes tieden hevet aver dat recht gestan, dat beide sone 
unde dochtere horet na der düdischen muder deme, den sie 
bestat, die vader sie düdısch oder wendisch; unde der wendinne 
kindere horet na deme vadere, of he en went is; is he aver düdisch, 
so horet sie na der muder. 

III 73 $ 3. Man seget dat alle wendinne fri sin, durch dat 
wre kindere na deme wendischen vadere horet; des is doch nicht; 
wenne sie gevet ire burmede irme herren, also dicke als sie 
man nemet. Latet sie ok wire man, also wendisch recht is, sie 
muten irme herren die versne penninge geven, dat sınt dri schil- 
lınge, unde in summen steden mer, al na des landes wonheit. 


163. 


III 74. Wirt eyn wiph mit rechte von yrme manne ge- 
scheiden, se behalt "doch" ir lipgetzucht, die her ir gab an 
sineme eigene, unde ir gebüw daz dä upphe stät. Daz ne müt 
aber se nicht üph brechen noch danne vüren; anderes ne 
blibit ir nich&n büw, noch nicht der morgengäbe. Ir räde 
behalt se unde ir müsd&le; men sol ir ouch weder läzen unde 
geben, swaz se zu yrme manne brächte, oder alsö vele des 
mannes güdes, alse ir gelobit wart, dö se zu samene quämen. 





163. Vgl. Dsp 331 und 332. — 25 doch fehlt Q, N. 27 üph] abe 
Q, N, Dsp; of niederl. Hss; fehlt Hg. 28 räde] rade de ©. 





ce. 12 


Weichbüldchronik 


c. 12 


En EEE 
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III 75 $ 1. An eigene is recht liphgetzucht der vrowen, 
went iz "en' niemant gebrechen mach zu irme libe, unde an 
löne nicht, went iz en zo maniger wis gebrochen mach werden. 48a 
III 75 $ 2. Len bi ires mannes libe is ir gedinge; nä ires 
mannes töde ist ir rechte len. 5 
III 75 $ 3. Neweder man noch wiph ne mogen l£n lenger 
haben wan zu yrme libe; al erft iz de man, unde de vrowe 
nicht. 


164. 


III 76 $ 1. Stirbt eyme wibe ir man, unde blibit se in 
des mannes güde ungetweit mit den kinderen lange wile oder ı0 
kurze, swen se sech tzweiet dä näch, sö nymt de vrowe ir 
morgengäbe unde ir räde unde ir müsd@le an alle deme güde, 
daz dä "dan" ist, alse se nemen solde zu der zit dä ir man starb. 

III 76 $ 2. Hatte aber de vrowe man genomen, unde was 
her zu ir unde zu den kinderen in daz ungetzweide güt ge- ı5 
varen, unde stirbt denne daz wiph, die man behalt alle des 
wibes recht in der varrender habe, sunder daz gebü unde 
"sunder’ de räde. 

III 76 $ 3. Nymt eyn man eyne wedewen, de eigen oder 
len oder liphgetzucht oder "sän’ tzinsgüt hät, swaz 'sö' her 20 485 
in deme güde mit sime plüge arbeidet, stirbt sin wiph ir 
der sät, her sol iz vullen arbeiden unde seyen unde abe 
sniden, unde tzins oder plege sol her dä abe geben jeneme, 
upphe den daz güt irstirbt. 

III 76 $ 4. Stirbt aber die vrowe nä der säth, alse de 2 
egede daz lant begän hät, die sät is iris mannis, unde her 





2 en fehlt Q, Hg. 

164, Vgl. Dsp 333 und 334. — 9 stirbt] stribt ©. 13 dan 
fehlt Q, Mz, Dsp. zit dä] zit alse ©. 17/18 unde sunder B, C, 
D, Hg, niederl. Hss; undeQ, N, M, Fa; unde an Ma. 18 de räde Q, 
N, M, C; ir räde Mz, D, Fa; räde B, niederl. Hss; camergewant Hg. 
20 sän Mz, C, Fa, niederl. Hss; sust M; so dane N; gesatten Hg; fehlt 
Q, B, D, Dsp. sö fehlt Q, N, Mz, niederl. Hss. 21 güde] huse 
unde üph deme gude ©. stirbt] strbt @. 
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nis dar nömande nicht plichtich abe ze geldene "plege noch 
tzins', dä se nich@n tzinsgelt abe ne was. 
a III 76 $5. Swaz och tzinses oder plege in der vrowen 
güde was, dä men ire abe gelden solde, starb se nä den rechten 
5 tzinstagen, daz güt is des mannis virdienete güt, als iz der 
erben wesen solde, ob se äne man wöre. 


165. 


III 77 $1. Düt eyn man sin lant beseyt üz zu tzinse 
oder zu plege zu bescheidenen jären, cdlaz men iz "ime” beseyt 
weder läze, "zu swelcher zit her binnen den jären stirbt, men 

ı0 sol iz den erben beseyt weder läzen', wen her iz nicht lenger 
weren ne machte, wan die wile daz her lebete. 

48 c III 77 $ 2. Die erben "sollen ouch' von der sät sö getänen 
tzins oder plege geben jeneme, an den iz güt geboret, alse 
men jeneme solde, der iz üz tede; went iz sinis selbes plüch 

ı:s nicht begink, dö her starb. 


166. 
III 78 $ 1. Der koning unde iewelk richt&re müt wol 
richten uber hals unde "uber' hant unde uber erbe iewelkis 


sines mannis unde mäges unde ne düt dar an weder sinen 
trüwen nicht. 
» III78$2. Die man müt och wol sime koninge unde 








1/2 plege noch tzins fehlt Q, N, B. 2 was B, C, D, Fa, Ga, Dsp; 
was schuldich Q; schuldich was N, M, Hg, niederl. Hss (außer Ga); 
gap Ma. 

165. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 335. — 8 ime fehlt Q. 9/10 zu 
swelcher bis weder läzen fehlt Q, N. 10 iz] iz in B, D, Fa, niederl. 
Hess, Dsp; in des Mz; des nyemant Hg. 12 sollen ouch fehlt Q. 
15: starb] hier fügen M, C, D, Fa, Hg (ebenso wohl die Vorlage von K) 
die Art. 168 bis 171 ein. 

166. Vgl. Dsp 336 bis 344. — 16 iewelk] iewek @. 17 uber hant] 
hant Q; fehlt M. 17/18 erbe bis mäges] iewelkis mannis erbe unde 
sines: mages Q. 
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sime richt&re unrechtes wederstän, unde sän helphen "weren" 
zu aller wis, al si her sin mäch oder sin herre, unde ne düt 
dar an weder sinen trüwen nicht. 

III78 $ 3. Der man müt och wol volgen sime herren, 
unde die herre sime manne, unde die mäch sime mäge, unde 
helphen bestödegen von gerichtes halben um ungerichte, dä 
her mit deme gerüchte zü geladet wirt an eynir hanthaften 
täd, unde ne düt weder sinen trüwen nicht. 

III 78 $ 4. Dieman müt och wol volgen vor sinis herren 
hüs, unde die herre vor des mannis, unde de mäch vor des 
mäges, dä her um ungerichte mit deme gerüchte vor geladet 
wirt, unde müt iz "sän' wol helphen brechen, ob men iz mit 
rechte nicht untredet, unde ne düt weder sinen trüwen nicht. 

III78 $5. Iewelk man müt wol helphen weren stede, 
burge unde lant unde liph sinis herren unde mägis unde 
mannis unde sinis fründis weder herren unde mäge unde 
man, de se geweldichliche süchet, unde müt wol üph se striten, 
unde ne düt weder sinen trüwen nicht; deste her selbe ires 
selbes habe nicht "ne’ neme. 

III 78 $ 6. Wundet och eyn man sinen herren, oder sleit 
her ene töd an nötwere, oder die herre den man, her ne düt 
weder sinen trüwen nicht, ob de nöt üph ene mit rechte 
vulbrächt wirt. 

III78 $ 7. Sineme wechferdigen gesellen unde sime 
werde, dä her geherbergit is, unde sime gaste unde swer zu 
sinen gnaden vlüt, deme sol die man helphen weder alremal- 
keme, daz her sech irwere unrechter gewalt, unde ne düt 
weder sinen trüwen nicht. 





1 sän C, Hg; san wol D; sol Q, Hg; sal dar to N; io B; auch M; als6 
Dsp; fehlt Mz, niederl. Hss. weren Mz, C, D, Hg, niederl. Hess; 
wider Dsp; fehlt Q, N, B, M. 5 sime manne] deme manne Q, Dsp. 

sime mäge] deme mäge Q, niederl. Hss, Dsp. 6 helphen] san 
helffin M; sal helpen niederl. Hss; ale6 helfen Dsp. 12 sän Mz, 
C; io B; auch M; sö Dsp; fehlt Q, N, D, Hg, niederl. Hss. 18 sine 
truwe ©. 19 ne fehlt Q, D. 24 sineme B, M, D; sinen Q, N, 
Dsp; einen Mz, Hg; einem (©. 
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25 49a 
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III 78 $ 8. Süchet die herre den man, oder die man den 
herren, unvirclaget vor sinen mannen näch rechte, her düt 
weder sinen trüwen. Ne cumt her "aber' upphe sinen schaden 
nicht "üz', unde schüd yme schade von ym selber oder von 
den, die durch sinen willen dä sin, oder dä her helph£@re zü 
is unwizzene, den schaden sol her gelden upphe recht, unde 
nis weder sinen trüwen nicht. | 

III 78 $9. Swär aber eyn man in eynir reise is unde 
nicht nis höbitman, ridet lüte an ine unde an die sine, unde 
düt se schaden sime herren oder sinem manne oder sinem 
mäge "oder swem iz si', än sinen rät unde äne sine täd, ge- 
weret her daz uphen heiligen, her blibit iz äne gelt unde 
äne laster. 


167. 


III 79 $ 1. Swär gebüre eyn 'nie' dorph besetzet von 
wilder wurzelen, den mach des dorphes herre wol geben 
erbetzinsrecht an deme güde, al ne sin se zu deme güde nicht 
geboren. Nichen recht ne mach her aber ine geben, noch se sel- 
ben kiesen, dä se des landes richt£re sin recht mede krenken 
oder sin gewedde met minneren oder m&ren mogen. 

III 79 $ 2. Nich@n üzwendich man nis och plichtich in 
deme dorphe zu antwordene näch irme sunderlicheme dorph- 





166. Sächsischer Landfrieden (vom 1. September 1221), c. 17: ... 
Si autem reysa facta fuerit, is, qui damnum passus est, veniet ad 
imperatorem vel ad iudicem illius regionis et afferet nomina eorum, 
qui reysam fecerunt . . . Qui vero veniunt et reysam se fecisse faten- 
tur, satisfaciant dampnum passo et iudici componant. Qui vero non 
fatentur, expurgabunt se manu septima ydoneorum virorum. (Be- 
nutzung zweifelhaft.) 





3 aber fehlt Q; och N, niederl. Hss; mer Hg. 4üzfehliQ. 10/11 manne 
oder sinem mäge] mäge oder sinem manne Q, N, Hg; manne M. 
11 oder swem iz si fehlt ©. 11/12 gew£eret her] her geweret @. 

167. Vgl. Dsp 345 und 346. — 14 nie Mz, M, C, D, Hg, Dsp; fehlt 
Q, N, B, niederl. Hss. 18 richt@re] richte @, D; fehlt N. krenken 
B, C, D, Hg, niederl. Hss, Dsp; brechen Q, N, Mz, M. 


Sächsische: 
Landjrieder 
e, 17 
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rechte, mer näch gemeyneme lantrechte, her ne clage dä üph 
erbe oder upphe güt oder umme schult. 

11179 $ 3. Swä die man claget, dä müt her antworden, 
ob men üph ine claget, äne zu camphe wart. 


168. 


III 80 $ 1. Irstirfft eyn eygen von eyneme birgelden 
erbelös, dri hüven oder dä beneden, daz höret in daz schultei- 
düm; von sweme iz irstirbt von drizich hüven oder dä be- 
neden, daz höret in de gräveschof; is iz mer den drizich 
hüven, sö is iz deme coninge alliz ledich. 


169. 


III 80 $ 2. Lezit der koning oder eyn ander herre sinen 
dıenstman oder sinen eigenen man vri, de behalt vrier lant- 
zeten recht. 

III 81 $ 1. Tzugeit aber der schepene binnen eynir gräve- 
schaph, der koning müt wol des riches dinstman mit urd@len 
vri läzen unde zu schephene dä machen, durch daz men 
rechtes become unde koninges ban dä halden moge. Her 
sol aber des riches güdes alsö vele zu eigene ene geben, 
daz se schepen dä abe wesen mogen, ir iowelkeme dr& hüve 
oder m&; daz güt müt her "wol’ nemen üz "deme güde" der 
gräveschaph, swär iz die greve ledic hät, durch daz der 
schepen eigen in der gräveschaph irstorben ist. 


170. 
III 81 $ 2. Dienstman erbit unde nemet erbe alse vri 
lüte näch lantrechte; wen alleyne, daz se büten ires herren 
walt nicht ne erbit noch erbe ne nemit. 





168. Vgl. Dsp 347. — 7 irstirbt] stirbt Q; vorstirbt N, Hg, niederl. 
Hss. 9 ledich] ledich worden ®@. 

169. Vgl. Dsp 348 und 349. —- 11 vrier] vier ©, B, D, niederl. Hess. 
19 güt] eigen M, C, D, Hg, K. wol N, M,C,D, Hg, K, Dsp; 
fehlt Q, B, Mz, niederl. Hs. üz] inQ. deme güde fehlt Q, N, M. 
20/21 der schepen] den schepen Q, N. 

170. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 353. 
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171. 


III 82 $ 1. Swer sin recht vor gerichte virlüsit in eynir 
stat, her hät iz ubir al virloren, ob men iz an deme gerichte 
getzüch hät. Des gerichtes getzüch nis aber neman plichtich 
zu bringene in eyn ander gerichte; mer jene richtere, vor 
deme her rechtelös geseget wirt, der sol tzwöne sine boten 
senden vor den richt£re, dä her sin recht virloren hät, daz 
se hören, ob men iz ene virtzügen moge, unde des sollen 
se denne getzüch sin. 

III 82 $ 2. [Swer eyn güt eynem anderen gibt unde 
lözit iz in sine gewere, dä her selbe nicheyne gewere an ne 
hatte, unde wirt jene von gerichtes halben dä in gewiset; 
jene, die die gewere hät, müt die inwisunge wol weder- 
sprechen unde jenen üz wisen, deste her iz vorestä zu deme 
nösten üzgelegeden dinge; wan eyn man nis nicht phlichtich 
sine were zu rümene, her en werde dä umme beclagit unde 
vor geladit; wirt jeneme die were denne erdeilit, unde wiset 
men ine denne dä in von gerichtes halben, sö ne müt men ine 
nicht üz wisen, men ne tü iz mit ord@len.] 

III 83 $ 1. [Swaz men eynem manne oder wibe gibt, 
daz sollen sie besitzen dri tage. Swaz sie mit clage irvorderet, 
oder uppe sie geerbet wirt, des ne durfen sie nicht besitzen.] 

III 83 $ 2. [Swer eyn güt liet oder l&zit eynem anderen, 
die sol is ime geweren jär unde tach.] 

III 83 $ 3. [Swer eigen oder varende habe verkouft, des 
sol her gewere sin die wile her lebt; men sol aber ime daz 
güt läzen in sine gewere zu behaldene unde zu vorliesene, 
die wile her is vorstän sol; wan jene ne mach dä nicht ane 
sprechen, deme iz gegeben is, den eyhe gäbe.] 

III 84 $ 1. Svie deme anderen gut geweldichliken nımt bit 
an jenes dot, alle recht hevet he an deme gude verlorn, dat ime 
an deme gude irsterven mochte na jenes dode. 





171. Vgl. Dsp (Augsburger Ssp) 350 bis 352. — 9/28 Swer eyn 
eüt bis den eyne gäbe Ordnung Ib (Dsp); fehlt Ordnungen I a und ce. 
29 Svie deme anderen bis S. 161,32 willekore dat land fehlt Ord- 
nungen Ia bis c (vgl. aber 8. 158, 27 f.). 
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III 84 $ 2. Dodet en man sinen herren, he hevet verworcht 
sinen lif unde sin ere unde dat gut dat he von ime hadde. Dit 
selve verwerct die herre, of he sinen man dodet, unde die over- 
herre ne mach sine kindere mit deme gude an den herren nicht 
weder wisen. 

III 84 $ 3. Dodet ok en man sinen vader oder sinen bruder 
oder sinen mach oder iemanne, des egenes oder lenes he wardende 
ıs, al sine wardunge hevet he verloren; he ne du’t in notwerunge 
sins lives, unde die not uppe den doden beredet werde, oder 
he ne du’t unwetene, so dat it geschi ane sinen dank. 

III 85 $ 1. Svar mer lüde den ein geloven to samene en 
weregelt oder en ander gelt, al sin sie it plichtich to lestene, 
die wile it unvergulden vs, unde nicht ir iewelk al, mer manlık 
also vele alse ime geboret, unde alse vern als man in dar to 
gedvingen mach von gerich'es halven die, deme it dar gelovet 
is, oder die it mit ime gelovede, of he it vor ine vergulden hevet. 

III 85 $ 2. Geloven ok vele lüde enem manne ene scult to 
geldene, unde untvan dat gelovede mer lüde, svar man jeneme 
lestet, deme man gelden sal, oder mit sinen minnen maket, dar 
hevet man in allen gelest, den man’t gelovet hadde. 

III 85 $ 3. Svie bürgen sat also, dat he selve gelde oder 
sin bürge vor ine, mach he’t vulbringen dat he’t vergulden hebbe, 
he hevet sine bürgen geledeget. 

III 85 $ 4. Svie aver bürge wert vor den anderen unde lovet 
en besceiden gelt to geldene, dat mut he selve vulbringen mit 
getüge, dat he vergulden hebbe, oder veman von sinent halven. 

III 86 $ 1. Svie siner gebure gemene aferet oder grevet oder 
tünet, wert he vor dem burmestere gevrüget oder beklaget dar 
umme, he mut dar umme wedden dre schillinge. Weigeret aver 





171. Mainzer Landfrieden (vom 15./21. August 1235), c. 1: Swelch 
sun . . . ze sins vater vienden sich chert mit eiden oder mit truwen, 
daz uf sins vater ere gat oder uf sine verderbnusse, ... . der sun sol 
sin verteilet eigens und lehens und varendes gutes und berliches alles 
des gutes, des er von vater und von muter erben solde, ewichliche ... . 
( Benutzung zweifelhaft.) 





27 Svie siner gebure bis 8. 159, 9 scaden gelden in ©, D, Hg. 


10 


15 














10 


20 


LANDRECHT III 84 — III 87. 159 


he rechtes vor den burmestere unde wert he beklaget vor dem 
overen richtere, he mut deme richtere wedden unde den buren 
büten mit drittich schillingen, unde ire gemene weder laten. 

III 86 $ 2. To der selven wis betert en burscap der anderen 
mit dren schillingen, unde gilt in iren scaden, of man sie den 
ummesetenen beklaget, als man durch recht sal. Weigeret sie 
aver dar rechtes unde werdet sie dem overen richtere beklaget, 
vre burmeister mut vor sie alle wedden en gewedde, unde den 
geburen mit drittich schillingen büten, unde iren scaden gelden. 

III 87 $ 1. Svelk leie enen anderen leien vor geistlikeme 
gerichte beklaget umme sogedane scult, de die werltlike richtere 
durch recht richten sal, unde bringt he ine in scaden, unde wert 
he dar umme beklaget to lantrechte, he mut deme richtere wedden, 
unde jeneme sine bute geven, unde ine ut dem scaden nemen. 

III 87 $ 2. Dit sewe mut dun en lantman dem anderen, 
of he ine beklaget binnen wichbelde oder in enem utwendigen 
gerichte, unde of sie beide ın eneme dorpe oder in ener goscap 
sitten; ime ne si rechtes geweigeret vor deme richtere. 

III 87 $ 3. Rechtes weigeret die richtere, svenne he nicht 
richten ne wil, oder sinen rechten dingtale nicht ne halt. 

III 87 $ 4. Rechtes weigeret ok de man uppe den man 








171. Mainzer Landfrieden (vom 15./21. August 1235), c. 11: Wir 
setzen und gebieten bi unsern hulden, daz alle unser fursten und alle, 
die gerihte von uns habent, rehte rihten, als des landes sit und reht si 
und gewonheit, und daz si daz selbe gebieten den, die gerihte von in 
habent. Swer des niht entut, uber den wellen wir scherpflichen rihten, 
als reht ist. ( Benutzung zweifelhaft. ) 





4/9 To der selven bis scaden gelten] stattdessen lesen C, D, Hg: Zu 
der selven wis bezzeret eyn bürscap der anderen mit drin schil- 
lingen, ob men se den ummesäzen oder deme gögreven beclaget 
umme sö getäne sache. Weigert se aber dar rechtes unde beclaget 
men se deme oberen richtere, se müten ime dar umme wedden al 
eyn gewedde, daz sol die bürmeister vor sie dün, unde den clegeren 
mit drizich schillingen gebüten, unde den schaden weder dün 
(C fehlt unde bis dün). Swer jär unde tach unvorclaget vor ge- 
richte eyn güt in geweren hät, swaz her is genüt, daz ne gibet 
her nicht weder noch (C': noch he) ne gilt iz, ob iz ime sint mit 
rechte (D fehlt mit rechte) vor gerichte abe gewunnen wirt. 
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klaget, svenne he vorvest wert, oder nicht ne gilt oder nicht 
weder ne gift scult, die he gelden oder weder geven sal, unde 
man ine von gerichtes halven des mit pande nicht gedvingen 
ne mach, so mut man wol over in klagen ieiewar, svar man 
rechtes bekomen mach over ine. 

III 88 $ 1. Svat en man mit deme gerichte tügen sal, des 
sal die richtere bi des koninges hulden sik verplegen, dar na 
die scepenen also al andere dingplichten bi irme eide. 

III 88 $ 2. Svenne man aver enen vervesten man ane hant- 
hafte dat gevangen vor gerichte bringet, unde der sattunge over 
ine bedet, unde he der vestinge besact; die vestunge sal man 
tügen er der sattunge mit deme richtere unde mit den ding- 
plichten. Selve ne darf die klegere nicht getüch sin, svar he mit 
deme gerichte tüges vulkumt. 

III 88 $ 3. Sven aver die man gesat wert, so mut die klegere 
aller erst up ine sveren, dat he der dat scüldich si dar he umme 
vervestet si, dat ime got so helpe unde die hilgen. Dar na sal 
sveren sin getüch, dat sin eid sı reine unde unmeine. 

III 88 $ 4. Süs sal ok die klegere unde sin getüch sveren 
up enen unvervesten man, die um ungerichte in der hanthaften 
dat gevangen wert, unde vor gerichte gebracht unde mit or- 
delen gesat. 

III 88 $ 5. Svelkes getüges aver en man vor gerichte oder 
jegen dat gerichte vulkomen sal, it si umme gut oder umme 
gewere, dat sal sin getüch vore secgen bi deme eide, unde he 
sal it selve na sveren. 

III 89. Svie des anderen. svert oder kleid oder becken oder 
scheremezse sime gelik na mer lüde wane von’me stoven dreget, 
oder sac idel oder vul von der molen vürt, oder sadel oder vilt 
oder thom oder sporen oder ander gut enes anderen mannes 
nimt vor dat sin sime gelik, oder bedde oder küssen oder slap- 
lakene, dar is mer to samene leget, oder ander gut svat it si 
vor dat sine nimt unde dat sine dar let; halt he it denne ın deme 
wane dat it sine si unverholen, unde darn he dar sinen eid 
to dun, anevangen mach man’t wol unde under ime beklagen; 
düve aver unde roves, of man ine des scüldeget dar an, des 
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untscüldeget he sik uppe’n hilgen, of he des getüch hevet dat 
he it unhelinge gehalden hebbe; so ne mach man ine ok nener 
hanthaften dat dar an scüldegen. 

III 90 $ 1. Wirt en man gemordet up dem velde, unde ne 
weit man nicht wie’t gedan hevet; svie den begrevet uppe’n velde 
oder in’me dorpe mit witscap siner bure, he ne missedut nicht. 

III 90 $ 2. Wert ok enem manne sin mach oder sin vründ 
afgeslagen, he mut ine wol begraven, dennoch he wol weit, wie 
ine geslagen hevet; he ne hebbe der klage mit deme doden vor 
gerichte begunt; so mut he mit ime vul klagen, unde ne mut 
sin nicht begraven ane des richteres orlof, die wile die klage 
ungelent is. 

III 90 $ 3. Valt sik en man, oder wert he gewundet oder 
geslagen also sere, dat he to dorpe nicht komen ne mach; sve 
den indreget, unde stirft he denne binnen sinen geweren, he sal’s 
bliven ane scaden. Sine erven solen ime san sine kost gelden, 
of sin gut, dat he bi ime hevet svenne he stirft, min wert is denne 
die kost, die he mit ime hevet gehat. 

III 91 $ 1. Herberget ok en man lude, unde sleit der ein 
den anderen dot ane sine scult binnen sinen geweren oder dar 
buten, oder svelk ungerichte ir en an dem anderen dut, de werd 
sal is bliven ane scaden, unde ok die bure alle, of sie den vrede- 
brekere nicht upgehalden ne mogen, unde dat geweren uppe’n 
hilgen, als man sie dar umme scüldeget. Süsgedane ding sal 
man aver to den godingen wrügen. 


III 91 $ 2. Die richtere ne mach nemanne anspreken, mit 


vormünden noch ane vormünden, sunder den klegere to kampe 
wart, noch hogere den to siner unscult, of he sie dun darn, 
manlık na sime rechte. 

III 91 $3. He ne mut ok nen gebot, noch herberge, noch 
bede, noch denest, noch nen recht uppe’t land setten, it ne wille- 
kore dat land. 





171, Reichsspruch über das Recht der Landstände (vom 1. Mai 1231): 
°. . Tequisito consensu principum fuit taliter diffinitum: ut neque 
principes neque alii quilibet constituciones vel nova iura facere pos- 
sint, nisi meliorum et maiorum terre consensus primitus habeatur. 

Eckhardt, Sachsenspiegel. 11 





Reichsspruch 


